Beilage zu Wo. 1343 der Fachzeitschrift „Der Artist“. 


Der Jünematograph 

Organ Jfir die gesamte Projektionsknnst. 

No. 201. Düsseldorf, 2. November. 1910. 

Kennen Sie 

Venus? 

Die*e ungemein leistungsfähige Bogenlampe 
hat sich trotz ihrer Billigkeit vorzüglich 
bewährt und gilt besonders in ihrer stärkeren 
Ausführung (Modell II) als die zuverlässig¬ 
ste Konstruktion bei Dauerbelastung mit 
hoher Stromstärke. Für Kinematographen 
vor allem zu empfehlen. Spezial-Liste 
kostenlos. 

UNGER & HOFFMANN 

Aktiengesellschaft 

Dresden-A. 28, Berlin C. 19, 


Filmzentrale Fortuna.Stuttgart 15 

Teltphon Nr. M71. Langestrasse 14. T*Kr.-Aär: „FllmwrWh“. 

Oerlelhang erstmasslgcr Wotüipsnme uar 

Billige Sonntags-Programme. Bauer-Apparate. me» 
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ECLIPSE 


Kinematographen- 
und Films-Fabrik 




URBAN TRADING C° 

Friedrichstrasse 43 Berlin SW. 68 Eofce Koohstrasse 

Fernsprecher: Amt L No. 8164. Telegr.-Adr. CeuNnhood, B.tiln. 


Mr. 90. Tanz der Goralen. Naturaufnahme, 78 m, Virage M. #.— extra, Tel.-Wort „Goralen". 

Nr. «Bst. Eine Fahrt auf der Themse durch London. KatorautnahmaJ 17^ m. M - ® W> “*"• 

Nr. 4228. Pierre, Herzog von Mircourt. l>rama, 26« m. Virage M. 21.50 extra, Tel.-Wort „Mönch“. 

Ausgabetag 1 17. November ! 

Nr. 110. Pferdemarkt in Galizien. Naturaufnahme. 7« ln, Virage M. extra. TeL-Wort „Pferd“. 

Nr. 3630. Von Paris nach St. Germain. Naturaufnahme. 136 in, Virage M. 11.— extra, Tel.-Wort „Gennain“ 

Nr. scsi. Die Stadt Cognak und die Ufer des Charenteflusses. 

Nr. 3038. Der Neuseeländer. Drama, 121 m, Virage M. 14.— extra TeL-Wort „Neuseeland". 

Nr. 4231. Die feindlichen Brüder. Drama. 305 m, Virage Mit. 24.50 extra, TeL-Wort ..Räuber“. 

Nr. 3029 . Die Geschichte von den harten und den weichen Eiern. ,jS5P. M •— 


AVIS! 


Unsere werte Kundschaft benachrichtigen wir hierdurch, dass 
unser ganz hervorragend schöner Weihnachtsfilm, der am 1. Dez. 
zur Ausgabe gelangt, schon jetzt bei uns besichtigt werden kann. 


Avis! 


Express-Films-Co. m. b. H., Freiburg Br. 

Filmverleih-Anstalt! Film Verlag! Film-Fabrikation! 


die Leihpreiae für daa bedeutende, belehrende und hoch inte 


r Kine m atographie in allen Kreisen des Publikums su fördern, haben wir t 


. 000 Meter lange Sujet t 


Besteigung des Himalaja durch Se. Königl. 
Hoheit den Herzog der Abruzzen w * ltl,M i* nrekort 7493 Mtr 

xu er massig 011 . Aufträge für spatere Vorführungen erbitten wir |«tzl schon. 

Der „HIMALAJA-FILM“, Insbesondere der zweite Teil, enthält die herrlichsten Ansichten 
aut der „exotischen und höchsten Alpenwelt der Erde“ und das Publikum wird für die 
■ t- ■ ■■■■ ■ --- Vorführung sehr dankbar sein. - 

V. a. schreibt uns das „Imp*rUI-Ths*ttr“ in MündiMi: 

„Der Film brachte uns Leute In das Theater, die dasselbe sonst nur von aussen ansehen!“ 

Auch bei der dort stattgefundenen Hofvorstellung fand der Film großen Anklang. 

Verlangen Sie Muster von unserem vorzüglich ausgearbeiteten Reklame-Material. 

Allein - Vertriebsrecht für Deutschland und die Schweiz I 


Telegramm-Adresse : „Expressfilms, Freiburgbreisgau. 


Fernsprecher: No. 2170. 
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Aus Zeppelins Uorexpeditlon nach Spitzbergen 

erscheint am 3. Dezember die zweite Serie. 

All das Interessant». was «Uw erste Serie dieser wahrhaft smsatianellen Aufnahme enthalt, wird durch di«- zweite Seri° 
noch erweitert. Die Schönheit ei der arktischen Kegionen führt .ins dieser Film in vollendetem Masse vor Augen und 
das Interesse wird noch erhöht durch einige spezielle Szenen, welche wir in unserer 3esehmhung unter Filmecke näher 
erwähnen. - Diese zweite Serie, die die erste bestens ergänzt, dient gleichzeitig als Vorbereitung für die dritte mul 
ititereasa itoste aller drei Serien, welche nächste Woche erscheinen wird. 

■ Längt des Film* der 2. Strlt 127 Mttar, dit ganzt Serie komplett 412 Meter, Preis InkL Virage 449,30 Mk. - 

Unsere prachtvollen Buntdruckplakate werden das Interesse des Publikums erregen. 

Am 3. Dezember erscheint ein weiteres hochaktuelles Bild: 

Die iHste Eisenbahn der kielt 

(Lofotenbahn in Norwegen). 

===== Dieser Film wurde anlässlich der Zeppelin-Studienreise aufgenommen. == 

Lange 110 Meter. Preis Inkl. Virage 119,40 Mk. Telegr.-Wort: „Bahn“. 

-Nähere Beschreibung unter Filmecke.- 

Verlangen Sie Beschreibungen über unsere in letzter Zelt erschienenen Reisebilder. 


RALEIGH & ROBERT, PARIS 

für ausoerdcutoohe Länder: I fiir Deutschland: 

Paris, 16, Rue Salnte-Cädle Berlin W. 66, Mauerstrasse 93 

I Telegr.-Adresse RALEIBERT Berlin. 

Telegr.-Adr. Biograph-Parts. Tel. No. 468 71. | Telephon-No. Amt la. Xo. 7285. 


MESSTER-FILMS 

erscheinen: 

12. November: Verkannt, Drama.Länge 238 Meter. 

Das Junggesellen-Horoskop, humoristisch Länge 150 Meter. 
19. November: Komödie und Wirklichkeit, Drama . . Länge 136 Meter. 

Madame Meyer in Nöten, humoristisch . Länge 102 Meter. 

Tonbilder! 

Kinematographen! 

Synchron-Einrichtunyen! 















W^^Ausdem Reiche der TömP"^ 


Fachzeltunj Nr Rlnematosraphle. Phono$raphle und Musik-Automaten 


Bezugspreis: »i*rUljlhrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 s 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 


-_ 



Düsseldorf, 2. November 1910. Crscbeint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 

Amerikana. 


XV 



Der Asaimilisationa-Prozess geht noch immer weiter. 
Krst verschlang eh r Trust die Fabrikanten, denn peu ä peu 
lie Film-Verleih-(Geschäfte und nun geht er ...uifs Ganze“ 
md wird die 5- unci lO-l'ents-Theater verschlingen. Die 
" leinen Theater werdet! eingehen müssen und die iihrigen 
'■s 10 Cents-Häuser weitergeführt. mit Zuschlag eines oder 
zwei extra Zehn-Cents-Stüeken für reservierte Sitze oder 
dergleichen. Zwar ist der Beschluss noch 
nicht öffentlich bekannt, Tatsache in¬ 
des ist. dass er vom Trust gefasst ward 
"nd früher oder später geht der Ver¬ 
kauf der Theater vor sich. 

„Hab’ ich's nicht längst gesagt ?“ sagte der kleine Carl 
z» mir, als ich ihn jüngst in New York bei seiner Ankunft 
v >n Deutschland zufällig traf und ich ihm ..Das Neuste" 
erzählte. 

Tatsache ist: der kleine Lämmle hat dies längst 
prophezeit, und wenn man auch wie die Katze um den 
licissen Brei herumging, man wusste doch zuletzt dahin 
kommen. Das eben ist der Welten Lauf: der Gross«» frisst 
den Kleinen auf. 

Jawohl, ich habe das vor Monaten schon einmal ge¬ 
schrieben. indes um zu zeigen, wie recht wir hatten, wieder- 
hole ich’s hier nochmal. 

Inzwischen arbeiten auch die Independents wie die 
Maulwürfe. Die American Film Manufacturing Compan\- 
,! *t die neuste Akquisition des unabhängigen Trust.-. Einst - 
»eilen ward George Melies Studio. No. 1425 Orleans 
Street, Chicago, IUs., gemietet indes beabsichtigt die 
Gesellschaft, ihre eigene Fabrik zu erbauen. A. M. Kennedy, 
seo mehreren Jahren mit (ieorge K. Sponr und der Essanny 
Film Manufacturing Co. liiert, ist. General-Manager, mit 
G. P. Hamilton als seinem Assistenten. 

Der ,,Reinigungs-Prozess“ schreitet weiter. Auf die 
»•schwerde eines kleinen Mädchens hin, das seine Glaubens¬ 


genossen in einem Film Ixkidigt sah. bestimmte der be¬ 
kannte Vaudeville-König 3. F. Keith. dass in seinen 
Thcat« m künftig keine leiende Bilder gezeigt werden 
dürfen, in denen etwas verkommt, was irgend .»ine Religion 
beleidigen könnte. 

Da die Urteile des National Board of Censorship etwas 
anrüchig sind, infolge der geheimen Zahlungen d«-> Trust, 
gehen & einzelnen Städt«* selbstverständig vor in ihren 
Reinigungsarbeit«*»». So zum Beispiel setzte Chicago eine 
Strafe von Uh» Pfd. auf «las Zeigen von Bildern, in denen 
Mord. Todschlag. Diebstahl oder andere Verbrechen dar¬ 
gestellt werden. 

Die Fabrikanten müssen nun beaaetes Material suchen, 
und da sie ihrer Spottpreise wegen, di«* sie für Manuskripte 
I«‘zahlen, keine guten Schriftsteller zur Einsendung von 
Manuskripten veranlassen können, so arbeiten sh- altes 
Material um. Wie lange sieh das Publikum dies gefallen 
lässt, wird die Zeit lehren. 

l)r. Berthold A. Baer 

Philadelphia Pa. 


Filmzensur und Kammergericht. 

Geriehtsassesor Dr. Albert Hellwig 
(Berlin-Friedenau). 

Auch der zweite höchstinstanzlich«- Gerichtshof Preus- 
sens. das Kammergericht in Berlin, hat sich di«»scr Tage mit 
der Frage zu b«»schäftigen gehabt, ob die Kinematographen- 
Zensur in gültiger Weise von einer Polizeibehörde, speziell 
der Poliz«*i Präsidenten von Berlin, ungeordnet werden 
könne. Während nämlich das preussische Oherverwal 
tunsagericht nur die verwaltungsrechtlichen Streitsachen 
zu entschekien hat,-ist das Kammergericht oberster preus- 
sischer Gerichtshof in Strafsachen, sofern es sich un» Üeber- 
tretungen handelt, welche auf preussischem LancU*srccht 
l>eruh«*n. Wenn nur die Rechtsgültigkeit einer Polizeiver¬ 
ordnung bestritten wird, ohne (lass es schon zu einer Be¬ 
strafung wegen Zuwiderhandlung gegen diese Verordnung 
gekommen ist. so hat das Oberverwalt »ngsgericht das letzte 
Wort; wenn dag«»gen jemand auf Grund einer Polizei Ver¬ 
ordnung in Strafe genommen ist und dag«»gen gerichtliche 








No. 201 


Oer Kinematograph — Düsseldorf. 


Kntsch<-i<limg la-antragt. weil die Vcmrdnting nicht rechts¬ 
gültig sei. so liegt «li:- Kntsch«-i«liuig Im-', »lein Kainin» : rgcrieht. 
Das Urteil th-s Kammergeriehts 2 « ht dann fn>ilieli nur 
dahin, dass der Betreffende freizt spr» eilen sei oder dass 
seine Bestrafung gereelitfertint <ws«heinc: in Wirklichkeit 
aber entscheidet das Kanimergerielit auch über die Heehts- 
gültigkeit «aler »lie Ungültigkeit der U-treffenden Polizei- 
verordnung. »la »liese Kntseheidiu g ja die erforderliche 
Grumllag«- bildet für »lie Kiulentsch* iditng. I>a sowohl das 
Kammergericht als auch »las Oberverwaltungsgerieht in 
ilm-n Entscheidungen vollkommen unabhängig vonein¬ 
ander sind, so kann »>s Vorkommen, und kommt auch tat - 
sächlich mitunter vor, dass OlH-rverwaltungsgerieht und 
Kammergericht s»*ll»st in wesentlichen Fragen verschiedener 
Meinung siml. l)ies»*r für »lie R«-el tssicherheit wenig cr- 
freuliche Zustand ist ja in diesem Fi Ile glücklich vermieden 
worden. Denn, wie früh«*r schon das Obt-rvt-rwahungs- 
gericht. so hat nunmehr in s»tn«-r Kntscheidung v«»nt 
29. September auch »ler erste Strafsenat des Kamtner- 
gerichts die betreffende Polizei Verordnung »les B»-t lincr 
Polizeipräsidenten vom 20. Mai inoT über »li*- Film Zensur 
für n-eiitsgiiltig erachtet. Nach den Berichten der ..Magde- 
luirgischcti Zeitung“ vom 2o. Oktober und der ..Kölnischen 
Zeitung" vom gleichen Tage handelte es sieh darum, »lass 
ein Berliner Kineniat»Jgraphenuntemehmer B. entgegen 
dem Verbot ein Bild: . Der Luftkrieg »ler Zukunft" auch 
vor Kindern aufgefiihit hatte und deshalb in Strafe genom¬ 
men worden war. Seine Revision wurde zurückgewiesen. 
Das Kammergericht trat »ler Strafkammer darin hei. dass 
nach $ lc Titel 17 Teil 2 Allgemeinen Landrechts und $ «kl 
des Poliz»*iv^rwaltungsg»‘sctze> vom li. Mürz 1850. nach 
welchem ..Onlnung und Clesetzlichke-t lei dem öffentlichen 
Zusammensein einer grösseren Anzahl von Personen“ 
ein Gegenstand «l»-s polizeilich« n Ytvordnungsrechts bilde, 
die Zt-nsur für »lie öffentliche Vorführung im Kincmato- 
graphentheater vorgeschrielien werden könn«-. Hiernach 
habe die Polizei nach ständig» r Rechtsprechung nicht nur 
»las Re»-ht. die Vorführung ein» s bestimmten Bil«l»-s iilx-r- 
haupt zu untersagen, son»l»-m auch die Befugnis, »lie Vor¬ 
führung unter gewissen Bedingungen zu gestatten, so zum 
Beispiel vorzuschreiben, dass die Vorführung nur vor Er¬ 
wachsenen geschehen »liirfe. nicht auch vor Kimk-rn. Wenn 
der Angeklagte geltend mache, dass »las hier in Betracht 
kommende Bild, aitel vor Kindern vorgeführt werden könne, 
ohne »lass »li«- öffentlich»* Onlnung oder Sittlichkeit g»-- 
fähidet werd«-. so sei »li»-s<- Behauptung Ix-langlos. »la «*s dem 
Strafrichter nicht obli«-ge, zu prüfen, ob eine konkret« 
Anordnung der Verwaltungsbehörde auch notwendig und 
zwtH-kmässig s«-i. D»-r Revision s«*i deshalb der Krf«»lg zu 
versagen. 

Soweit die Entscheidung. Nur noch wenige Worte. 
Was zunächst «len letzten Punkt anbetrifft, so ist es aller¬ 
dings zutreffend, dass d«-r Strafrichter nicht die B»-fugnis 
hat. zu entscheiden, ob diejenige Anordnung derVerwaltungs- 
liehörden, welche zu dem Strafverfahren Anlass gegeben 
hat, auch aus Zweckmässigkeitsgründen erforderlich und 
Ix-rechtigt war: d»-r Strafrichter hat sieh vielmehr auf die 
Nachprüfung der Frage zu beschränken, ob die Polizei¬ 
behörde überhaupt zu Anordnungen der fraglichen Art 
In-rechtigt war. Diese Frage hat «las Kan»in«-rg«*riclit im 
Einverständnis mit dem Oberverwaltungsgericht bejaht, 
und zwar wie mir scheint, durchaus mit R«-« ht Bedauer¬ 
licherweise s»-heint der Angeklagte ni«-ht geltend gemacht 
zu haben, die Polizei Verordnung verstaute gegen «lic reiehs- 
rechtlich gewährleistete Prt*ss . Gewerbe- und Versamm¬ 
lungsfreiheit. sndass auch das Kammergericht keinen Anlass 
hatte, sieh in di»-s«-r Beziehung mit dem Oberverwaltungs- 
gericht auseinander zu setzen. 


Ihc. neue I itioii- I'lictit<-r in Mannheim. 

I>ic I'iiiiii|Z*-ii ii« «u r Theater «li-r l*mjcktion8-Akt.-<•»•-. 

..l'ni"ii". Hauptverwahung Krankfurt u. M.. jagen finander! Am 
1‘». «iKtolwr uitnle »la.- «tritt. li.ioi.Tli.at.r in Ih-rlii«. Am Wedding, 
eröffnet, iiiul schon «-ine Woche sjmtcr. am 22. er., öffnet«- wiederum 
ein neuer Must-uti-inpel «ler „Pagu" (Projektion*-Akt.-fies. „Union" 
dem Tuhliktun «-in«- Pforten, diesmal in Mannheim. 

Itie in dem neu erbauten Hause I*. li. Xo. 23124 geschaffen* * 
Käuu«lichk«-itcu «les Utuou-Theater* «liirfe.« die Ifc-zeichnung »I 
Theater in Anspruch» ne «men. denn bis jetzt l.atu- Manuli.-ii-i . 
Ktahlissemt-nt. das s|m-z.«* 1I fiir einen Kineumtograpli eingoricht.t 
nicht aufruwt-isi-n! Herr Architekt L. St.«l»er. *l«-r Krhau.-r desselben 
hat Is-wiesen, »lass er «-in richtiges Verständnis für die Ih-dürft.'"- 
eines .lerartig«-n l'nti-mehmens hat. 

S«-hon das Hans au und fiir siel, mael.t in «ler Femgliedcruii. 
seiner Kassa*!«* <li«-s«- in g-'lhlichcm San«lst«-in ausgi-fiihrt — ein«** 
vornehmen Eindruck. Zunächst fällt «ler Eingang recht vnrteilhni* 
in «li«- Augen. Hs ist nätnli<-h hier «-in gross<-r Vorplatz geschaffen, 
welcher es t-rmöglicht, »lass «lie B«-su*-h«-r heim V«-rlass«-n der Vor 
stelliuigt-n nieht sofort in «las Strassengewiilil g«-lang< n. Int Vorraun 
sell»st. <less«-n Wiitul«- mit Marmor verkleidet sind. befinden si«-h «li« 
Kasxeuräume und «lä* Hingänge zum Theater, das in das l*arti-rr* 
«les Hauses eingt-iiaul ist. Das Innere <l«-s Theater* macht einen 
vorn. Innen, intimen Kintlru«-k. Der Hoden sinkt sü-li der Bühn«* zu. 
sodass man von allen St uh (reihen «-inen frei«-n. bequemen Hin¬ 
auf die ßüluu- hat. 

Di«* Bestuhlung ** llrst Ix-steht ausschliesslich atis nieder« « 
Klap|is»-ss<-ln. Als Znsehauerraum »li»-nt auch eine Empore, di<* «I« 
Bühne gegenüberliegt itn»l auf der <!ie Logen unil Kaikonpiätz« 
»intcrgebraeht sind. Zur Kn»|s.re s.-l««st f«ihrt gleich beim King n 
ein»- Is-quem«-. mit T«-ppi«-h**n belegte Marin« >rtrepi«c. I)«-r Kain 
unter «l«-rs>-llM-n ist für »li«* Garderobe ausgeuutzt. In unmittelluin 
Nähe Is-fimU-t sii-h aui-h «-in Büfett der Theater-Kestauratioi 
Vnr ili-r Bühne ist der versenkte Oi-»-h<-*t<-rraum « ingt-haut. der w-ied« 
»len Zuseliatu-rruum durch ein vergoldetes «ieländcr trennt. 

Ik-r TlM-at<-rraum i“t hoch, «li«- Iks-ke l-i«-ht gewölbt mul lur 

grauem Katthputz vtiwh n.i I »«•/.*« i-«li«*u 'iml in ... 

Anordnung di«- oh-ktrtschoii Hclciu->t img*k<'ir|>or eingelassen. I >i 
Wämle <l«-s Theat« rraiuns sintl znmT il mit Kasm-ttenfrics v«-rs« h. i 
zwischen ck-ncn in umderiM-m Stil« gehaltene Pilaster zur D-s-k 
em|M>rstri'lK'ii. Die Grundferhcn sin«! «« iss «nid blau, «lä- Kam¬ 
in «:<>l«l geltalten. Was «lie Ih-koratioi« «les Th«-at«-rsaales anöclan.*' 
so muss gi-sagt werden. «lass <lä-s«-lls' einen sehr vornehmen Kn * 
druck uuu-ht. S.*ine Architektur pa>.*t si«-h auch «lein iuod< rn« 
Baustil «les gaiuon Hauses an. Dass mau bei »l«-r Bauausführung 
uauK-utlii-h fiir »I« n Tbeat«-rhetri«-h. auch fiir die Sielu-rheit «I* 
Besucher Bedacht genommen. verst«-ht sieh wohl von selltst. Dm * 
apreeben «li«- Notausgäng« . w«-l«-he ges«-haffeii worden sind, ohn 
irg«-n»lwi«- «ler »n-samtarehitektur zu schaden. 

Das Th« atir Is-sitzt eigene Ozou-I tampfheizung-Vakuum- utul 
Notbeleuchtung*. Anlagen, welche sämtlich ausgezeichnet funk 
tionieren. 

Mit besondi-n-r Sorgfalt wurde »l«-r Ap|»»ratenraum li«*rg«*st* 
welclier si»-h üls-r «ler Kiii|M«n- Is-findi-t und zu dem gross*-. bequ«*m * 
Tr«*p|s-n vom Hof«- «l«-s Haitses hiiia.tfführen. Der Apparatcnnniu« 
seihst ist mit allen Neuerungen. die die sieherlu-itspoltzeilä l'- n 
Vorschriften verkuig«*n. eingeriebtet und b« steht aus zwei Räumen, 
dem eigentliehen Vorführungsraum und »len» davon getrennt hegen 
»len Kaum zum Aufbewahreo der Kilms. In dem Ois-rationsraiini. 
in wi-lrhcni fiir «len 0|s-rateur für genügende Ventilation und be¬ 
quemes Arbeiten g«-s«irgt ist. sind zw«-i TI«<-ater-Maschinen <l«-r 
Prujelctions-Akt.-tles. ..Uni»»n" nebeneinander aufgest«-llt. sodii—. 
fall* an «lern einen Apparat irgeixl eine Störung «-intret«*n «tollt«-, 
sofort mit dem aiuieren w«-it«-r gearbeitet werden kann, soilii— 
«lie Vorstellung ki-ineswt-gs unterbrochen zu werden brauch«. 

K«ir da- Vorführung von TonhiUlern wurde eine Biophonanl»-'e 
von Messters l’n.jektton. Berlin, gewählt, welche wegen ihrer prä¬ 
zisen Arbeit allgeuiein«-s bol» fand. 

Um einem gröss»-r»-n Publikmn das neue Tlu-ater und <l*-s-«-n 
Kinrichtung vor Augen zu fuhren, hatte die Direktion des l'm 1 " 1 ' 
n.eut. rs. die in H«-rrn Willy Richter einen langjährigen, erfahrenen 
Ki-priisentaiiteu ls~itzt. an all«- (ä-sellschaftskreise Matmh«un s 
auf Samstag, «len 22-Okt.. als-nds »> Uhr. Einladungen zu einer f« 
üffiiungftfest \<>rstelhmg ergehen lassen. Die«*en Einladungen "«■* 
s.« zahlreich Folge g«-leist«-t. dass «lie verfiigluiren 500 Sitzplatz« voll* 
ständig in Anspruch genommen wurden; viele nnissten sieh nt« 
St« hplätzen begnügen. . 

Zu ih r Fest Vorstellung liatt«* si«-li ..ganz Mannheim". 
nu n «li«- (iisa-llsi haft darunter versteht, in seltener Vollzählig ^«' 1 
«'ingefunden. Unter »len Ehrengästen Ix-inerkte man ansnaluo' 1 ' 1 ' 
di«- Vortretorder städtisehen und Kt^tierungs-Behörden; die gei*am 
Mannheimer Press*- hatte ihre Berichterstatter entsandt, uim 
Mitglieder d«-s Mannheimer Hoftheaters mit d*-m neuen Intendant«; 1 «- 
Herrn Professor Dr. (iregori, an der Spitze, waren ebenfalls er * 1 “ 1 " 
nett, um «lurcli ihren B*-such zu beweisen, welch«« lebhafte I»t«-' V!W 
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Biograph-Films 

■ Erstkl., artistische Leitung. In Photographie u. Darstellung unübertroffen. D 

'Jeder Biograph-Film ein Schlager" 

===== überzeugen Sie sich davon, wir pflegen keine Massenfabrikation, jedes Bild ein Meisterwerk. = 


5 . November: Du sollst Vater und Mutter ehren - 10 "* 

12. November : Schmugglerleben >>ma). Hierzu BuntdruckPiaka» i TU m 

19. November: Die grösste Fähre Deutschlands (Naturaufnahme) IW m 

19. November: Meyer lernt photegraphieren (humoristisch i.-.r, m 

26 . November: Der alte Leuchtturmwächter Hierzu Buntdruck-Plakat 

3. Dezember: U/eihnachtStränen s^Ä-Puiut 215 m 

10. Dezember: Die Pflicht u»™».. iss m 


TONBILDER, 

: wöchentlich Neuheiten. : 


Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. ei. b. H. 

Berlin W. 8, Friedrithslr. 187-88. 


Warum 


empfiehlt es sich für Sie, sich unsere 

■ regulierende Projektions-Bogenlampe 

anzuschaffen ? ? ? ? 

Weil Sie bei 20 Amp. dieselbe Liehtausbeute wie 
mit 40—50 Amp. bei anderen Lampen erzielen. 

Ohne Nachregullerunz! Fordern Sie sofort Olferte! 

Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 
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Synchron-Finriclitintteii 

zur Vorführung von Tonbildern 

Reukonstruktion - Hodell l M. (3. 

^ anerkannt erstklassiges Fabrikat. == 
Dauernd absolut genaue Uebereinstimmung. 

Einfache Bedienung, o Weitgehendste Garantie, o Leichte Regulierung. 

hroffllsttili, IHM, spül!» ai 
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tlii'HtiTH. und mit dem gk-iclu-n R»-»-ht wie dit B»-z<ieliiiung ..Lirlit- 
spiel«*" könnte man «li»* Rezi'ii-Iinuug ul» „Tlii'atw" verbieten. 
I *111111 muss Iitiii t noch lnwliti't werden, «ins* die ljrhtn|iii'li'-l!. tu. 
Ii. II. «len Ausdruck ..Liclit»pi«-k*" dnr»-hii'i» nielit aufg»-hracht Imt. 
Aus «len friiliereti Xumitn-rti. de» ..KineniitogrnpS' und anderer 
Fachzeitschriften ergibt sielt \ ielttielir. d iss gli-iclie und ähnliche 
llezeieliniiiu!eii liier iuid (In s<‘Ikiii früher gchinin-ht wurden, tintl 
zwar sowohl von Schriftstellern, als aili'li in der Praxi» von l.iel't 
hildtlu-ntem. Irgend etwa» Originelles kann der Bezeichnung 
Lielitspi»-!»- unseres Krachten» aul keinen Kall ziigchilligt werden. 
Trotzdem mag es vielleicht ab« unlauterer W»-ttbeworb aufgefasst 
werden, vielleicht auch als uncrlnuhte Hat «Hum; gemäss § 820 d»-s 
Bürgerlicllcll Gesetzbuch-. imgesehen werden «ler Naniensehutz 
• I«-» | 12 «I»*» Hurgcrlicl»-n <iiw'tzburl's kommt iiberhau|>! nicht in 
Kraue wenn ein Kin<*mat»>graphfiitl<.f&tcr sich vielleiclit gl«-i<-hfnll» 
am Xoll«slorf|ilntz unter der B<-z<‘icl<iiiing ..Lichtspiele•• mcderlaaMen 
wollte. Xur in solchen und ähnlichen Kiillen. wo wirklieh Verwcchse 
liingcn Vorkommen könnten, würde <-s sich vielleicht um eine miss, 
krauchlii'hc Benutzung <lc» Xaniens „Lichtspiel»-" handeln. trotz«lem 
■•s nicht einmal ganz zweifelsfrei ist. «>l> sei »st Ix-i solcher Sachlage 
die Benutzung einer d«*rartig allgemeinen B Zeichnung ohne indivi- 
<liialisi»*r»*nd»*u Zusatz als unlautenT \YVttlx-w»*rl> tngtwhi'n 
wert len kann. l>a. soweit uns Ix-knnnt. <l»-rartig»> l'instiin<l«- nicht 
vorlauten, dürfte die Warnung d«*r Li«ht»pi»-l»-t 1 . in. h. II. »'in Schlag 
m- U a-- i sein. 

Zum Kapitel Lustbarkellssteucm. K- dürfte nacligerad«- all¬ 
gemein Is-kannt sein, dass die Höhe der Ln; t lw>rki*its»tcucr-Ord- 
mingen in vielen Städten im Deutschen Keicl»«* Grund zu wolil- 
lx*r«*chtigt«*n Klogcn aus den Kreisen der I ;«*werl**tr«*ibendcn, 
vomchinlich alx*r der KinematogTaphcnh«**it7.<-r, Veranlassung 
gegeben hat. Mancher l’nteriiehu er ist durch dk* unerschwingliche 
Höhe <l»-r Ahgalx-n an «len Itettelstah gebracht worden. Li'i«ler 
haben di»- in jiingst«*r Zeit sich immer lautet erhebenden Hcschwerden 
an dii- höchsten Instanzen keinen nennenswerten Erfolg gehabt. 
Es ({eilt damit wie mit «ler Bekämpfung der Fleisch not zuerst 
werden «lie zahlreichen Hittschriftcn «ler Keihe nach ciitgcgcn- 
geuommen und Abhilfe in dieser »wler j«-i»er Form versprochen, 
dann ist für eine geraum»* Weil»- „in nll»-n Wipfeln Kuh", uni endlich 
nach wiederholter nach<lrückli«-hen-r Klau« < <-n lk*sch«-id zu erhalten. 
«•» werde ein«- Hmps-t»- ülx-r «li«- js«-schild«»rteii Misstätule veranstalt» t 
weiden. Also Hrln*l>iing»*n anstcllen mit s»»l»-h einem s«-hwerfü llig 
arheit »nd«-n Apparat ! Sind «lies«- t tut glücklich Is-i-ndet und «lie 
Klauen ab« b»*r»*chtigt anerkannt, so muss schliesslich etwas -»«- 
.eheht-n. um «lie t.» mü*»-r der Ix-drängten Stantsl»»4j.-» r zu I». -ruhig» n. 
So hals-n kürzlieh der Finatizmiiiist«-r und der Minister de» Inneni 
eine gemeitrsame Wrfügting erlassen, die von grundsätzlicher Ke 
di-uttmg zu s>«in scheint. In dxsx-r werden die Kcgü-nmgsprasüb-ntcn 
auf «li«- gegen «lie LustItarkeitssteuer laut pewordi>n«-n B»*sehw« rtleti 
hirigewiesen und zu einer sorgfältigen Prüfung aufgef«ir«lcrt. »>h «li»- 
Satze «ler Ahgalx-n noch für angein(*aBon *-ra«-htct wi-rtb-n können. 
Man sicht <-s nl»<» «-in. zu wcli-lu-n schlimitw-n Folg»-n ein»- Reihe 
<lmkonis«-h«*r ffc-st itntmingen in di ln bunt«»n Allcrlt-i städtischer 
Lustharki-itsstctu-rn geführt hals-n. Zum feix rfluss wird nun noch 
eine Entscheidung des < Iberverwalt ungsgoric’hts bekannt, die 
Ai-iidi-rimgcn in den S »-lu-rordiiiingi-u zur gebieterischen l’flielit 
machen wird. Der Hi-rgang ist kurz folg»-ndir: Die Gemeinde 
Fri<*drichsfekl»--Karl.shi>rst ls-i Kerlin erhebt ein» Lustbark«-itsst»-n»-r. 
«Im» auch von dem Verein für Hitidi-rnisrcmii-t» cingcfordcrt wurtlc. 
In dem deshalb cntsti tidenen F*rozi-ss entschied nun das Olx-r- 
v<-rwalt»ingsg«-ri»-lit. «ler Haiiptzwi-«-k bei d»-n von dem V»-rcin 
v»-ranstaltet<*n Pfcrden-mieii s«-i. die im>-h wiss»-nscliaftliehe»I Grund- 
siitz»-n ls-trielx-ne Pferdezucht zu fördern, als » ein höheres Inter»-sse 
der Wissenschaft. Die Darbietung einer l'nti-rhaltung lM-i den Ken* 
n«-n sei nur Nebenzweck; di»- Kennen könnten daher als Lustbarkeit 
nicht ls-tr-ichti-t mtd b***««*ui-rt wcrd«-n. Wird min alx-r s«-ll>st 
«lem l’fi-rderonncn »-in Wissenschaft lieber Zw»-ck zugesprochen, 
um wie viel mehr können nach jcn«*r (Ib»*rv«*rwaltüngsg«*richts- 
KittsclK-idiing viel»- and»<rc öffentliche Darbi«*tungen sich darauf 
berufen, um von «l«-r Stcu»-r lx-fr»-it zu wertlcn. Di»-s gilt namentlich 
von den Kin»-matographe-itb<-at»-m, ls-i «lenen ein kulturelles und 
wisscns«-liaftlichcs Inter»*»«.»«- obwalti-t. Sic sin«! Hilduiigsstiit teil 
für «las ganz»- Volk in «les Wort«-» <sl»-lst«-r Bedeutung. Auf »las 
Krgebnis <l«*r angcstcllti-n Krhcftungi-n iilx*r die Höhe der Lusthar- 
keitssteuem in .len Stä«l«»-ii und «li»- Massr»-geln «ler Legierung 
um Altsfi-Ilung «l«*r unleugbar vorhandenen Harten derselben darf 
man mit Kceht allerseits gcs|iamit sein. 

VVlip- Zeitz. Auf meiner Durchn-ixe sab ich in Z«-itz an <l»-n 
Anschlagsäuien grosse Plakat»-, welche vom M«-tro|x»I - Kino, 
Kramerstr.. stammten, im»! als Zugstück ..Di»- weisse Sklavin" an- 

z»-igtcn. I m dies Stück, ülx-r welches ja auch im Berl. Tagebl. ein 

Artikel erschien, mir anztiseheu, Ixtsuehte ich nhigen Kini-tnato* 
graph und fand, was ich Hllerdings in Z«-itz nicht erwartet hatte, 
ein erstklassiges Kiuotlieater. Herr Dir. Jakuhu» hat »s verstanden, 
s»*in Publiktun zu f«-sseltt. Der Tag tiH-ini-s Hesiteh»-» war ein Fn-itag. 
trotadem war «las Theater von 8-10 l'lir überfüllt. Dasselbe fasst 
ein-a 250 Personen und ist im Mai er. eingerichtet. Die Vorführung 
der Bilder erfolgt auf gros»««-r Bild fläch» ohne «-rmüdeiul»- Putisen 
und bietet d«-r Kino s<-üi<*u l5»-»n»-hcm «-in Programm, welches 
j«<deni (iroxstadtprogramni an «li<- S.-it»- gestellt werden kann. Zur 
Auswaltl seiner Bilder fährt H«*rr Dir. Jakohus wöchentlich 2 mal 


tiui-li Leipzig, z. T. aiK-li na»-h Berlin tuid stellt i*r das Programm 
sehr geschickt zusammen. Iv» umfasst IO Kümmern, und zwar 
2 Tonbilder. 2 aktuelle Bilder, 3 Dramen und 5 Humoristika. So 
ist jedem t ä-selitiutek Bis-hiiung g»-t ragi-ti und wirkt ein so ziisammi-n 
g«-st«*llt»s Programm mellt ermüd»-n<i. Ich sah u. a. „Der verliebt» 
Zw»-rg". „D»-r H«x-htnut“ und „Das griwst»- l'nt»-rs«H*b«)ot." I'iii 
seinetn Publikum in einem Programm nicht die agierenden Künstler 
m»-l*rei Mul»- \iirzuf »ihren, wählt Herr Jakohus möglichst Film» 
von v«-rsehied»-rn-n Fabrikanten. Dass «las Publikum die Sorgfalt 
Ix-i «ler Auswahl ilnn dankt, z» igt d»-t gute Ik-sueh und dann \»-" 
allem die Andacht n-sp. AuftiK-rksainki-it Ix-i Vorführung d«»r Bikler. 
Iet*t«-r«* konnte ich seit«*« in solchem Masstalx- ls*oba«*htcn. Viel 
trägt ju allerdings auch lie musikalische B<*gleitung zum guten 
Celing»*n «ler Vorsti-Ilmig lx*i. Dieix-Itx- wird von Klavi«*r und CJeige. 
den Stimmungen <l»-r Kil l»-r ang«-|>asst. üt b»-r\»»rragencler Weis«- 
aitsg» fiil rt. Ich l-alx- »4»*lt«*it «-in »«»> lu-rm»m-sehes. geschickt»*» Zu- 
samiiKiispii'l wie Ix-i «Ib-sen bei«l»-n Kunst lern gehört. J«*de Stimmung 
im Bikl»- »Irüekt si«-l» auch in ihrem Spi<-| «tts. Auch das Aeuss»-«- 
d«*s Th»-ati-rs macht » inen guten Kindriu-k. lä-r Hingang mit Kasse, 
in W» iss und Gold g«-halt»-n un«l mit hängenden Bhunenkörlx*n 
geschmückt, ist in ovaler Form ausgeführt. nimmt so nicht viel 
Platz fort tun! sieht d«x-h »-legant au». Zu allen dies«-n Vorzügen 
koii-n-.t noch hinzu, «lass Hi-rr Dir. Jakohus es verst«*ht, «*ine g«-- 
sehiekt»- und nicht ti-ur»- K»-klame zu machen, indem «•;• alle 14 Tag» 
einen Kxtrax«-hlag»-r h.erausgreift und für tli«-sen six-ziell Ki-klan - 
maelit. felx-r «las olx-n erwähnte Bild „Die weisse Sklavin" brauch»- 
ich wohl nichts zu sagen, es ist ja schon zur Genüge bekannt. Viel- 
leicht geb«*n alter «»big»-ZeiU-n dem einen <xl»-r and«*ren Kinoh«*sitz»'i 
irgend »-in»- Anregung. Hin Beweis war mir »las Metropol-K im- 
TI i-ater in Zeitz wied« r dafür, «lass ein gut geleitet«*» Liehtbikl- 
Theater s«*in ständiges, «lankhares Publikum lindet. 

IHe Ulms von Itutfalo Hill Film-t o., welche 30<Ki Kuss lang 
sind, halten in Amerika in den grossen Theatern, wie in den 
Kiiots «*iii«*ii gross» n Krfolg. l>i»» K»-<-bt<- w-erden fiir j«-d**n St»»at 
«•inzeln verkauft und die meisten Staaten halten dü-selben schon 
erworlx*n. Klicnso halten alle Provinzen von (änaua. Aitstralien 
und Neu Zeeland sielt di«*se Rechte g«*sich«-rt. Die Buffalo Bill. 
Pawnis- Itill Film-Co. Ix-fasst sielt nun mit d«*m Wrkauf «ler au» 
sehliessli«-h«*n Be«-ht»- für «lie europäischen Län<l< r und ist ausser 
Zweifel, «lass «l«*r Film, welcher den „<»ld seo.lt“ (Col. William F. 
Codv) und sein»- wunderbare -WiId -W»-st Vorfi.hrungen wiedergiht. 
in Kiir<»|<a dt*nsellx*n, wenn nielit noch einen gröss«*ren Erfolg hab-n 
wird wi»- in Amerika. Es ist viel«* Jaltre her. seit Buffalo Bill mit 
seiner Schau in Europa war und «la -r sieh nun in seinem Rain-h- 
zurückgezogen hat. wo er den Best sein«*» la-bens verweilen will, 
wertlcn «lie Films, in welchen er der H»*kl ist und mit welchen er vom 
Publikum Ahsel»i»-«l nimmt, gewiss grttsses Interesse erwecken, j 

[i ^^r|rFirmennachriditen 

llässelilort. Tonbil«ltheater-G<*sellsehaft mit beselträttkt--r 
Haftung. Die Prokura d«*s Herrn Alfrtxl Werth ist erloschen. 

Freihurg i. Bn-isgau. Mit 20 OüO Mk. Stammkapital bildete »i- I 
hier «lie Firma Breisgauer Filmzentrale. Freihurg i. B., Gesellsehat' 
mit tx-schränkter Haftung. Gegenstand «l«*s fnterni-hmens ist d»-t 
Ankauf von Films zum Zwecke d«*s Verleihen» utul Weiterverkam- 
(iesehaftsführi-r ist «ler Kaufmann Herr Franz Steierz. 

IlMinhtirg. Di»- Firma Elite-Tlieater Martin R«*dlieh ist geaiid»-n 
in Martin Redlich. Elite-Theater. Lichtspielhaus. 

|css)ssbT~ ^ eue | [B3cgs |; 

Iteiitsehe Mutoskop- und KliiKraph-Lesellsi-halt in. h. H. M <• > 

lernt p h o t «> g r n p li i e r «* n. H»*rr Meyer kommt, durch d" 
Tätigk«*it eim*H Photographen ang«*sp«»mt. auf die Idee, selbst 
Photograph zu werden. Die Enügnisse und Hindemiss»*. die sieh 
ihm dalx-i in tlen Weg stellen, schildert tmser Film in so launige 
Weise, dass <*s überflüssig erscheint. m«*hr darüh«*r zu sagen «!*• 

1 »ieser Film «larf in keinem Sehlager-I*r«>grainin fehlen. 

Die grösste Fähre Deutschlands. Der Stn-I« 
sund. eine Meerenge von 3 km Breite, trennt die Inael Bügen von 
Pommern. Vom Bahnhof Stralsund fährt der Zug zum Huf»-n und 
hält an der Ahfahrtsstelle «ler Trajekte na«-h Alteföhr. Wir sei»»-« 
dort «lie ri«*sig«*n Trajekt schiff«*, «lie meluvrc Eisenbaltnwagg" 11 * 
(B—H) aufnehmen, um sie in Alteföhr an den noch Sassnitz fahrend 1 ' 11 
Zug anzuhäugen. Ohne dass «lie Passagii-re umsusteigen 

hraiieht-n. »ir«l mit dienen Fähren «ler Verkehr von Stralsunil n*»*' 1 
»l»-r Insel Bügen \erniitt»-lt. In den Jahren 1889 1897 baut- der 

Stnat den gewaltigen Hafen von Sassnitz, der auch gröss«*ren Schüfen 
ein«-n sichern! und bequem»*« Ankerplatz bietet, und zu ihm 
die Eisenbahnlinie durchgeführt im Anschluss«* an die neu«* l’"-' 1 ' 
Verbindung Srssnitz Tr»-Il»-Is»rg. die als Mittelglied d»-r Sehnejh 
zugv »-rbindung B»*rlin Stockholm einen «ler kürzesten un«l sehne|h 
st»-n l'»*lx-rs»s-wege zwischen I)euts«'hland und Schweden dsrstellt- 
Seit 1909 wird der Betrieb durch sehenswerte, ausserordentIn' 1 ' 
stark gebaute, 113.8 m lange Trajektschiffe, «iie 8 I)-Wagen »xl<' r 
IB Güterwagen aufnehmen, aufrecht erhalten, so dass auch dort den 
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KreuzRoIile 


HEID & Go., Elektrizitätsgesellschaft 
[Neustadt a. Haardt, B. 65. 


^vorzügliche Qualität-enorm billig, 


Zahlungen liefere Spar - Umformer 

für Oleieh , Dreh- und Wechselstrom, durch welchen Sie ca. 7 
Strom-Ersparnis erzielen. — Verlangen Sie Offerte! 

F. W. Feldscher, Hagen i. W„ Kampstrasse 4. 


Namhafte Vergünstigungen für alle 
Arten von Versicherungen laut Vertrag. 


Versicherungsbureau 

Hugo Neuburger, Berlin SW. 48 

Frieörichstr. 23711. :: Tel. 6, 4810. 


Verein der Kinematographen 


Für Kino-Aufnahmen 

verwende man nur 

Astra-tlesativ Film 


Düsseldorfer 

film-Manufaktur 


Unübertroffen an Empfindllchkeif, Klarheit 
= und Brillanz. - 


Ein- und zweimaliger Wechsel! 

Schlager-Programme 

in jeder Preislage .iefert reell und prompt «°i® 

Film Verleih Zentrale „Glücksstern“. G. m. b. H., 

Dresden, Pragerstrasse 46. 

Telephon No. 18 744. Telephon No. 18 744. 

— Ständiger Verkauf von gebrauchten Filmt. - 


Deutsche Rollfilms-Gesellschaft m. b. H., 

Köln am Rhein s Frankfurt am Main 

1556. Telephon 1747. 

Mtt« IHV KMMi 


Ludwig Oottahalk 

WehihahnZt Telephon252fi 

DrösslesundleisrungsfdhigstHJnstirur 
liiilMvoirapde leih Pragrammp. 

Tonbilder Sonnfagsprogramme * 
Einzelne Schlager. 


Theaterbesitzer „Deutschland“ 

der auch von heute ah an Nichtmitglieder ohne 
Kaution und kontrakt liehe Ve pflichten« 

gibt aofor fachmännisch zusammengestellte Programme 

I- und 2meligem Wechsel äusserst billig al>. 

Auch Sonntagsprugramnw. 

Ab 10. Dezember ist billig zu verkaufen oder zu verleihen: 

Die weisse Sklavin, wo Met.-r laug, sci.iag.r, 

Katharina von Medici, 420 . 


I.A: Max Hotfer. Berlin O.. War« huu.-r.ir . 2« 
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Apparate „Theatrograph“ 

bringen in 5 Modellen die grössten Vorteile des Apparatbaues. 
.■•••• •• ■ Ernstliche Reflektoren erhalten gern Preislisten. ■ ■■ 


Unübertroffen 
sind unsere neuen ^ 

' Malteserkreuz- 

Apparate 

i Modell 1910 

V Feinste Präzision A 


Wen i Beckmann. ^^Erstklassig^^K 

... . . _ , .. X ln Zusammenstellung x 

k Kmematographen-Fabr'k f smd die \ 

i Hannover / Programme^ 


Filiale: 

ESSEN-RUHR, Kettwigerstrasse : 


Film-Verleih- 

Abteilung 

Rtlchl. Reklamematerial 
^ Sonntags-Programme 
Billigste Preise 


Neues Pracht-Programm SonntDJS- Und (ÜOChetl - PrOfimmmP 


zweite, dritte, vierte Woche, zu verleihen. 

— Schreiben Sie bitte sofort. — M03 

Julius Baer, Film-Yersandbais, München, Eiisenstr. 7. 

Telcer.-Adr.: Fllmhir. München. Tc «ph»n 11 «SC. 


n AÜen Preislagen, facligcraü'i zu8aminenp»*steilt» verleiht billi; 

F. W. Feldscher, Hagen i. W., Kampstr. 4. 



A. & W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) 

Klappsitzbänke 

Nebenstehende Abbildung ^-le Tausend im 
darf nicht unberechtigt | 

benutzt werden. 

Mit Ia. Referenzen stehe zu 1 

Mit tel.—I 4 

6061 Fernruf 4912. 


Wer verleiht Films von 

Sherlock Holmes? 

Ciefl. Off. an Tonbild-Theater, Gevelsberg i. Westfalen. 


Seltenes Angebot! 


Wir haben noch einige 


Bedeutend hollere Lichtbilder erzielen Sie mit 

Liesegang s Totalreflexwand. 

Kinematographische Aufnahmeapparate. 
Kopierapparate und Wiedergabeapparate. 

Alle Zubehörteile. 

LichtbUderserien mit Vortragstexteri leihweise. 
— Kataloge kostenfrei. — 


Spezial-Programme 

enthaltend lauter Schlager und Kassen-Magneten zu den 
billigen Preisen von 

100 Mark und 80 Mark 

zu verleihen. Versäumen Sie datier keinen Augenblick, sieh 
mit uns in Verbindung zu setzen. Reelle, prompte Bedienung. 

Film-Gesellschaft m. b. H. Paal Gelbert. 
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Die ausschliesslichen W der klnematosraphischen 
üorlührunäsrechte Bilder von 

Bulfalo 11 wild West m Panne 11 Far East Eibl 


Bilder von 


Länge 3000 Fuss. 


Kili, ' -t.-ilen Gol. William F. Cody, Buffalo Bill und 

indigcn Show dar. K- sind di.-s die einzigen kincmi'toLi 
ilunen. welche jemals von Buffalo Bill und seinen V« r 
Ilgen gemaelit worden sind. \Vir wünachen die '"< i 
ngsreelite für alle I.ander Europas auf einmal zu verkaufen 




Buffalo Bill & Pawnee Bill Film Co., 

III East 14th Street. New York City (U. S. A.) 

«»51 I' 


Elberfeld, Haus Altenmarkt Nr. 5 ,l ” 9 

zum 1. Oktober 1911 

mietfrei und verkäuflich. 

Das Haus wurde bisher von dem erstklassigen 

:: Kinematograph „Union“ s: 

mit ausgezeichnetem finanziellen Erfolge seit 4 Ja iren benutzt 
Näheres: Rechtsanwalt Dr. Lehrling, Elberfeld, Berlinerstr.69,'71 



Kinematograph 

mit Restaurationsbetrieb und Wohngebäude, Stadt \ 

300011 Einwohnern, ohne Konkurrenz. Theater fasst 800 Sin 
|dii ze. tie-de Bet fiele nachweislieh gutghend. soll nur Familie. 

Verhältnisse halber sofort verkauft werden, lteilektant. n. u. 1 
über . in Kapital \..n 25 bis :ioi mm i Mark verfügen, möjgen - 
melden. Offenen unter V H 6918 sind in der Expedition 1 
..Kinematograph" zu hinterk-gen. 


Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
r Projektions- und Kineobjektive. : 

Achromatische Unsen etc. zur Optik Prima dünnste und 
extraweisse Deckgläser, ff. Mattscheiben, feinste photo¬ 
graphisches Kom. Opt geschliffene Spiegelglasscheiben, 
Gelbscheiben, Rubinscheiben, plan geschliffen. "" 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zobern L Eli. I. 

Verlangen Sie Spezialliste No. 16. 


Mehrsitzige Bänke 

mit selbsttätigen Klappsitzen u. mit Mono¬ 
gramm ( der nach Angabe |>crforicrtcr Lehne 
otuie l’reisaufsehlag. 

Preiswert und solid. «941 

Leipziger Fournier-lndustrie 

vorm. Hertlein iCi., Leipzig. Femspr 983. 








































* N. Die Forderung der Polizei ist zutreffend. Die Tiefe von 
Sitzreihen muss mindestens 1O0 cm, bei Klappsitzen 8t> em be¬ 
tragen. Da die in Betracht kommende Polizeiverordnimg für jeden 
Regierungsbezirk besonders crliywon worden ist, können wir Urnen 
keinen Abdruck mitteilen. Wenden Sie sieh an die dortige ßau- 

* S. i. (•. Nach $ 57 der Gewerbe-Ordnung ist die Behörde 
berechtigt, den Wandergewertiesehein zu versagen, wenn der den 
Verhältnissen des Verwaltungsbezirks entsprechenden Anzahl von 
Personen ein Schein bereits erteilt oder ausgedehnt worden ist. 
Gegen die Versagung de« Scheines ist nur die Beschwerde an die 
Aufsichtsbehörde (Ober- Präsident) zulässig. 

* C. 8. Wenn Sie am Orte Ihrer gewerblichen Niederlassung, 
also dort, wo sie dauernd Ihr Gewerbe betreiben, Vorstellungen 
veranstalten wollen und Ihren Gewerbebetrieb der Behörde ange- 


stch sellwt einmal orientieren. Es ist eigenartig, solange ich den 
Verband leitete, wusste die Zeitung des Herrn Winter immer von 
„l'ebergriffen“ meinerseits zu berichten, diese ,.1’ebergriffe" sogar 
underen Personen zu suggerieren, seit aber Herr Bereit! auf meinen 
Vorschlag in den Vorstand des Zweckverbandes kooptiert wurde, 
gehören tatsächliche t'ebergriffe nicht zu den Ausnalunen, sondern 
zu der Kegel, und niemand erhebt dagegen seine Stimme. 

Mein vorstehender Protest erscheint in der ersten Woche de* 
November in den Faclizeitungen, die Herren vom Vorstand 
pardon. sie nennen sich ja jetzt „Permanenzkommission“ — werden 
also auch jedenfalls im Laufe der ersten Novemberwoche Kenntnis 
von meinem Protest erhalten. Ich gebe den Herren bis zum X. Sov. 
Zeit, ihre Beschlüsse zu redreasieren und die Geschäfte des Zweek- 
verbandes bis zu der satzungsgemäss für Dezember einzuberufeml' " 
Hauptversammlung weiterzuführen. Geschieht dies nicht, so hui 
ich zu meinem Bedauern genötigt, der Behörde Anzeige zu machen. 
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Neuestes Modell. Alle Teile sofort auswechselbar. 

Kinemar 

D. R. W. Z. No. 99861 

Unübertroffen einfach! Absolut flimmerfrei! Filmschonend! 

Billig und sehr praktisch auf Grund lOjähriger Erfahrung. Alle Teile sofort auswechselbar. 
Keine Ersatz-Apparate erforderlich. Verblüffend einfacher und übersichtlicher Aufbau. 



sondern Masse 

erfinderischer Vereinfachung. 


Bei allerfeinster Präzisionsarbeit wird die Billigkeit durch methodische rationelle Fabrikations-Einrichtung erreicht, 
daher nicht zu verwechseln mit sogenannter Dutzendware. Keine Akkord-Arbeit, sondern gediegener, innerer Wert 

Preise: Kino-Präzisionswerk Mk. 360, in vollständiger la. gediegener Komplettierung Mk. 730. 

Internationale Kinematographen- und Licht-Effekt- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin S. W. 68, 

Büros: Markgrafenstr. 9t. Fabrik: Spandau, Klosterstrasse. Telephon: Amt IV. Nr. 1463. Telegr.-Adr.: Phvsograph, Berlin. 


Steuer-Reklamationen 

haben am ersten Er'olg, wenn Sie den Reinertrag Ihres Geschäfts nachweisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, dass Licht, Kraft, Filmmiete, Lokalmiete, 
unverhältnismässig hohe Beträge verschlingen? 

Zahlen beweisen! 

Führen Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch für Kinos 
und Rlmverleiher von Alb. Lechleder ein, so können Sie zu jeder 
Stunde nachweisen, dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres für Elektrizität, 
Lustbarkeits- und Billettsteuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 

Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz in Leinen ge¬ 
bunden, kostet nur Mk. 8.— . 

Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Verlag des „Kinematograph“. 
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Dt Kl—iitotraph — PlsMldort. 


r; 

Herkules 

Der beste 

Projektions ■ Apparat 
der Welt! 


Malteserkreuz-Sy. 

Unverwüstlich. 

Flimmerrrei. 


UfTj 


Colosseum 


394?. Telegr.: COLOSSEUM. 


Grösste Film - Verleih - Zentrale. 
Wöchentlicher Einkauf 
6000 Meter erster Neuheiten. 

Leih - Programme 

2 mal Wechsel per Woche von 40 Mk. an. 

Tagesprogramme für Schausteller. 


200 000 m gebrauchte Films 
spottbillig zu verkaufen. 


Ein Triumph 
der Fein-Mechanik! 

Modell 1910. 

■■ 

Selbstt. Feuerschutz. 
Geräuschlos. 
Plastische Bilder. 


Russland! 

Die einzige Fachzeitschrift der Kinematographen-, 
Sprechmaacliinen- und Photographen-Industri* ist 

„Cine-Phono“ 

Erscheint in Moskau am 1. und 15. jeden Monate in 
einer Auflage von ca. 

2500 Exemplaren. 

Abonnementspreis: 6 Hubel pro Jahr. 

Moskau, Twerekaja, Haus ßachronschm N 124. 

General-Vertretung für Deutschland: 

Richard Falk, Berlin W. 66. 


: U ClntnioMa Italiana i 


Wo finde Ich 

alles Wissenswerte über „Kinematographie“ ! in ver¬ 
ständlicher, durch Abbildungen erläuterter Darstellung J Im 

Handbuch 

der praktischen Kinematographie. 

Die verschiedenen Konstruktionsformen des Kinemato- 
graphen, tlie Darstellung der lebenden Lichtbilder, sowie 
das kinematographische Auf nähme-Verfahren. 

Mit fast 300 Seiten Text und 125 Abbildungen. 

Von F. Paul Uesegang. 

Preis Mk. 9.50 gebunden bei Voreinsendung des Betrages. 


Erste und bedeutendste italienische Zeitung für die 
kinematographisohe und phonographisehe Industrie. 

Erscheint monatlich 2 mal. 


Abonnements- und Inaertions - Aufträge, sowie auch O 
notwendige Debersetzungen des Inseraten - Textes Q 
besorgt kostenlos der Vertreter für Deutschland: I 

Slg. Gloria Giovanni - München, cp 

Preisingstrasse 79, I. r. <t) 

OOOOOOOOO-Ö 


Zur Anschaffung sei empfohlen: 

Oie Projektionskunst 

für Schulen, Familien und öffentliche 
Vorstellungen 

und Beschreibung chemischer. oDtisclier, magnetisclier und 
elektr., Experimente mit Hilfe des Projektion«-Apparates. 

Elfte Auflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von 
F. Paul Liesegang und Dr. V. Berghoff 

Mit 153 Abbildungen (315 Seiten Gr.-Okt.) 

Preis Mk. 6.—, gebunden Mk. 6.— 





























Der Klnemitograph — Düsseldorf. 


TEILHABER 


Empire-Theater 


am Untergrundbahnhof Friedrichstr. 


: zu vergeben, i 




Fremdenpublikuiii besucht, besonders von vielen 
Engländern. Amerikanern und Küssen sod&sa für 
eine wirkungsvolle Kek tarne die beste Gelegen¬ 
heit geboten ist. 


„Empire“ b . 

Berlin W. 57, Kurfürstenstr. 166. 


Goerz Photocnemlsche Werke, Uli 

Berlin-Steglitz, Holsteinischestrasso 42. r9 „ 

Spezialität : Kinematographen-Rohfilms. 

Po-itlv- und höchst empfindliche Neffntlv-FUms. Man verlange Master 


Eintrittskarten 

starke. Pepier in 10 Farben, dreifach numeriert, mit belit 
bigem Aufdruck, in Heften k 500 Stück, liefert schnell 

Die Druckerei des „Kinematograph“ 

Ed. Untz, Düsseldorf. 

ooooooooooooooooooooooooooooooooo ■■-■ 

Eintritts- | 

Karte § I 

8 - 8 § 

o Oie»« Kart, ist aufzubewahren und auf O 

o Verlangen vorzuzeigen. 

oooo ooooooooooooooooooooooooooooo -■ 

- Preise: . 


Panter In 10 Farben vorritig. 


Uerknuf oder Uerpachtuns 

eines konzess. Kinotheaters 


U 31, Berlin W SO, |h, 


Wer liefert lange 


germanische und römisdie Fis. 


Skioptikon. 

Einführung in die Projektionskunst 

Vierte Auflage ven G. Lettner. 

Mit 23 Abbildungen (72 Seiten Gr.-Okt.) 

Preis broschiert Mki 1.50 
Zuverlässiger Führer für alle, die sich über den 
Projektions-Apparat, seine Handhabung, über 
die Lichtquellen etc. etc., orientieren wollen, 
beziehen durch den Verlag des „Kinematograph" 
Düsseldorf. 


Pa; mu[s5ele;ei\ 
WerdeK' 

MM Plakate 


^ für den Klnobetrieb ' 

W* 32X48 cm gross, j j Platz 
V zweiseitig, lackiert, 

daher feucht abwaschbar. _. 

Preis per Stück Mark 1.—. | I 

Porto bis 6 Stück Mark 0,50. 1 g g I 

Nur gegen Einsendung des Betrages bsi Bestellung. 

ßudidruckerei Ed. Untz, Düsseldorf. 


Bei Korrespondenzen 

bitten wir, eich stets auf den „Kinematograph" 
beziehen zu wollen. 


























Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, wenn 
der Betrag beigefügt wird. 

Jedem Briet, Jeder Postkarte oder 
Drucksache. « lche.liir.-i. die Geschärt- 

einer Chiriro-Anzeige Obefmandt werden 


i Stellen-Angebote. 


Der Klnemalograph — Düsseldorf. 


Operateur 

nach Südwest-Afrika auf 2 Jahre 


Stellen-Gesuche. 


igc nach nichtigen Kino-Operateuren, dir 
ittw A|>i««ratc eingearbeitet sind. 
Adresaennufgatie erwünscht. 

Heinr. Ernemann, A.-G., Dresden. 


Mriitti!« neun jg [„jj. y Hnyjggig 

l_ aMA ill'-n li il. ii |M>rt< kt. '. li.i i i in.i" hiwitkW» Dramen Hnetk 

■» PS fl I n w per sofort gesucht. Angel.. ■ .. halt - i .. 

I ß | J n. ZcugnU-.- mit, r H S 111 an di»- Kx p. de« ..Kinc ma ogniph 


Pianist 


Operateur 


Kassierer od. Kassiererin 
und ein Erklärer 


Oesterreich oder Deutschland! 

Rezitator und Geschäftsführer 


sucht per 15. November oder später Stellung ■ ! 


»utvhttu* xaverl&riigvr « 

Operateur 


1. Operateur 

langjähriger 1'rattiker. gelernter Klek-romoclianiker, mit allen I 
Fächern vertraut sucht SteUang aU solcher. Dcrw-Ibe arbeitet. 
his jetzt nur in . t rxtklassigen < Jeschäften und stellen auch nur I 
xilehe /. ugiilsn und Referenzen zur Verfügung. (Sefl. Offerte , I 
-m.l zu ri. I, . II II r V Z 6955 m, dt.- i:x|H-d. .V- ,.Rm.-niat 

^7 Reisender 

Pianist gesucht 

Bitter Bil.lcrti.trl.it. r. für Bei«.-Kim. .. 

< ■'iiiilir..'«.liiifl i ixt sofort In dniu-rnd.. bet r lllllkli’lf.-ril BUt clnBcfulirt, für I 
stHI.m7mwu. IU tef mit Anu«™; * ,,n> Ihmt/chUnd. Ausfuhr!. Offerten 
Ähii und der^OchrltlamprücKc untir «»*« " .“JJTh“ Klpe<UUOn *' 


Per sofort oder 15. November 

frsi : 

Geschäftsführer, 
Rezitator, 
Pianisten, 
Operateure, 
Portiers, 
Kassiererin etc. 

empfiehlt mit Ia. Zeugnis* :i 

Iner nationale 

Theater-Centrale, 

Etscn-R.. Kt ttwip rstr. 30. 

E»wnrutir. Telefon 407«*; 

l’rospekl iTj'il 


des 1‘rUfuiiK.izeuunlMr-x. ■ ■ 

**°2vh“P rl".; *' lV ' r Bilderbe»lr 
rifT Su . , 'L Pt o ’iJr u (-^iMilirrHchaft) pei 


n ^tei)^,^Kinciiuitoffraph a % DüMieldorf. 

Erklärer 


kann, «ofort gfsurht. Humorist bevor- 
*uzt. Stellung dauernd, irui besohlt 
«nd angenehm. Itislav KrheHeBlirrc 
« »•ntral-Thratrr. IKrhslz L S. »inlii 


Operateur 


euch llMtm.nlnm spielt, filr sofort 
der Schweiz gesucht. Beschütt t- 
r S Tage in der Woche, an den 


IM- id 


Per sofort frti! 


Operateur 

Elektriker), wok-Ucr «-hon Gasmotor I 
«dient hat, wird sofort oder »p&t. r ■ 
ach Nürnberg) gesucht. Off. m. Zeugt. 

n L. Esehke, Hot i. B. B9T0 


der schon längen, Zeit in Kinemato- 
crafihen nla solcher tätig war. Ange- 
hole mit Zeugnisabschrift, n zu richtet. 

an die Inrrktl.n de« Wewler Theater. 
Kiektro-Biograph. Hllger« ,v Krken«. 


Operateur-Union 


?hätb*9 teile: TrlultaUast r. I 

















«onrung allen Personal«. Anlonlua. j 
I. V..r»IUend,, Ge*cb»ft«st.|l<-: Kanin-! 
hult«(O.-Sclil ), Kal««*r»tr. 11,11. Stand. 
Po-tadrrme In allen Angelegenheiten. 
Sprechaelt dos aesehaftaHt'-r«: Vor- I 


Gebrauchte I m 

Films 1 


|ggHiUvn»Mill ] Helmut Spiess, Berlin O., 


mmm Kino-Apparate ggytaeimig 

des Hereins Kinnaniestellter i 0 i,X»riih.i *.~ 

und Berulsjennssen, Köln. KülO-BedarlS flrtllfGl fceih- 

für Prinzipale u. Mitglieder gebrnucht^odor^neu. ^UaGatageoheit* * « 

kostenlos. Adolf Deutsch, Leipzig, U£ri)lIlUUIlU 

Jakob Kirsch, ». ** 


































































































ions-ßlit. Ges. „Union“, Frankfurt a. M„ 


Telephon No. 12494, Amt 1 Kaiserstr. 64 Telogr.-Adrette: „Aktset". 


sämtlicher Kino - Artikel 

Steta Gelagenlieitakmif*»' 

Fils 1000 Mt: 20 Mam an warne 

A. F. Döring, Hamburg 33. 

Tetephnn-Nn. OruptX) I. Bl»5, 

Zu verkaufen! Zu verleihen 


Zu verleihen: 


Films 

ttehr billig: *u 6618 

verkaufen 


_ 1b MdB H»r- 

Kino-Rpparate [li[ il IMSSlI 


paraluTr aller Sratrme sctanrl 
Kllne~r. Werkstatt für 
I lianik. llrMw, Marne hall» tr 


DMliVP Klappsitz-Bänke fonnla$$- ... I 

UIU|IUÜlbITu Wir kaufen Films bestbewährt!' ,jA PDflRROMMF ! 

asklar und gut gedeckt in niiantitäton Mnnfar & ® riiUUIlnl II IL 1 


in Quantitäten Hupt» & iuu. 

lerischer Ausführung. far den »nirrlkBnUc.ro Markt. 

Jede Platte ein kleinet Kunstwerk. sil . , üt aaM . r ,. utld * 


Th. Zimmermann, Bochum, 
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Aus dem Reiche der Töne SÜI 


Notizen aus der österreichischen 
Phono-Branche. 

„Favorite** llartkopp & Fischer. 

Es wurde von uns lx-r«‘its angt-wigl. dass Ix-i Favorite' 
in Wien mit Beginn der neuen Saison einige interessante 
Neuheiten zu erwarten sind. Als Resultat der stillen Zeit 
liegen nunmehr nicht weniger als 10 neue Apparatetypen 
vor. die durchwegs Anklang gefunden halten. I)ie Apparate 
sind sogenannte Kombinationstypen. Die Kasten sind 
ausserordentlich geschmackvoll. Einzelne in höherer I*reis- 
lage geradezu luxuriös. Unter den Werken finden wir fünf 
neue Typen, unter den Nohalldosen vier neue Modelle. 
Bei »len grösseren Apparaten wurde »ler Neigung »les Publi¬ 
kums zu sogenannten grossen Platten insofern Rechnung 
getragen,aladie Plattenteller nunmehr 25 statt 22 cm Durch¬ 
messer aufweisen. un»l hierdurch ein Schwanken lieini 
Ahspiclen «l«>r grössten Plattensorten vollkommen ausge- 
schloaaen ist. Im kommenden Monat wird sieh di»- Favorite 
mit einer Aufnahmeneuheit einstellen, fdie mehr als allge¬ 
meine Aufmerksamkeit em'ger. dürfte. 

Columbia-Gesellschaft, !t. Thalhnaycr, Wien I. 

Wie wir erfahren, wird das Stammhaus der Columbia, 
das s»-it Jahrzehnten sich in der Seilergasse befindet, dem¬ 
nächst tlie alten Lokale verh.ssen und nach dem fünften 
Wiener B«‘/.irke, wahrscheinlich nach »ler Ufergasse, verlegt 
werden. Der Geschäftsbetrieb erleidet durch di*' plan- 
mässig vorlx-reitete IVbersiedelung keinerlei wie immer 
geartet»' Störung. Nelien d«'n ausg*'zei*'hneten Neuauf¬ 
nahmen in grossen (ölumbiaplatten, unter denen lu'sonders 
»li«' sogenannten Symphonie-Orchester-Aufnahmen viel lie- 
gehi't werden, bringt di«'s**s Haus g»*genwärtig noch eine 
billige sogenannte Harmonieplatt»' heraus, ein heimisches 
Fabrikat, das sich durch gewähltes IVogramm und besondere 
Billigkeit auszeichnet . Die Platten sind nach dem liewährten 
Aufnahmeverfahren «l«-r Columbia hergestellt, sind j«»d*»<'h 
aus anth-rer Masse g«'f«'rtigt. Unt deutlicher zu werden 
führen wir an. »lass diese neue Masse ungi-führ die gh'iehe 
ist wie jene, di«' zur Pressung von „Favorite“ etc.-Platten 
lieniitzt wird. 

Premier-Rekord. Wien. 

Dt*r rührige Direktor dieser Gesellschaft, H‘*rr Drucker, 
hat in cter Gumpendorferstraase, Kek»' Kasemengaase, eine 
Filiale s»'in«'s österreichischen Geschäftes begründet, di<» 
unter dem Titel Grammophonhaus-Musiker sich l>ei Detail¬ 
kunden in «ler kurzen Zeit ihres Bestandes schon recht 
lu'liebt zu machen gewusst hat. 

Skala-Rekort). Gesellschaft m. b. II., Wien. 

Diese Gesellschaft ist vor kurzem nach der Mariahilfer- 
strass»- 22 iihersiedelt. Der bisherig«' Direktor, H«'rr Siegmund 
Weis», der jedem Brancheangehörigcn liestens Ix'kannt ist, 
hat s«'in«* Stelle verlassen und »ler bisherige erst«' Prokurist, 
Herr Prettner. wurde z«i seinem Nachfolger ernannt. Herr 
S. Weiss bleibt selbstverständlich der Branche treu und 
steht gegenwärtig der Bt'ka - Aktiengesellschaft in 
B»*rlin zur Disposition, «im voraussichtlich «las ungarische 
Geschäft dieser Gesellschaft in Budapest zu übernehmen 
und neu zu «irganisieren. 

Herr Carl Fink, Wien VI. 

Der frühere Direktor der Wiener Eufon Co. Ltd., 
Herr Carl Fink, dessen Ausscheiden aus dieser Gesellschaft 
wir kürzlich gemeldet haben, hat sich nunmehr selbst¬ 
ständig gemacht und in d«*r Mariahilfcrstrass«' 52, in den- 
sellien Lokalen, die seinerzeit Skalarekord vor ihrem Umzuge 


hatte, ein eigenes Geschäft eröffnet. Ausser Grammophon 
und Phonotypia-Platte», die er vermöge s»'in«T vor- 
nehmen Kundschaft seit j«'li«T zu favoritisieren verstanden 
hat. führt er gegenwä~tig selbstverständlich auch j«-*l«* gut«- 
Marke, und ist auch in Ap|>araten ausserordentlich lieferungs- 
fähig. 

„Janus Keeord“ G. m. h. II.. Wien und Mori-Iieiisterii. 

Wir hatten kürzlich Gelegenheit, « in«- Serie «ler neuesten 
Aufnahmen <li«-scr jüngsten österreichischen Gesellschaft 
zu hören :uid müssen gestehen, «lass der Fortschritt in 
j«'dcr Beziehung ein augenfälliger ist. 

Bes«>nders die neueen al]K>nländisclicii Aufnahmen 
sind wohl gelungen und bringen so Typisch-Al j teil ländisches, 
dass «li«- Leicht Verkäuflichkeit dieser Platt» nscri u ohn<- 
w«-it«'rcs a«tf «ler Hand liegt. Wohlgelungene Ncri«*n von 
böhmiarhen Orchester-Aufnahmen mit zum Teil ganz 
neuen orchestralen Besitzungen, die allen Freunden gut<-i 
Musik angelegentliehst empfohlen werden können. 

Wie wir Hören, beginnt di«*se uiigcnx'in rührige in 
ländische Firma in der kürzesten Zeit in Wien und in den 
meisten slavi sehen Ländern Atifnahm«*n zu machen, und 
hat deshalb Herr Generaldirektor .läek«-l eine R«-is«' dtuvli 
die ganze Mouarebie unternommen und ein gewählt»- 
Rep«*rt<>ir«' von Volksliedern und Operettennovitäten zu 
samiiu'ngestellt. Der neue Hauptkatalog der Gesellschaft , 
reich illusträ-rt mit den Rildi'in der Künstler, gelangt ii 
der nächsten Z«'it zur Ausgalx-. Die Fabrik in Morelu-nst« n 
sali si«-h infolge d«‘s g«‘st«'ig<-rt«-n Umsatzes genötigt, einen 
Zubauzu machen, und ist jetzt im wahren Sinne d»*s Wort«- 
die grösst«* inländische Plattenfabrik. Wir werden in <•» - 
nächsten Zeit einige wohlgcltingene Bilder «h-r Fabrikreal i 
täten, Lagerund Bureauräuim' etc., an «li«-s«'r Stelle bringen 
Kufon Po. I,t«l„ Wien. 

Als Nachfolger auf d«'ii Direktionsposten Finks ist b- 
der Kufon Co. nunmehr Herr Rattcnhcrg getreten. Di 
(rt'sebäftsfübrung der Eufon-Gesellschaft wurde glei«li 
zeitig insofern geändert, als von nun ab di«' Engrosg» 
schäfte direkt ab Budapest erUsligt werden, während »• 
Wiener Geschäft in seinem «onstig«'n Umfange wie hisln i 
bestehen bleibt. Herr Rotter.berg, der schon friih«*r h i 
Skala in Wien un«l spät«'r in Ruda|x-*t Prolx-n seines Org 
nisationstalentes gegeben hat. ist j«'d«'nfalls d«'r rieht L- 
Mann, der auf einen derartigen Posten gehört, und wir glau¬ 
ben nicht nur ihm sondern auch der Kufnn-Gesellschutl 
gelegentlich stüner Wahl zum Direktor gratulieren zu 
dürfen. 

A. Rurkl, Wien. 

Herr Burkl. «ler gegenwärtig auf einer Reise duri'lt 
Deutschland begriffen ist, bat s*-in«*n Kund<-n ein klein-' 
sinniges Geschenk vorbereitet, das von jedem Freunde «i«t 
S preohmaschinen gerne genommen un«l aufbewahrt wcnlen 
wird. Es handelt sieh um ein hübsch ausgestattetes Notiz 
büehlein für Grammophonnotizen, in dein man die einzeln»'' 1 
Platten registrieren, Bemerkungen über das Spiel, dir 
Künstler etc. eintragen kann. Besomlers wertvoll wird 
die kleine Gabe durch «las Vorwort, in «lern einig«'s iih'r 
Kauf um! Behandlung von Schalldtisen und Nadeln 
sprachen wird, und durch welches das Publikum glei«'hz»-iU- 
ülx*r das Treiben der sogenannten Schenksystemler kur* 
und bündig aufgeklärt wird. 

Josef Lettpohl Pick, Wien VII. 

Sein«' Majt'stät d«‘r Kaiser hat dem Hoflieferant«*! 1 
J. L. Pick das goldene Verdienstkreuz mit der Krone «her¬ 
gnädigst zu verleihen geruht. 
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Aiiszeirhnum; Arletts. 

Herr John Arlctt. Wien V, Wienstrasse 2St. hat auf 
«ler siebenten internationalen Ausstellung in Nea|»el neuer¬ 
lieh d«*n Grand l*rix (Khrcndiplom, golden«* Medaille und 
Khrenkreuz) erhalten, «ler beste Beweis für die ausser- 
ordentliche B«*deutiing un«l die Lt*istungsfähigk«-it dieser 
Firma. Gegenwärtig bringt Herr Arl«*tt eigene Sehallplatten, 
die sogenannten Tellra-Rekords in den Handel. d«*tvn 
Schutzmarke «las bekannte Ik-ffieggersehe Meist >rbild des 
schiessenden 'IVlIs bildet. 

Lipsia. 

Herr Ziing. Wien VI, Gumpendorferstr. 111. hat ein 
(ira in inophon - (leseliäf t an Herrn Paul St muss verkauft. 
«I«*r es in erweiterten. Umfange fortzuführen gedenkt. 

Adolf Kugel. Wien IX. 

Kbens«» hat H«rr Kugel sein Detailg«»sehäft an den von 
Favorite her Itekannten Herrn M. H. Tausig übergeben. 


8ehlittenfahrer. 

Die sogenannten „Grammophnnhändler" Theod«»r 
Vogel und Anton Kuderhalt sind in den letzten Tagen \«r 
haftet und dem Landesgeriehte eingelief«>rt worden. Krst -rer 
hat «lie Firmen Janus Rekord. Favorit«-. Ark**t und Odeon 
ziemlich hin<-inzulegen verstanden, letztewr Int es in l<-t/ter 
Zeit v«»rge*ogen, den Schauplatz seinin* Geschäfte von Wien 
mich Graz zu verlegen untl machte dort schon seit eiiig.-i 
Zeit durch seine Schleudereien mit Rolcanto Platt« n von 
sieh n*d«*n. Auch er schädigte die Firma Arlett fcrnor 
Columbia und v. Wiilburger. 

SpreHimasrliitienfalirik i.eopold Kimpink. Wien. 

Herr Kimpink hat mit Beginn «l«-r neuen Saison s« im 
gesamten Werkstätten, Ausstellungs- und Verkaufslokai. 
v«»n d«*r Fugbachgasse nach Wien VII. Kais«-rstrass«- «i.Y 
nächst der Westbahnstrasse, verl«*gt. 


Elektrische Pianos 


von Mk. 700. an, elektrische Orchestrions von Mk. 300.— an. 
G*tzt«< Keuhe t : Elektrisches Piano mit Harmoniumbegleitung und 
Starktonmaschinen ohne Pressluft und ohne Nadeln. 5095 

L. Spiegel & Sohn, Ludwigshaten a. Rh. Crösster Betrieb d. Branche. 


25 bis 30 pCt. mehr Plätze! Sonntags wie 
Wochentags! 200-300 Personen mehr! 


Vorwenden Sie bei grammophonlschen Vor- 
6156 führungon 


Burchard Starkton sind die lautesten der Wett. 


grosses jVfasikwerk 


The Kinematograph 


Das erste und leitende englische Organ der 
Kinematographenbranche Ist daa meist ver¬ 
breitete englische Fachblatt und wird all¬ 
gemein anerkannt ala =====• 


das Organ der Kinematographie. 


Franko-Zusendung pro Jahr M. 11.28. Probetmmmer kostenl. 

Heron & Co., Tottonham Street, London W., England. 


eisernen Klappstühle ?,so 

(D. H. M. 42! 406) 8,60 


A. F. Döring, Hamburg 33. 


so gut wie neu, zu dem billigen aber festen Preis von Mk. 2000 

zn verkaufen. 

Neupreia Mk. 6000. Off. unter L N 6352 a. d. Kinematogr. 


3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 


Io ledern Borte 

gibt unser Trip/exbrenner 


Unabhängig von jeder Oos- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 
Katalog K gratie und franko. 


DrSgerwerk A /, Lübeck. 


:AR. SAMPLE COPY MAILED FREE. 

85, Shaftesfaury Avenue. LOfldOn, W. t England. 




„LA CIHEHHUl ESPftHOLfl“ 


La Seule Revue Cinematographique 
qul se publie en langue espagnole. 

Paralssant le 5 et 20 de chaque mois. Sur demande, envoi 
gratult de numtros specimens et tarit d'annonces. 

Abonnement: Etranger Un an Fca. 7,50. 6418 


bitten wir, sich auf den „Kine- 
matograph“ beziehen zu wollen. 


Redaction i Adnsistratian Plazo De Hedinoceli 5. Baiceione. 
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Düsseidort. 


Hrr anliirt Irrl juugi-r, |«ifi-ktir ^♦♦♦ ♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦• 

Vorführer t 'BiLU ^ Kinematographen- 

mit d»n nmo»t'ii Systemen perfekt. I CimnllCP Theater 

- -i. • • ,n - 

liildcm Wn* vertraut. ...rht auf ki«,, Ki,,n.l M .ut.r. S(5. “„I .ta, In T. I ^ r Ä 


Gebrauchte 

Films 


Kassiererin 


fiiseres Restiurant Kino : nppara,e 


verlätt-tiircr n-cl|cr opmkur Bio*-..pt h,ut« 
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Für Films, Projektions - Lampen, -Apparate und 
Laternen (auch für Familien). Objektive, Condensatoren, 
Spjlen. sowie Reklame- und elektrische Bedarfsartikel. 
Ersatzteile usf. sucht General- 899!» 

Vertretung 

für die ganze 

Schweiz 

älteste 1895 gegründete konkurrenzlose solvente Firma 
Besitzerin mehrerer erstklassiger Theater und einer 
Film-Verleih-Zentrale. Preisofferten unter Jr 1887 an 
die Expedition des Kjnematograph. 


Woche Mk. 265.- , 2. Woch^Mk. U 0 —. 3 Woche Mk. 18«». 
Woehe Mk. 15«».—. 5. Woche Mk. 12«».—, 6. Woche Mk. 90. 
Serien-Programme von Mk 10.— an. 

—= Kino-Einrichtungen — 

Mk. 240. —. 360.—. 480.—. 750. - und Mk. 90U.—. 

Gelegenheitskäufe in allen Kino- und Projektions-Artikeln. 

— Ankauf, Verkauf und Tausch. — 


Wir verleihen 
od. verkaufen: 

D. Aktuellste 
des Tages! 
Efnz. d. Zaren 
i.NtuenPalal: 
zu Potsdam 

Der Exkönig 
Manuel II. 
von Portugal 


Hlrschfeid i Co.. 

Mülhausen I. Eis. 


mit Kapital xu beteilifffn. oder in 1 

Eiserne Klappstühle (D. R. 

M. Sch. Nr. 421 406) 


lfm fl 

m 



ln.25 " 0 mehr Platze zu und sind im 
A F. Döring, Kino- und Filmgesch 

Gebrauch die Billigsten, 
äft. Hamburg 33, 



Schwalbcnslrtts.se 35. Telephon < 

• ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ a ♦ ♦ . 

Truppe I. 6165. 


_i 

i null 


CD S1CDC CID 


Umformer 



Ka —>■ Verkäuflich Geschäft bceteht 2 Jahre 

i’citerhcfürderung unter W L 6981 an die Exp. 


Folgende Schlager sind billig zu verleihen 


geschlossenes Programm jUU 11)11 


sofort xu verleihen. 

nit und olrnc Tonbild und Pa 
alle 3 resn. 4 Tag.- W« ' * 


Wochen alt. 
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Suche 


Die weisse Sklavin 

ganz neues Exemplar, nur 4 Tage gelaufen, 

sofort zu verleihen oder zu verkaufen. 

6984 Metropoltheater, Oldenburg I. Gr. 

Sonntags- und Wochen - Programme 

in allen Preislagen, fachgemäß zusammengestellt, verleiht billigst 

F. W. Feldscher, Hagen I. W., Kampstr. 4. ** 

Neues Pracht-Programm 



Theatre de Paris 

Inh. Otto Buhe 

Berlin W. 8, 

Mein crstklts*« gc* u. fschmatiniscli 
EtifummengeM r|li <• - 

Wochenprosromm 


Julius Baer, Film-Yersandbais, München, Elisenstr. 7 


Mehrsitzige Bänke 

mit selbsttätigen Klappsitzen ii mit Mono- 
gramm ik1,t naeh Angabe perf«>rii-rter Lehne 
ohne Pn isaufschlag. 

Preiswert und solid. 6941 

Leipziger Fournier-Industrie 

vorm, llert lein ACo., Leipzig. Femspr. 983. 


Die welsse Sklavin | 
Ein seltsamer Fall!!' I 
Friedrich der Grosse | - 
DieDnmeÄÄ B 


jiderst 


Wir verleihen 

Tonbilder 

mit Platten 


Mail ■ Oerhaut ■ laosi 

sämtlicher Kino - Artikel 

Stets Oelegonheitskäufe! 

film 1008 Mir. 20 Marti pri uiome 

A. P. Döring, Hamburg 33. 

Triephnn-N'o. Gruppe I. 8184. 

S~mW T| 

PROGRAMME! 


Th. Zimmermann, Bochum 


Passionsspiele 



rompte Lieferung! 
rima Qualität! 5654 

rOfer & Co.. Zeitz 


t jj ' i m fi • flflUBl m-T T S T r 


Leutnant Brtnken ktj 

Die Abenteuerin, 

In der Gewalt ein. röm. Casaren 
Dar Zauberpfeil 
Leiden Christ! (kolL I’atW) 
Junqfroo von Bobvlon 


53 > 68 cm, in zweifarbigtm Drud 

mit beliebigem Text 
M. 7,50 10.— 53.5" 21,— 

SB iöö 

innerhalb Deutachland und 
Oesterreich frank) Postatation 
Nur gegen Einsendung des 
Hetragee bei Bestellung. 

Buchdruckerei Ed. Untz, 
i Düsseldorf 


Programme 
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Aus dem Reiche der Töne 



Neues aus der russischen Phonobranche. 

Neuesten» scheint Riga für «l.e Russen dassell»e zu 
werden, was für uns Deutsche Hannover ist. nämlich die 
Stadt der Schallplattenpressereien. Während noch vor 
einem Jahre der ganze Handel in St. Petersburg und Moskau 
konzentriert war und von einer heimischen Fabrikation 
kaum gesprochen werden konnte, ist Riga jetzt Fabrik- 
metropole und der Handel ist vollständig dezentralisiert. 
Im Norden und Süden haben die lasten deutschen Häuser 
ihre ständigen Vertreter; die deutsche Grammophon- 
aktiengesellschaft. Fonophone. Favorite. Odeon. Beka. 
sie alle finden wir, wieder und zwar mit einem recht an¬ 
sehnlichen Stab von Händlern, die sich ül»er das ganze 
Land verteilen. 

Insbesondere in der deutschsprachlichen Krimgegend 
liegt der Handel fast vollkommen in der Hand deutscher 
Reichsangehöriger, doch auch in Petersburg und Riga sind 
die grössten Firmen durchaus solche mit deutschem Namen, 
darunter naturgemäss viele Juden. 

Neben dieser in fremdem Boden gedeihenden, ur- 
deutsclien Industrie hat Russland j«-doch heute auch eine 
ganz ansehnliche heimische Produktion. 

V'on der russifizierten Orammophongesellschaft. die 
fast ausschliesslich russische Kräfte beschäftigt. hal>en 
wir bereits gesprochen. 

Favorite ist doppelt vertreten, einmal im Original, 
als die uns bekannte Hannoveraner Firma, einmal als Kopie 
in der Orfeumgesellschaft. die ausgezeichnete Platten bringt 
und deren technische Leitung in den Händen des Auf¬ 
nahmetechnikers Ingenieur Multhaupt liegt, der l>eknnntlich 
früher bei Favorite war. 

Pathe hat seine eigene Presserei in Moskau und ebenda, 
in der Iwerskaja 30 befindet sich sein Riesenlager an nadel¬ 
losen Platten mit russischem Repertoire. 

Als neue, ebenfalls höchst bedeutend- Filialen der 
Firma Pathe freres sind neuesten» aus Riga zu melden: 
M. Mailund in der Kalkstrasse 18, R. Rimgailln u. Ko. in 
der Wallstrasse 7 und M. Butzler und Pie. in der Alexander¬ 
strasse 36. 

Auch die Firma Julius’ Heinrich Zimmermann in der 
Neheunenstrasse 15 ist höchst bedeutend. Sie führt fast 
alle Plattenmarken und insbesondere alle gangbaren Appa¬ 
ratetypen mit und ohne (!) Tonarm, mit und ohne Trichter. 
Bezeichnend ist. dass dieses Kngros- und Detailhaus auch 
in Petersburg und Moskau vertreten ist und das Haupt¬ 
depot für Grammophon- und Fonophonplatten in Russ¬ 
land bildet. 

Neben den offiziellen Firmen und Fabriken gibt es 
aber noch sehr interessante inoffizielle! 

l)a sind vor allem jene Fabriken, die ausschliesslich 
Kopien von vorhandenen Originalen in den Handel bringen 
und denen man bisher das Handwerk absolut nicht k*gen 
konnte. Russland ist eben gross und der Zar ist sehr weit. 
Zudem einige kleine Beziehungen oder einige Beamte mit 
20° o , Gewinnanteil und alles ist möglich gemacht worden! 
Zur Ehre dieser Kopienindustrie sei hier aber gesagt, dass 
ihre Produkte wirklich ausgezeichnet sind und von unseren 
Kopierern nicht im entferntesten erreicht werden. Sie 
rauschen nicht, haben keine verkehrten Nummern, sehen 
nett aus, sind aus erstklassiger Masse gepresst — wie ich 


vermute, direkt von entweder gestohlenen oder imitierten 
Matritzen und kosten fast nichts. Daher ist der Handel 
mit diesen Erzeugnissen ebenso weit verbreitet als di«* 
Erzeugung selbst lohnend. 

Das zweite Kuriosum sind die unoffiziellen Händler 
Sie ziehen, nach dem Spruche omnia mea meeum porto» 
mit Rösslein und Wagen, einigen Apparaten und etlichen 
Platten hinaus in die öde Provinz, verkaufen ihre Ware 
und nehmen den Bauern dafür Erzeugnisse der Haus¬ 
industrie ab, die man immer mit gutem Nutzen in der 
Stadt wieder verkaufen kann. 

Freilich, mitunter kommen solche Leute auch nicht 
mehr von ihrer Tour zurück, doch das sehreckt wenige ab 
Ersatz findet sich bald. 

Interessant ist es auch zu erfahren, dass neben Gramme 
phon und Patbephon insbesondere die grossen Spielwerk« 
Orchestrions etc. sehr begehrt sind und oft von Leuten 
angeschafft werden, die jahrelang darlx-n müssen, um den 
Kaufpreis zusammen zu bekommen. 

Dass es genug Schlittenfalm-r, notorische Betrüger und 
plötzlich Insolvente gibt, dass man mit Ziel- und Bank 
geschäften äusserst vorsichtig sein muss, ist heute weit 
bekannt. Wer sich aber in dies«- Verhältnisse einmal hinein 
gefunden hat. der macht auch seine fJeschäfte. 

Dass man sich in den exklusivsten und vornehmsten 
Zirkeln des russischen Reiches fiir die Nprechmaschin> 
interessiert. ist vielen bekannt. Reis«-nde hatten oft Ge 
legenheit, ihre Apparate und Platten in Privat zirkeli 
vorzuführen, die dann grossen- Bestellungen machten, 
als manche Detailgeschäft«-. Auch «ler Zar und sein* 
Familie sind grosse Freunde der Sprechmaschine, und erst 
unlängst hat es die russische Sängerin Emshaja gewagt, 
dem Zaren für den Thronfolger zwei ihrer besonders g« 
lungen«n Aufnahmen pers<‘inlich zu ülx-rreichen. Der Zar 
war iilx-r die Schönheit dies«r Platten so entzückt, dass er 
der Künstlerin für ihre Aufmerksamkeit eine golden« 
Damenuhr mit seinem Namenszuge übersenden liess. 

Wie aber hier alles aufs Geld machen und rasche V« r- 
dienen ausgeht, so auch die Kirnst und die exklusivsten 
Kreise. Es ist ntx-h nicht lange her, da konnten wir meid« -n. 
dass sieh einige Künstler mit einigen Kapitalisten verband« -n. 
um sellist Schallplatten zu fabrizieien und so jenes Plur 
an Gold, das aus ihrer Tätigkeit bisher in die Säcke «kt» 
Fabrikanten floss, in ihre eigenen zu leiten. 

Neuesten» wird ein ähnliches, al«er w«-nig«-r gelungen«* 
Stücklein gemeldet. Ende September dieses Jahres trafen 
in Markneukirchen fünf Hem-n ein, die sich als Kommission 
der russisch«-!! Regierung vorstellten und die dortige Musik- 
instrumentenindustrie «-ing«-li«-nd studieren wollten. - >ie 
hatten für ihren Aufenthalt volle drei Wochen vorgeselx-n 
Die Fabrikanten aber — wollten nicht! — Man hatte ini 
Vorjahre mit den japanischen „Studienspionen“ all/» 
empfindliche Erfahrungen gemacht. Diese Herren studierten 
nämlich die deutschen Fabriken sehr genau, bauten dann 
gleiche in Japan und fabrizieren heute selbst! Die russi¬ 
schen Herren, die wohl ähnliches beabsichtigten, erhielten 
überall ablehnenden Bescheid und verdufteten sich auch- 
als sie sahen, dass man ihnen nicht recht traute! — 
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Notizen. 

Kliif her» «mutende Neuerung für Kinematograph«»n-'nieater 
bringt dir Firmti Lensen & Co., Crrfrld, mit einem neuen Kunst - 
spiel-Klavier, in Verbindung mit der selbst tätigen Notenweclislung. 
Gewöhnliche Musikinstrumente mit selbst tätigem Notenwechsel 
hat die Firma bisher schon geliefert. I>H die Kinematographen- 
Theater aber immer grossen' Ansprüche an die musikalischen Lei¬ 
stungen stellen, wurde ein vorzügliches Kunstspiel-Instrument. 
welches die von den allerersten Künstlern hineingespielten Piecen 

ganz naturgetreu »iedergibt, mit dem' |iatenticrten Kevolver- 


Mcchanisinus ausgestattet, imd ist es nunmehr dem Operateur dureli 
Druck auf einen Knopf möglich, gerade die tnusiknlisehe Begleit uni; 
für das Bild hervorzuzaitbem, die dazu passt. Die Firma Len/' n 
& C'o. Iiat sich den Alleinverkauf dieser patentierten [iisirune nt. 
gesichert, und können dieselben daher nur von dieser bezogen weril. n. 
Zum Schluss verweisen wir noch auf die überaus reichhalti;;. \u- 

Stellung, die die Finna in einem gross angelegten Geschäftshaus«' 
mit 10 grossen Scluutfenstern in der Nähe d.-s Bahnhofes unterteilt 

mul empfehlen wir Interessenten gelegentlich den Besuch der V■ i-- 

Stellung. Auf der Brüsseler Weltausstellung wurden die Pitiii'llii- 
Instnunente der Firma mit dein „Grand Prix" ausgestattet. T, 


Elektrische Pianos 

von Mk. 700.— an, elektrische Orchestrions von Mk. 300.— an. 
Letzte Neuheit; Elektrisches Piano mit Harmoniumbogleitung und 

Starktonmaschinen ohne Pressluft und ohne Nadeln. 0095 

L. Spiegel & Sohn, Ludwigshafen a. Rh. Grösster Betrieb d. Branche. 


Vorwondon 81a bol grammophonlschon Vor- 
5166 führungon 

nur Burdiardnadeln 


Burchard Starkton sind dlo lautoston dar Walt. 



Der große Wurf 

ist uns gelungen. Ein Kunstspi- lklavier, welches die von 

«len Künstlern hineifgespiclten Piecen ganz genau wieder¬ 

gibt, ist da. Es ist nun möglich, ein d«-m Fibuprogramm 
genau augepasstes Notenprogrumtu in den ]<atentierten 

Revolver-Mechanismus hineinzubringen. Der Operateur 
kann durch «'infachen Druck auf einen Knopf gerade 
die Musikstücke spielen lissen, die zu dem betreffenden 
Bilde passen. Die vorbessh riebone Einrichtung ist absolut 

neu, «md in Verbindung -nit Kunstspielklavieren noch 

unbekannt, funktioniert, aber totsicher. Zur Besichti¬ 

gung laeen höflichst ein 

LENZEN & C0., Crefeld, 

Ostwall, Ecke Neue Linnentrasse. 

Grösstes Haus Westd«>utselilniids in Musikw« rken, «dektr. 
Klavieren, Sprechmasrhineu, Kinematographen ete. 
l’nsere Pianella-Instrumente wurden in Brüssel mit 
dem „Grand prix“ ausgezeichnet. 6723 




La 


Erste und bedeutendste italienische Zeitung für die 
kinematographische und phooographisclie Industrie. 

Erscheint monatlich 2mal. 


Y Abonnements- und Insertions - Aufträge, sowie auch O 
<J> notwendige UebersetZungen des Inseraten - Textes Q 
X besorgt kostenlos der Veitreter für Deutschland: I 

6 Siq. Gloria Giovanni - München, c 

Q Prelsingstrasso 79. I. r. A 

(HHHHHH) (K> -ö 


Russland! 




Cine-Phono“ 


i I. und 15. jeden Monats i 


2500 Exemplaren. 

Abonnementspreis: 6 Rubel pro Jahr. 
Moskau, Twerekaja, Haus Bachronechin N 124. 
General-Vertretung für Deutschland: 

Richard Falk, Berlin W. 66. 
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Sauer-Apparate sind erstklassig 

bekannt durch solide dauerhafte Konstruktion, tadellose ruhige 
und flimmerfreie Vorführung. — Oeniessen daher den besten Ruf. 

Eugen Bauer, Fabrik klnwnatographlscher Apparate, Stuttgart 15 



%id)ard <Soerge(, äisenberg S.-ft. 

Kinematographisches Institut. 
Verkaufsvermittlung kincmatogr. Geschäfte. Beschaffung 
»*>n Teilhabern. Einrichtung iwi Kinematographen- 
Theatern zu kulanten Zahlungsbedingungen. 
Xachweis von Lokalen zur Errichtung von Kinotheatern. 


Im Februar dieses Jahres haben wir unser Film- 
Verleih-Institut ohne einen Kunden begründet, ein 
schweres Unterfangen in schwerer Zeit, nur geleitet 
von dem Grundsatz 

streng reell, prompt u. kulant 

zu sein. 

Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen 
eine stattliche Anzahl von Kunden und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 

Nur einem solchen Institute 

kann sich der Theaterbesitzer ohne Sorge für die Zu¬ 
kunft an vertrauen. 

Es wende sich deshalb jeder 

der um eine erstklassige Leihverbindung verlegen, im 
eigensten Interesse an das 4915 


„Globus“ 

Tauchasrstrassc 9. LEIPZIG 


Film-Verleih- 
Institut m. b. H. 


Einzeln zu verleihen: 

Di« wsisse Sklavin. Ein ulhamtr Fall. 

Friedrich der Gross«. M«wallna (koloriert). 

Leutnant Brtnken und di« aufständischen Neger etc. etc. 


Verleihe 

von 

heute ab 


FILMS 

Millionenmüller, Berlin, Ritierstr.23 


jeder 

Preislage 


Colosseum 

Grösste Film-Verleih-Zentrale. 


Ab 1. Houet nher 1910 
erhöhte Ich meinen wöchentlichen 
Einkauf rnn 2000 Heter und habe 
Ich von da ah Lelhprosramme der 
: 1. bis 5. Woche zu versehen :: 
o 

Nur erstklassige Neuheiten. 
Schlager-Programme. 
Zivile Preise. 


H. J. Fey, Leipzig 

Rossplatz 11-13. 

Telephon 13 940. Telephon 13 940. 
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Grösste Kinemato¬ 
graphien- und 
Filmfabrikation 
der Welt. 


PaflitFrtrK 


Eigene 

Verkaufsstellen 
in allen 
Weltteilen. 


Fsrntprschar: I., No. 9749 


Friedrlcbstrnsse 19,1., 


Berlin (0.8 


Tot«fr.-Adr.: 


Elnjanj Kronenstr. 14. 




|1jg) n^fha Filme die dauerhaftesten Fabrikate auf 

UIC r (IIIIC ” I lllllü dom Weltmarkt und worden von den 
Kinobesitzem überall verlangt, weil sie bis »um loteten Bild fesBelnd sind. 


Der Pathe- Apparat 

Bilder. Bevor Sie einen Apparat kaufen, kommen Sie au uns oder lassen 
Sie sich unsere reich illustrierten Listen kommen 


I 


Neuheiten für den 19. November 1910 


Kunstfilms. 


Der Flüchtling I Schleier des Glücks 

Preis inkl. Virage 411 Uk. I Länge 365 m Preis inkl. Kol. 535,50 Mk. 


Drama. 


Die Indianerin 


Naturaufnahmen. 


Ausflug im Luftschiff 


Rodelfahrten in Moskau 


Farbenkinematographie. 


Der Sport in der indischen Armee 

Linke ISS m Kol. SS Mk. 


Komisohe Bilder. 

Wer ist der Täter? Lin«esi*.n II Das Baby 

Moritz entschllesst sich zu arbeiten uk. m» m I Als Anarchist verdächtigt 

Der verliebte Gymnasiast Linse mm || Der Tiroler in München 


















Bottage m Wo. 1344 der Fächzet tictirfft „Per Arttst“. 

9er Xinematograph 

Organ für die gesamte projektionsknnst. 


Düsseldorf, 9. November. 




Bekanntmachuns! 

Durch Urteil des Reidisgeridites 

Ist unser Patent auf unsere Starktonmaschlne 

Auxetophon 

endgültig bestätigt. 

Wir warsen tor IH von iielnnden. Hm eil sind die Fabrikate mit der SiiMe 


Garantiert beste 
Starktonmaschlne. 



Grösste lautstarke, 
ttatursetreue Wiedergabe 


Verlangen Sie ausführliche Offerte oder Probevorführung ohne Kaufzwang. 
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| p Kinematographen- 

LmI “nd Films-Fabr ik 

URBAN TRADING C& 

Friedrichstrasse 43 Berlin SW. 68 Eoko Kochstrasse 

Fernsprecher: Amt I. No. 21 «4. Telegr.-Adr.: Coualnhood, 


Ausgabetag : 17. November S 

Kr. IIS. Pferdemarkt In Galizien. Naturaufnahme. 78 m, Virage M. extra. TeL-Wort ..Pferd' 

Mr. 3 sso. Von Paris nach 8t. Germain. Naturaufnahme. 136 tu, Virage M. 11.— extra, Tel.-Wort ..Gennain 1 

Nr. 3S3i. Die Stadt Cognak und die Ufer des Charenteflusses. .^c3£**: ,# ' 

Nr. 3S39. Der Neuseeländer. Drama. 212 m, Virage M. 14.— extra, Tel.-Wort „Neuseeland“ 

Nr. 3S29. Die Geschichte von den harten und den weichen Eiern. SfV.wS .’iSy. M ' *" 
Ausgabetag: 23. November! 

Nr. >534. Die Insel «Jersey. Naturaufnahme. 118 m. Virage- M. 9.50 extra, TeL-Wort „Jersey“. 

Nr. 4S30. Ein braver Adjutant. Drama, 240 m. Virage M. 19.60 extra. Tel.-Wort ..Adjutant“. 

Nr. 3S41. Die Mexikanerin. Drama, 202 m, Virage Mk. 10.— extra. TeL-Wort „Mexikana“. 


Ausgabetag: 23. November! 

Nr. 111 . Ein deutsches Städtebild: Bremen. 

Länge 100 m, Virage Mk. 8.— extra, Telegr.-Wort 


Ausgabetag: 23. November! 
Nr. 3842. Lehmann auf Abwegen. jÜLV 

Freund Lehmann sich erst vor kurzem verheiratet 
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■ U ; Q f Am 1. Dezember erscheint unser Weihnachts-Film. l u ; e f 

AVIS a Beschreibungen dazu werden sofort gratis und franko zugetandL AVIS ■ 




Express Films Co. m. b. H., Freiburg Br. 

Fllinverlelh-Aiutolt! Film Verlos! Film-Fabrikation! 


Um da« Interesse an der Kinematographie in allen Kreiaon dea Publikums su fördern, haben wir uns entschlossen, 
die Leihpreiae für das bedeutende, belehrende und hochinteressante, ca. 600 Meter lange Sujet von der 

Besteigung des Himalaja durch Se. Königl. 
Hoheit den Herzog der Abruzzen Wtllh8l,w,rtl<ori1 7493 Mtf - 

su ermkasigen. Aufträge für spätere Vorfülirungen erbitten wir Jetzt schon. 

Der „HIMALAJA-FILM*, insbesondere der zweite Teil, enthält die herrlichsten Ansichten 
aus der „exotischen und höchsten Alpenwelt der Erde“ und das Publikum wird für die 
-a..ar. ■, Vorführung sehr dankbar sein. - 

U. a. schreibt uns das „Imperial-Theater“ in München: 

„Der Film brachte uns Leute in das Theater, die dasselbe sonst nur von aussen ansehen!“ 

Audi bei der dort stattgefundenen Hofvorstellung fand der Film großen Anklang. 

Verlangen Sie Muster von unserem vorzüglich ausgearbeiteten Reklame-Material. 

Allein - Vertriebsrecht für Deutschland und die Schweiz! 

Telegramm-Adresse: „Expressfilms, Freiburgbreisgau. Femsprechor: No. 2170. 
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Jedermann 



will heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man ee, Mk. 80 bis 
Mk. 100 für einen Maauumig anzulegen. Cm nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen llluitiisrtsn Prachtkatalog No. C. aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 


Monatsgarderobe von Kaualieren abgelegt 


ersehen können. 

Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvertierende 
Waren anstandslos das Geld retourniere. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

Sacco- und Sehwalbenrock-Anzüge. Wiener Schick. *on Mk. 9 bl* «5 
Herbst- u. Wlnteruberzleher, d. Schönste d. Neuz. „ S .. 40 

Gehrock- und Frack-Anzüge.„ 12 „ 45 

Smoking-Anzüge. 25 „ 45 

Wettermintel aus Loden.. „ 7 „ 18 

Hosen oder Saccos.„ „ 3 „ 19 


Separat-Abteilung für neue Garderobe 


vollstindlger Ersatz für Mas* 


Engl. Sacco-Anzüge In allen Farben .... «on 
Herbst- u. Winterüberzieher, vornehme Des*. ,, 

Hosen ln beliebigen Fassons und Mustern ,. 

Wettermantel aus Loden, 1,24 bis 1,35 m lang „ 


Wettermantel aus Loden. 1,24 bis 1,35 m lang „ „ 8,50 IS 

Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 

Im Katalog ist die leichteste Maasanieitung vorhande l, sodaas jedermann Im¬ 
stande ist. sich selbst das Maas zu nehmen Es genügt auch Hie Krustweite und innere 

Bein länge der Hose als Maas Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 


Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 


L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 


Telephon No. 2464. Tologram 


to: Spielmann, München, Görtnerpl. 


n 


Ein- und zweimaliger Wechsel! 


Theater- 

Klappsitz- Bänke 


den einfachsten bis zu den elegante 


die Sitzmöbelfabrik 


Otto & Zimmerntann 


Waldheim I. Sa. 

Fermpracher 194 Gegründet 1883 

Telegr-Adresse: Zimmermann, Stuhlfabrik, Waldheim. 


Konstruktion aus pol. Holze, weit angenehmer 
und eleganter als Eisen oder Stahl. Veber 
100000 im Gebrauch. Grösste Leistungsfähigkeit. 

Illustr. Katalog, Abt. III, aut Wunsch zu Diensten. 


Musterläger in: 
Berlin || Hamburg 

Frankfurt a. M. Düsseldorf 

Hannover U Dresden. 


Schlager-Programme 


i jeder Preislage liefert reeU und prompt 


Film Verleih Zentrale „Glücksstern“, G. m. b. H„ 

Dresden, Pragerstrasse 46. 

Telephon No. 18 744. Telephon No. 18 744. 




Ich verleihe nur selbetgefülirte, erstklassige 


Programme 


bei ein- und zweimal wöchentlichem Wechsel zu den 
denkbar günstigsten Bedingungen. 

Reelle, prompte Bedienung. 


:: Tages -Programme! 

Filmverleih-Zentrale 


Th. Scherff, Leipzig 


Angerstrasse No. 1 Telephon: 123S9. 

General -Vertreter 

der Fabrik kinematographisch.-r Apparate System 
„Saxonia", :ur Provinz u. Königreich Sacliscn. Sachsen 
Altenburg und Thüringen. m» 

Uebernahme simtl. In das Fach erschlagenden Arbeiten. 
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Mit diceer dritten und letzt«-» .-eri«- nimmt *li«- Keilte dieser überaus interessanten und aktuellen Bilder einen würdigen 
Abschluß- Wir selien in diesem Bilde Sr. Kgl. Hoheit Prinz Heinrich von Preuasen sowie auch S«-. Kxellenz Graf von 
Ze|>|H-lin zu Wissenschaft liehen Versuchen in Spitzbergen selbst mit Hand anlegen. Ebenfalls den Aufstieg eines Fessel¬ 
ballons. in dessen Korb sich die beiden Leiter dieser Expedit »n befinden. 

Dieser Film wird das Interesse Ihres Publikums in höchstem Grade wachrufen und Ihnen eia gänzlich ausverkauftes Haus sichern. 

Untere prachtveilen Buntdruckplakate werden die Aufmerksamkeit de« Publikums auf diesen Film hinlenken. 

Länge der 3. Serie ca. 126 Meter, die ganze Serie komplett ca. 412 Meter, Preis inkl. Vlrage 449,30 Mk., Tel.-Wort: „Bergen“ 

Am 10. Dezember erscheint ein weiterer hochinteressanter Film: 

Der Kaiser iUilbelm-Kanal. 

Di«- geg«-nwäLrÜ£ vorgenommenen technischen Erweitcrungsarheiten luila-u uns veranlasst, ein« Aufnahme davon herzustellen 
wolx-i wir sp«-zi«-ll die technis«-hen Anlagen berücksichtigten, «Ii«- zur Verbreiterung «les Kanals angelegt sind 

Länge ca. 86 Meter, Preis inkl. Vlrage 94,10 Mk. Telegr.-Wort: „Kanal“. 

Verlangen Sie Beschreibungen über unsere in nächster Zeit erscheinenden Reisebilder. 

RALEIGH & ROBERT, PARIS 


Paris, 16, Rue Sainte-Ctcile 

Telegr.-Adr. Biograph-Paris. Tel. No. SM-71. 


Berlin W. 66, Mauerstrasse 93 

Telegr.-Adrcsse RALEIBERT Berlin. 

Teh«phon-No. Amt Ia. So. 7286. 



Bedeutend hellere Lichtbilder erzielen Sie mit 

Liesegang's Totalreflexwand. 

Kinematographische Aufnahmeapparate. 
Kopierapparate und Wiedergabeapparate. 

Alle Zubehörteile. 

Lichtbilderserien mit Vortragstexten leihweise. 
— Kataloge kostenfrei. — 


sm Kino - Apparate ™ 

Theotrosroph 

sind Hascblnen fQr erstklassige Vorstellungen. 

■■ 

Ernstliche Reflektanten erhalten gerne Preislisten. 


A. Schimmel 

Berlin K. 4«- Chousseestrosse 25. 


Bo- Fllm-Uerlelliiins! -«■ 

Alles Gebrauchs-Zubehör, Kl ne-Objektive, <lie 35% 
Licht sparen. Kondensatoren und Glaser plankon¬ 
vexe und Menisko mit allergrösster Liclitausbeute. 

Kalklichtzubehör. Elefctr. Llehtzubehör. 

Künstlerische Farbendruck - Plakate In allen 
:: Grössen und Preisen und alles andere ! 





















Aus dem Reiche der Töne ^ 

Fochzeltun) für Klnematosrophle, Phonosraphle und Musik-Automaten 

Bezugspreis: eiertelilhrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Honparailla - Zeila 20 PTg 
Ausland. „ 2,75 | Stallen-Anzaigan dia Zaila ... 10 » 

Schluss dar Radaktion und Anzaigan-Annahma: Montag Aband. 
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Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 


Das Arbeiten mit dem 
kinematographisctien Aufnahmeapparat. 

Von F. Paul Liesegang, Düsseldorf. 

II. 

Solange man l>ei kinematographischon Aufnahmen 
unter günstigen Umständen zu arbeiten hat solange vom 
Objektiv keine grosse „Tiefenzeiehnung" verlangt wird, 
'»lange die relative Geschwindigkeit der bewegten Objekte 
in der Szene keine sehr grosse ist und solange vor allem eine* 
kräftige Beleuchtung zur Verfügung steht, ist es leicht. 

• inen schön belichteten, scharfen Film mit nach Hause zu 
bringen. Wenn nun aber ungünstigere Verhältnisse vor- 
1 legen, so kommen die Schwierigkeiten, und da heisst es 

• »eizeiten überlegen, wie man in diesem und jenem Fall 
zu verfahren hat, damit man gewappnet ist und damit 
man nicht erst durch Fehler, die hier recht kostspielig 
werden können, lernen muss. 

Nehmen wir einmal den bösen Fall an, es sei bei 
'(•hlechtem Licht eine Aufnahme von einer Szene zu machen, 
wobei der Apparat verhältnismässig sehr nahe an Gegen¬ 
wände herankomme, die ebenso wie die Feme in guter 
Schärfe erscheinen müssen, und wobei ferner mit sehr 
faschen Bewegungen zu rechnen ist. Zunächst — nahe 
1 Gegenstände und Feme gleichzeitig scharf bekommen 
las ist, wie wir wissen, durch Kleinstellen der Irisblende 
des Objektivs zu erreichen. Aber durch das Abblenden 
'chneiden wir Licht ab, und da die Beleuchtung schlecht 
‘st, müssen wir Zusehen, die Blende nicht kleiner zu stellen 
als gerade nötig. Nun, wie weit man beim Abblenden zu 
liehen hat, liesse sich mit Hilfe einer eingesetzten Matt¬ 
scheibe feststellen, auf der man das Bildchen beobachtet, 
während man nach und nach die Blende kleiner stellt, bis 
alles scharf erscheint. Indessen man läuft hierbei Gefahr. 
' inen sehr wichtigen Punkt zu übersehen: die richtige Ein¬ 
stellung des Objektivs. Es ist nämlich durchaus nicht 
gleichgültig, auf welche Entfernung das Objektiv dabei 
'•ingestellt wird. Stellt man das Objektiv zu kurz oder zu 
"eit ein, so muss man, um genügende Schärfe zu erzielen, 


viel kleiner ahhlenden. ils es bei richtiger Einstellung 
nötig wäre. 

Welches ist nun die richtige Einstellung : Darids-r 

gibt in einfachster Weis«* lie Berechnung Aufschluss. Man 
geht bei der Berechnung über di«- „Tiefenschärfe m- 
von einem idealen Objek iv, das frei ist von allen Al> 
weichungen”, von einem Instrument also. Iwi dem II 
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Einflüsse fortfallen, welche die Bildschärfe beeinträchtigen. 
Wenn wir ein solch«*s Objektiv auf ein«*n flachen Gegen¬ 
stand, z. B. auf ein senkrecht zur Objektivachse ange¬ 
ordnetes Plakat P scharf einstellen ivergl. Fig. 1), so werden 
auf der Scheibe M alle winzigen „Titelchon” und ..Punkt- 
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chen“ A. B usw-.. ob weise, farbig oder schwarz, in» Bilde 
als feinste (mathematische) Punkte a, b etc. wiedergegeben. 
sodass dort ein absolut scharfes Bild des Plakates zustande 
kommt. Nun wollen wjr das Plakat von dem scharf ein¬ 
gestellten Platze P aus nach vorne, auf die Linse zu nach P, 
Ix-wegen. Da erhalten wir auf der Scheibe M nicht mehr 
Pünktchen um Pünktchen, sondern an deren Stelle lauter 
kleine Scheibchen. Die Strahlen sammeln sich nämlich 
jetzt in einer weiter von der Linse entfernten Ebene M, 
und die Lichtkegel, deren einer in Figur 2 eingezeichnet ist. 
schneiden daher die Scheibe M, auf der wir das Bild auf¬ 
fangen. in kleinen Kreisen rs, deren Grösse rechts bei Z 
angegeben ist. Diese Scheibchen oder Kreise, welche man 
..Zerstreuungskreise" nennt, werden umso grösser, je näher 
das Plakat an die Linse heranbewegt wird. Die gleiche 
Erscheinung erhalten wir, wenn wir das Plakat nach rück¬ 
wärts. z. B. nach P,. wandern lassen Die Strahlen schneiden 
sich jetzt in einer näher zur Linse gelegenen Ebene M, und 
erzeugen auf der Bildscheibe M wiederum Zcrstreuungs- 
kreise uv, die in Figur 3 rechts be z veranschaulicht sind. 
In diesen» Falk- wachsen die Kreis*.- jedoch viel langsamer 
an: man kann das Plakat ziemlich weit nach rückwärts 
bewegen, bis die Zerstreuungskreise so gross werden wie 
Z in Figur 2. 

Kurz und gut, wenn sich ein Gegenstand ausserhalb der 
scharf eingestellten Ebene P befindet, davor oder dahinter, 
so w ird er auf der Bildscheibe M nicht absolut scharf wieder¬ 
gegeben. Denn alle Punkte des Gegenstandes erscheinen 
als kleine Zerstreuungskreis«. diese legen sieh zum Teil 
ül>ereinander und erzeugen L'nschäif« . Unser Auge jedoch 
kann eine gewisse Unscharfe ertragen; Scheibchen, die 
hinreichend klein sind, sehen wir eis feine Pünktchen an. 
Auch ist die lichtempfindliche Emulsion des Film oder der 
Platte nicht so feinkörnig, als dass sie die feinsten Fein¬ 
heiten wiedergeben könnte; ein gewisses Mass von Unschärfe 
macht daher das Bild auch tatsächlich nicht schlechter. 

Es werden infolgedessen auch Gegenstände, die vor 
und hinter der scharfeingestellten Ebene P liegen, auf der 
Scheibe M noch scharf erscheinen, wenn die Zerstreuungs¬ 
kreise ihrer Bilder hinreichend klein sind. Diese Eigen¬ 
schaft des Objektivs, hintereinander befindliche Gegenstände 
gleichzeitig scharf wiederzugeben, eine Eigenschaft, die 
ja eigentlich nur durch das Korn der Emulsion und durch die 
Unvollkommenheit unseres Auges bedingt ist. nennen wir 
..Tiefe“. 

Es möge- nun beispielshalber das Scheibchen Z die 
Grösst* des Zerstreuungskreises veranschaulichen, welche 
dieser erreichen darf, ohne dass die Schärfe leidet. Um 
dann die Tiefe des Objektivs bei der vorliegenden Scharf¬ 
einstellung auf P festzustellen, lassen wir das Plakat einmal 
nach vorne und zum andern Male nach rückwärts wandern, 
soweit, bis in den Grenzstellungen P, und P, die Zerstreu¬ 
ungskreise rs die Grösse Z erreicht haben. Die Strecke 
P l , P s ist unter den obwaltenden Umständen die ..Tiefe" 
des Objektivs; das Stück PP, bezeichnet man als ..Tiefe 
nach vorne'“ (Tv), das Stück PP, als ..Tiefe nach hinten" 
(Th). Wie die Abbildung veranschaulicht, und wie wir 
oben auch schon hörten, ist die Tiefe nach hinten grösser 
als diejenige nach vorne. 

Bisher haben wir das Objektiv mit volle 1 ' Oeffnung 
arbeiten lassen. Wir wollen nun Zusehen, was geschieht, 
wenn wir die Linse abblenden. Um ein einfaches Zahlen¬ 
verhältnis zu erhalten, solk- die Linse auf die Hälfte ihres 
Durchmessers abgeblendet werden, wie es in Figur 5 an¬ 
gedeutet ist. Wie leicht ersichtlich, werden nun die Strahlen¬ 
kegel, deren einer für P, eingezeichnet ist, spitzer und die 
Zerstreuungskreise (y) entsprechend kleiner. Im vor¬ 
liegenden Falle sind die Zerstreuungskreise halb so gross 
wie vorher, als das Objektiv ohne Blende arbeitete. 


! Bei unseren obigen Ausführungen nahmen wir an, 
dass ein Zerstreuungskreis von der Grösse Z erträglich sei. 
Wir würden also jetzt durch die Abblendung gewisser- 
massen eine unnötig grosse Sehärfe erhalten halten. Um 
nun wieder an die zulässige Grenze heranzukommen. 
können w-ir den Gegenstand (das Plakat), wie es Figur t! 
veranschaulicht, noch weiter nach vorne, bis nach P a , 
bringen, bis der Zerstreuungskreis die zulässige Grösse Z 
erhalten hat. Ebenso kann der Gegenstand weiter nach 
rückwärts hin ltewegt werden, ohne dass er unscharf wird. 
Durch die Ahbk-ndiuig ist mithin die Tiefe des Objektivs 
eine grösser»- geword» n und man kann allgemein den Schluss 
ziehen: je kleiner wir abblenden. desto grösser wird d'e 
Tiefe des Objektivs. 

Auf Grund fler Linsengesetze kann man eine Formel 
gewinnen, welche über die Tiefe des Objektivs sowohl nach 
vorne als auch nach hinten Aufschluss gibt*). Aus dieser 
Formel ist zu ersehen, dass die Tiefe abhängig ist von ver¬ 
schiedenen Faktoren: von der Brennweite des Objektivs, 
vom Durchmesser der Blende, von der Entfernung, auf 
welch • das Objektiv eingestellt ist, und von der ..zulässigen 
Unscharfe" (Durchmesser des zulässigen Zerstreuungs¬ 
kreises). Wenn uns nun diese Formel für eine bestimmte 
Einstellung des Objektivs über die Tiefe Aufschluss gibt, 
so ist für die Praxis wichtiger die Frage: wie gross ist die 
richtige Einst«*ll-Entfemung. wenn der nächste Gegenstand 
sich in soundso viel und der fernst«- in soundso viel Meter 
Entfernung befindet ? Und weiterhin: wie stark muss mau 
dabei abblenden, um eben eine gut«* Schärfe zu erhalten? 
Diese Fragen lassen sich durch die mathematisch«- Behand¬ 
lung mitt«-ls einer kk-inen Umrechnung ebenfalls durch 
Formeln beantworten Da zeigt es sich nun. dass die rich¬ 
tige Einstell-Entfernung ganz unabhängig ist von der Brenn¬ 
weite des Objektivs und auch von der Blende, die man 
benutzen muss; die Einstellung wird vielmehr lediglich 
bestimmt durch die Entfernung des nächsten (Vordergrund) 
und des fernsten Gegenstandes (Hintergrund), der auf das 
Bild kommt. 

’ Sehr einfach gestaltet sich die Formel der Einstell- 
Entfemung für den häufig eintretenden Fall, dass der 
Hintergrund s«*hr weit entfernt liegt. Da erhält man nänv 
lieh die Regel: die Einstell-Entfemung ist doppelt so gross, 
wie die Entfernung des nächsten Gegenstandes. Wenn also 
bei der Aufnahme «-iner Szene mit entfernt liegenden. 
Hintergrund der nächste Punkt des Vordergrundes bei 
spielsweise 3 Meter weit von der Kamera ist, so muss 
man das Objektiv scharf cinxtellen auf eine Entfernung voi 
« Meter. Das ist dann die richtige Einstellung, bei der man 
das Objektiv am wenigsten stark abzublenden braucht, um 
Schärfe von vorne bis hinten zu erhalten. Stellt man da- 
Objektiv anders ein, sei es auf kürzere oder weitere Ent 
femung, so muss man eine kleinere Biende anwenden, als< 
länger belichten. 

Was man hei dieser richtigen Einstellung an Licht 
stärke profitiert, ist nicht unerheblich. Wenn man bei 
spielsweisc das Objektiv auf die Feme scharf einstellt, >•> 
muss man. wie die Berechnung ergibt, ungefähr dopp« i' 
so stark abblenckn. um die gleiche Durchschnittsschärt 
zu erhalten, wie bei richtiger Einstellung. Doppelt 
so stark abblenden heisst aber viermal 
länger belichten. 

Die nun folgende Frage , welche Blende ist bei richtiger 
Einstellung des Objektivs anzuwenden ? soll im nächsten 
Abschnitt behandelt werden. 


* Dis Formeln wurden entwickelt in meiner Broschur.-- 
,,Dio richtige Ausnutzung des Objektives“, Ddf. 1896. 
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Biograph-Films 

Erstkl., artistische Leitung In Photographie u. Darstellung unübertroffen. 

Jeder Biograph-Film ein Schlager 


überzeugen Sie sich davon, 


r pflegen keine Massenfabrikation, jedes Bild < 
Es erscheint am: 


12. November : Schmugglerleben Drama). Hierzu Buntdruck ptakat 
19. November: Die grösste Fähre Deutschlands ( NaturaufnMhnv- ) 

19. November: Meyer lernt photographieren (humoristisch) 

26. November: Oer alte Leuchtturmwachter ( i)ra mH , Hierzu Buntdruck-piakat 
3. Dezember: VA/ßihnachtStränfin Hisrxu Buntdruck-pi»kat 
10. Dezember: Die Pflicht Dr*ma) 

17. Dezember: Manöver der Hochseeflotte 
17. Dezember: Pflicht und Liebe (historisc-hes I>rania) 

TONBILDER, 

: wöchentlich Neuheiten. : 

Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 

Berlin W. 8, Friedridistr. 187-88. 


Warum 


empfiehlt es sich für Sie, sich unsere* 

■ ■ regulierende Projektions-Bogenlampe 

anzuschaffen ? ? ? ? 

Weil Sie bei 20 Amp. dieselbe Lichtausbeute wie 
mit 40—50 Amp. bei anderen Lampen erzielen. 

Ohne .Nachregulierung! Fordern Sie sofort Offerte! 

Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 

Friedrichstrasse 187/M. - BERLIN W. 8 - Friedrichstrasse 1S7/M. 


B- 
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Der Kinematograpta — Düsseldorf. 


Die Besucher der Kinematographen- 
Theater. 

Nicht mit Unrecht könnte man das Kineinatographen- 
theater als ausschliessliehes Volkseigentum betrachten, 
und dies zeigt sieh ani deutlichsten darin, wie wenig diesen 
Theatern von kritischer Seite Aufm« ksamkeit zugewendet 
wird — fast unkontrollierbar schiessen sie wie Pilze aus 
«ler Krd«\ um dann el>en so plötzlich wieder zu verschwinden, 
wenn ihr Besitzer nicht durch Aufgebot aller ihm zur 
Verfügung stehenden Mittel da» Interesse der Besucher 
wach zu halten versteht. Und welcnes sind diese Mittel? 
Hi«»r tritt an erster Stelle das Programm ein Konglomerat 
von Süssem und Bitterem, von Sauerem und Salzigem, und 
der Tluaterbesitzer glaubt dann im Sinne Goethes das 
best möglichsteigetan zu haben, und ül>er seiner Tür hängen 
g«-wiss di«* Worte: ..Wer vieles bringt, bringt j«*dem etwas 
und jetier sucht sieh selbst das »einige aus." Wer aber 
länger vor der Tür eines solchen Theaters gestanden unu 
beobachtet hat. der weis» auch dass dem nicht so ist. Man 
sicht «lft Leute, tlie das Programm überflog«*n. ihre Un- 
schlüssigkeit, hineinzugehen, nicht einmal verbergen. Wenn 
doch «*in Theaterbesitzer all diese Leute beobachten wollte, 
er würde bald zu der Erkenntnis kommen: „Wer vieles 
bringt, dem bleibt das Beste unbeseh«*n liegen.“ Diese 
Worte sollten den Theaterbesitzem einleuchten, sofern 
sie „jedem“ etwas bringen wollen. Ich möchte dies an 
einem unpersönlichen Beispie’ illustrieren. Vor kurzer 
Z«*it gab «*in Geigenvirtuose ein Konzert im Löwenkäfig. 
Es zeigte sich, dass ein Löwe mit vorgestrecktem Halse 
den Tönen mit Interesse zu folgen schien, ein zweiter 
bt'gann feindlich mit den Zähn«n zu knirschen — während 
all tli«* andern Löwen es waren ihrer zwölf im Käfig, 
die Musik überhaupt nicht merkten. Wäre es hier nun 
nicht liesser, bei öfteren Wiederholungen die Böcke von den 
Schafen zu tiennen ? Aber was schert einen Kinemato- 
graph«*nb«*sitzer die Psychologie seiner Klienten — und 
was wissen diese von der Psychologie. So kann «*» denn 
nur willkommen s«*in. wenn die Kritik hier vom Halse 
bleibt. 1*1» kann doch für die Zukunft nur günstig sein, die 
Lage <lert*r zu beleuchten, die es anwidert, inmitten einer 
Schar verständnislos I>reins<*hauender die Bilder zu ge- 
niessen, mit den«*n sie sozusagen schon in den Kinderschuhen 
umhertappten. Und wer sind diese Leute, fragt sich er¬ 
staunt der Kinobesitzer? Das sind die „Gebildeten“, 
<li«> es sich et>en nicht erlaulx-n können, die Vorstellung 
klassischer, historischer, prehistorischer Dramen anzu- 
s«*hen. die sich nicht aufschwingen können, «*inen wissen¬ 
schaftlichen Vortrag und dergleichen zu besuchen. Und 
all di«*se schönen Sachen könnten sie für billig Gield ge- 
messen. Und es ist wahrhaftig ein Genus», wenn man mit 
«lern Stoff des Vorgeführten vertraut, sich in das „rollende 
Bild" vertiefen kann. „Warum gehen Sie sich den Othello 
nicht ansehen ? Der Film ist wirklich gut" fragte ich eine 
Studentin. Die Antwort lautete: „Ich mag nicht «la hinein, 
«ler Genuss wird mir durch die Verständnislosigkeit des 
Publikums verleidet.“ Und wie vi«l hundert Andere 
würden in diesem Sinne geantwortet halten. L T nd fragt man 
dann dieses Publikum: „Nun. wie war der Othello?“ Da 
kommt’» von aller Mund: „O, herrlich, herrlich, er... 
mordet“. B«*i allen dasselbe Gefühl, bei allen derselbe 
Genuss! 

O gönnt Ihr Theaterdirektoren diesen Genuss doch auch 
den „armen Gebildeten!“ Setzt einen Tag in der Woche 
f«*st und bringt uns den Tasso. d«*n Othello den Hamlet. 
und wenn Ihrs euch billiger machen wollt, bringt uns 
quer durch Afrika! führt uns über die gigantischen Gletscher 
«l**r Alpen und zeigt uns in einer Reihe Florenz, Neapel. 
Capri, Mailand! Dieser Tag würde in Erinnerung bleiben. 
«l«*nn wir waren mit Menschen zusammen, die das gleiche 


schauten und das gleiche empfanden. Dieser Tag würde 
zu einem Tag der Kritik werdenJund würde euch ehrgeizig 
machen, euch Kinematographentheaterdirektoren! 

Eugen Styx. 



Aus der Praxis 




Hamberg. Herr Eduard Triidinger hat den hiesigen Kino-Salon, 
im C'af«» Wittelsbaoh. Promenade 12. von Herrn Nikolaus S«*llner 
käuflich Übernommen. 

Bischofswerda. Heer Hermann Starke Imt das Kinemato- 
graphcn-Theatcr im Hotel König Albert von Ottilie Weber über¬ 
nommen. 

Fridolin Hascher, der in Plauen i. V. und in Eger i. Böhmen 
bereits gross** Kinotheater besitzt, ••röffnet«* am 27. August d. J. in 
Marktredwit7 i. Bayern ein ilritt«*« Unternehmen mit 370 Sitzplätzen, 
und am 29. Oktober in Komotau i. Böhmen ein elegantes Theater 
mit 450 Sitzplätzen. Z. Zt. befindet sich als fünftes und grösstes 
Kinotheater ein Unternehmet» in Karlsbad i. Böhmen im Bau. 
I>as Theater wird mit 580 Sitzplätzen versehen sein und ein Muster 
tlmater feinsten Stils werden, das dem berühmten Badeorte zur 
Zier gereichen wird. Sämtliche Unternehmen führen den Namen 
„Ccntral-TheaUT". 

I.irhtspiele in Düsseldorf. In Ergänzung des in voriger Nummer 
veröffentlichten ausführlichen Bericht<■« sei noch nachgetragen, 
dass die Spreeh-Apparate-Einrichtung sowie die C'aruso-Platten 
von d«*r Firma lenzen A Co. geliefert worden sind, ebenso der 
Krnemann-Kino. Das Int«*resse des Publikums für dieses neue 
Unternehmen i-i andauernd .-in gru — -. 

Neues aus dem sittenstrengen Chemnitz. Die Besitzer des 
Biograph. Werner A Creutz. hatten bei der Kreisliauptmannsehaft 
eine Beschwerde über das Verbot des Bildes „Bewegte Tage in 
Lissabon“ eingereicht, darauf ist folgende Antwort eingegangen: 

Abschrift! Chemnitz, den 26. Oktober 1910. 

Nr. 2298 a. LV. 

zu Nr. C. 16795. 

„Die Königliche Kreishauptmannschaft hat in kollegialer 
Zusammensetzung den Rekurs d« r Kinematographen-Besitzer 
Werner A Creutl in Chemnitz, vom 17. ds. Mts., gegen 
die kinematographisehe Vorführung eines Films in Kindervor¬ 
stellungen untersagende Verfügung des Polizeiamtes vom 18. ds. 
Mts. verworfen. 

Der beanstandete Film führt die Bezeichnung „Bewegte 
Tage in Lissabon“ und stellt Szenen aus der jüngsten porto- 
eiesischen Revolution dhr. Ob er erst drei Tage nach den Ereig¬ 
nissen aufgenommen worden ist, wie die Rekurrenten beliaupten. 
kann daliin gestellt bleiben. Denn einzelne Teile d«»s Bildes, wir 
vor allem die Darstellung von Barrikaden, hinter denen Soldaten 
und Zivil-Personen mit Geweliren auf der Wacht liegen, die der 
Fertigstellung einer Barrikade auf offener Strass»-, die von Ver 
wundeten, di»* zusammengekauert hinter einer Barrikade liegen, 
emporgehoben und weggetragen werden, die einer V< rsammluug 
von Zivil-Personen, di»* auf eing»*gang«*ne Meldung die Gewehr*- 
über die Schult«* nehmen, um in den Straseenkampf zu ziehen, 
sollen zweifellos den Eindruck hervorrufen. «lass sie wirklich» 
Szenen aus den Revnlutionskämpf»-n w-i«*<iergeb«-n. Dieser Zwe»-k 
wird auch bei Zuscliauem von geringer Urteilsfähigkeit, wie dies 
Kinder sind, erreicht werden. Die Darstellung solcher Revolution- 
Szenen im lebenden Bilde vor Kindern ist aber g»*eignet. da- 
kindli he Gemüt und die Phantasie unvorteilhaft zu err«*g«*n. 
I nsb«*sondere b»*st«*ht die Gefahr, dass die Vorführung von Bildert» 
aus einer Revolution bei unreifen Personen tl**n Eindruck einer 
Verherrlichung der Revolution hervorruft, selbst wenn di«*s nicht 
beabsichtigt sein sollte. Infolge»li*sseii ist damit zu rechnen, «fas¬ 
eine solche Vorführung falsche Vorstellungen über das Erlaubt- 
und Unerlaubte derartiger Gewaltet reich»- im kindlichen Geist» 
« we ck t und zu Anscliauungen verleit»»t. die zu einem mit der 
allgemeinen «Grundlagen unsrer staatlichen Ordnung unverein 
hären Verhalten führen könnten. Ist aber von der Vorführung 
des b«<anKtandeten Film» eine derartige nacht«*ilige Wirkung 
erwarten, so verstösst di«*se Vorführung gegen die guten Sitt n. 
Damit ist aber die nach der Bekanntrnaeliung des Stadtrat» - 
und d**s Polizei-Amtes zu Chemnitz vom 2. .lull 1908 erford»»«- 
liehe Voraussetzung für den Ausschluss d«>s Bildes v«m Kind»-r- 
vnrstellungen gegeben. 

Ob d«*r b«»anstandete Film in anderen Städten vorg«»fülirt 
werden darf und ob den Rekurrenten ans dem angefoehten» " 
Verbot Scliaden erwäclist. kann für die Beurteilung der Zu¬ 
lässigkeit dieses Verbots nicht in Betracht kommen. 

Hiernach rechtfertigt sieh «iie angefochtene Verfügung. 

Bei der Erfolglosigkeit des Rechtsmittels treffen Kosten die 
Rekurrenten 


Die Königliche Kreisliauptmannsehaft. 
gez.: Nitz c.“ 

Gegen diesen Bescheid ist wi**dcrum Berufung eingelegt worö 
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1. Woche 


■vtL eigene Auswahl «946 


ii TT 


Biograph, Chemnitz, Königstr. 3A. 


Seltenes Angebot! 

Wir liaben noch einige 56< 

Speziol - Prosramme 

enthaltend lauter Schlager und Kasten-Magneten zu di 
billigen Pr eisen von 

1O0 Mark und 80 Mark 


Film-Gesellschaft m. b. H. Paal Gelbert, 


Klno-FDm Co. 

Spezialfabrik für 

Kinematosraphen- 

DÜREN (Rheinland) 

Ron-Films, 

Positiv u. Negativ. 
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H. P. 5. Khio-Blank-Fliiffi 

liefert ln hervorragender Grosse 

Neue Photographische Gesellschaft A-G., Steglitz 198. 



Bei telegraphischer Bastei 1 uns gsnugt <«• Ansatm Ser Nummer 
ertanö nur bei fester Besteiluns unter Nachnahme. sst 

Th. Zimmermann, Bochum, Viktoriastrasse 9. 


3000 Kerzen 
Klnematographealicht 

============ ln federn Dorfe ========== 

g/tf unser Trip/exbrenner 

Unabhängig von jeder Qae- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K (Tratte und franko. 

OrSgerwerk 4 4 Lübeck. 


Herkules 

Der beste 

Projektions - Apparat 
der Welt! 

Malteserkreuz-System 

Unverwüstlich. 

Flimmerfrei. 


HobiI. Kinematojjraplien- 
Eiiri&tiif. 

Gunst. ZahlunphoMnguncen. 


L 


Colosseum 


3 


Grösste Film - Verleih - Zentrale. 
Wöchentlicher Einkauf 6000 Meter erster Neuheiten. 

o Leih-Programme ° 

1 mal Wechsel per Woche vnn 40 Mark an. 

Tagesprogramme für Schausteller. 


H. J. Fey, Leipzig. 


r 1 ^ 

I Herkules 

Ein Triumph 
der Fein-Mechanik ! 
Modell 1910. 

Selbsttätiger Feuerschutz. , 
Geräuschlos. 

Plastische BiMer 


Kostenanschläge gratis. 
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DüssekJorl. 


Peter, piii kleiner Bauer, ü 
oit zuriickg •kommen, dass 
ami und soll nun exmitiert 


tsSBöe) Vereinsnachriditen (s30E5£) 



der ki 
liege < 

Schau 

Mordtaten und lüsternen tSzenen die Kindesseele vergiften oder 
doch aufregen und zur Naclial'inung verlocken. Die Erfahrung dw 
»glichen Lebens lehre, dass häufig gerade die kineinatographischen 
'nternehmungen aus Erwerbszweeken die bezeichnete Richtung 
inschlugen. 
















































Kreuzkohle 


Spezialkohlenstifte 

Kinematographen und Scheinwerfer 

HEID & Go., Elektrizitätsgesellschaft 
Neustadt a. Haardt B. 65. 


vorzügliche Qualität-enorm 


' SA. Spar - Umformer 

Gleich-, Dreh und Wechselstrom, durch welchen Sie ca. 70 ° 0 
Strom-Ersparnis erzielen. — Verlancen Sie Offerte: 420« 

F. W. Feldscher, Hagen i. W., Kanpstrasse 4. 


51 idjard <Soerget, Gisenberg S.-X. 

Kine matographisches Institut. 

V erkauf «Vermittlung kinematogr. Geschäfte. Beschaffung 
von Teilhabern. Einrichtung von Kinemctographen- 
Thentern zu kulanten Zahlungsbedingungen. 
Nachweis von Lokalen zur Errichtung von Kinotheatern. 


Düsseldorfer 

I Film-Manufaktur 

Ludwig öoüschalK 

WehihahnZI Telephnn252S 

1 firössLes und leisrungsfdliigstes Jnsrirur 

I für hervorragende leih-Programme. 

Tonbilder Sonnfagsprogramme 
Einzelne Schlager. 


Im Februar dieses Jahres haben wir unser Film- 
Verleih-Institut ohne einen Kund, n hfrMrt 
schweres Unterfangen in schwerer Zeit, nur geleitet 
von dem Grundsatz 

streng reell, prompt u. kulant 

zu sein. 

Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen 
eine stattliche Anzahl vcn Kunden und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 

Nur einem solchen Institute 

kann sich der Theaterbesitzer ohne Sorge für die Zu¬ 
kunft an vertrauen. 

Es wende sich deshalb jeder 

der um eine erstklassige Leihverbindung verlegen, im 
eigensten Interesse an das 49lö 


„Globus“ 

Tauchaerttrane 9. LEIPZIG 


Film-Verleih - 
Institut m. b. H. 


Einzeln zu verleihen: 

Oie weise Sklavin. Ein seltsamer Fall. 

Friedrich der Grone. Messaim (koloriert > 

Leutnant Brinken und die aufständischen Neger etc. etc. 


Verlangen Sie f 


Spezialliste No. 4 für 

Lichtbild-Optik WB£3 

und wählen Sie die Spezialitäten: 

extra lichtstarke Kino - Projektions - Objektive 


farblose Kondensoren. 

















37a. T. 13 277. Vorrichtung zur 
selten Films au« Filinpackungett. Ln denen die belichteten Kilm« 
mittel» Zugblätter um einen Weiidestcg hinter die unbelichteten 
gesogen werden. Han» TBnnits, Hamburg. Kazzstr. 21. 3». 3. 10. 

42g. H. 31 427. Einrichtung zum Auf zeichnen von Schall 
«cliwüigungen oder zum l'ra»etzen von SchallMchwingungeii in 
Wechselströme. Kurt v. Höhne. fliarlottenburg. l'hlaudstr. 20/21. 
3. 8. 10. 

37a. Soli. 32 »56. Vorrichtung zum AuhIöhcii photographischer 
Verschlüsse nach Ablauf einer im voraus tut einem Zeiger einzu 
stellenden Zeit, wobei die den Zeiger antreibende Feder durch 
Kuokwartsbewegen de» Zeigen aufgezogen wird. Heinrich Sctunitz. 
Leipzig-Anger, Kngehdorferst r. 5. 2. «. US. 


allerdings durch die gross -u und mannigfachsten Anforderung« t 
welclw gestellt werden, bedingt ist. ln den meisten Fällen wird • 
sich indes um die Hescliaffung einer nur für Lichtbilder-Vorful 
rungeit. eventl. auch für photographische Vergrösserungen in H« 
tracht Icomiuenden Einrichtung handeln. Häher habe ich mich in 
Erwägung dessen entschlossen, für diesen Zweck die vorliegen« 
Spezia lliste über Projektion* und Ver 

g r ö s s o r u il <-« s a p p a r a t e herauszugoben. Dieselbe ent ll« 

nur eüie verhältnismässig kleine, übersieht liehe Z unamm enatcUm 
gangbarer, empfehlenswerter Modelle mit Angabe ] lassender Lieh 
einnohtungen, di«s nötigen Zubehörs etc. und sie wird auf Urun« 
der vorstellenden Ausführungen die Auswahl in vielen Fällen «•' 1 
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Bauer-Apparate sind erstklassig 

bekannt durch solide dauerhafte Konstruktion, tadellose ruhige 
und flimmerfreie Vorführung. Geniessen daher den besten Ruf. 


Eugen Bauer, 


klnematographischer Apparat», Stuttgart 15 


Neuestes Modell. Alle Teile sofort auswechselbar. 

Kinemar ^ 

D. R. W. L. No 99861. 

Unübertroffen einfach I Absolut flimmerfrei! Filmschonend I 

Billig und sehr praktisch aut Grund lOjähriger Erfahrung Alle Teile sofort auswechselbar. 
Keine Ersatz-Apparate er'orderlich. Verblüffend einfacher und übersichtlicher Aufbau. 




sondern Masse 

erfinderischer Vereinfachung. 


Bei allerfeinster Präzisionsarbeit wird die Billigkeit durch methodische rationelle Fabrikations-Einrichtung erreicht, 
daher nicht zu verwechseln mit sogenannter Dutzendware. Keine Akkord-Arbeit, sondern gediegener, innerer Wert. 

Preise: Kino-Präzisionswerk Mk. 369, in vollständiger ia gediegener Komplettierung Mk. 730. 


Internationale Kinematographen- und Licht-Effekt- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin S. W. 68, 

Büros: Markgrafenstr. 91. Fabrik: Spandau, klosterstrasse. Telephon: Amt IV. Nr. 1463. Telegr.Adr.: Physograpb. Berlin. 


Bis 87% Nutzeffekt! ßj ß ktr. MüSCllInßn Und Apparate Nutzeffekt! 



Dr. Max Levy 


Original 



uniiLü. Hiimr nt. „Spar“-Umformer & 
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Verein der Kinematographen- 
Theaterbesitzer „Deutschland“ 


verleiht, 


gibt «.fort fachmännisch zusammengestellte Programme 

1- und SnielizHu Wechsel äusserst billig ab. 

Auch Sonntagsprograiume 

verkaufen oder zu verleihen: 


Ab 10. Dezember ist billig i 

Die weisse Sklavin, «so Meter lang, sohiai 

Katharina von Medici, t.o. 

I. A.: Mai HoHer, Berlin 0., War» liauerstraeae 3« 


Kickt ra-Tb.ai 


I A. d W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) I 


Bioscop-Neuheiten! 


ItiovemEi 

ZG. 


Die Macht des Gewissens 


Hochdramatisciier Film nach der Novelle 
,.Der polnische Jude" 
von Erckmann-Cliatrian. 

Länge ca. 260 m Virage Mk. s2»». — 


Stierkampf in Lissabon 


Kurz und frei von blutigen Momenten. daher 
für jedes Publikum interessant. 

Länge ca. 88 m Virage Mk. 7 


Klappsitzbänke 

Nebenstehende Abbildung v < K t *^ 4-,m1 ini GW>rauth - 

darf nicht unberechtigt 
benutzt werden. i 


« Für Kino-Aufnahmen 

Astrn-HesotlvFilm 

Unübertroffen an Empfindlichkeit, Klarheit 

I Deutsche Rollfilms Gesellschaft m. b. I 

Köln am Rhein a Frankfurt am Main 

Telephon 1556. Telephon 174T. 


■ ■■■ Aktien-Gesellschaft für ■ ■■■ 
Kinematographie und Filmverleih 

vormals J. Hansberger 

n«o: Strassburg im Eisass I&X; 

Programme in allen Preislagen 

Tonbilder in grosser Auswahl 


Wöchentlicher Ankauf 
6000 bis 6000 Meter 


Prompte Bedienung. 


Das Mädchen mit den Scbwefelbölzern 

Nach dem bekannten Andersen’sehen Märche.i. 
Tiefergreifend. Vorweihnachtsfilm mit Visionen. 
Läng,- ca. 120 m Virage Mk. 9.50 

Rehabilitiert 

Ein ungewömlieh wuchtiger, dramati—her 
Film mit versölinlichem Ausgange. 
Ausserst spannende Handlung tu. dem modern. 
Länge ea. 268 m Leben Virage Mk. 21 

Räuberhauptmann Nulpe 

< .roteskkom.s -her S. P. Film mit unglaublich. 

Situationei.. — Sehen, lachen, kaufen’ 
Länge ea. 140 m Virage Mk. 11.— 


Zwei Weihnachtsabende 

Ein deutsch. Weihnachtsdrama voller Spannuiu:. 
Mit Alwin Neuss in der Hauptrolle und 
versöhnlichem Ausgang. 

Länge ca. 2£0 m Virage Mk. 12.— 


?Wem gehört das Kind? 

Fetnkomiseher S. P. Film mit urdroiligen 
Situationen. 

Länge ca. 150 m Virage Mk 12.— 

itoo 



Telegramme: Bioscape, Berlin. Teleplion: Aast VI, 3224. 



Dezei. 

3 . 
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Film- Verleih-Institut 



kauft wöchentlich jetzt nahezu von sämtlichen Film-Marken des Continents 

Neuheiten! 8000 Mtr. Neuheiten I 

Bitte Film-Listen und Offerten zu verlangen. 

JOHANNES NlTZSCHE, LEIPZIG 

Film-Verleih-Institut „Saxonia“, Tauchaerstr. 28/30. 

Telephon : 11 185. Telegramm-Adresse : Blonitzsche, Leipzig 


Hessters Projektion m n. Berlin s.üM8 


Telephon: Am! 4, S1S3 


IVI ES STER-FILMS 

erscheinen: 

12. November: Verkannt, Drama ..Länge 238 Meter. 

Das Junggeeellen-Horoekop, humoristisch Länge 150 Meter. 
19. November: Komödie und Wirklichkeit, Drama . . Länge 136 Meter. 

Madame Meyer In Nöten, humoristisch . Länge 102 Meter. 

Tonbilder! 

Kinematographen! 

Synchron-Einrichtungen! 
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Grösste Kinemato- 
graphen- und 
Filmfabrikation 
der Welt 

Fsrntprsclwr: I., No. 1741 



Patlte Freres 


Eigene 

Verkaufsstellen 
in allen 
Weltteilen. 


Friedrichstrasse 19.1„ 


Berlin (0.8 


Ttf.gr.-A*.: ..PsthMHm»" 


Einsans Kronenstr. 14. 


Die Patte-Films rtÄSÄTS 

Kinobeaitxem überall verlangt, weil sie bi« «um letalen Bild feraelnd lind. 

Der Patte-Apparat izsr 

Bilder. Bevor Sie einen Apparat kaufen, komnna Sie su uns oder lassen 
Sie sich unsere reich illustrierten Listen kommen 


Der Patte-Apparat 





Neuheiten für den 26. November 1910 
Ein Meisterwerk der Kinematographie. 

39 ®“ Faust "So 

Nach dem gleichnamigen Werk von Goethe. 

Länge 605 m Preis 726 Mk., Koloriet 154 Mk. 

Dramen. 

Der Weichensteller II Der unbekannte Reisende II Liebe des Führers 

Ui«. 18» m. Vir««« IS Mk. || L»n«* SSO m. Vlrage 16 Mk. || LAn«e 19« m. 


Komisohe Bilder. 

Ein süsses Weibchen uns« »so m, vm«. 10 Mk. II Frl. Berthas Papagei 
Moritz und sein Doppelgänger u» « Der jähzornige Nachbar 

Maxens Bad (8chlager) n lm>« 0 am m || Der moderne Rock 


Welhnaohtsbllder. 


ln der Krippe ausgesetzt i^>«« no m. p»i« >»t Mk. Indische Sitten 
Arme und reiche Kinder l»»«. m , vir.«. is Mk. || Kultur auf Madagaskar 


Naturaufnahmen. 


II II 


Pathd- Journal, 84. Auflage. 
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Der Xinematograph 

Organ für Die gesamte projektionsknnst. 


Düsseldorf, 16. November. 



Sehr wichtig! 

Grösster —— Sensationellstes 

Kassen - Magnet! Angebot! — 



Es ist mir gelungen, in KOPENHAGEN eine neue Eroberung für die deutschen Theater 
zu machen, die alles bisher Gesehene weit ln den Schatten stellen, die Theater viele 
Wochen lang füllen, von der Tagespresse viel besprochen, ganz neue Kreise, neues 
Publikum für die Kinematographie gewinnen dürfte. 

Theater-Drama „ABGRÜNDE“ 

850 Meter Ein sensationeller ZWEI AKTER von URBAN GAD, L850 Meter 
aufgeführt von berühmten Mitgliedern der Kopenhagener Theater. Die Handlung spielt teils 

in Kopenhagen und Umgegend, teils in einem jütländischen Pfarrhofe. Welche ungeheuere Zugkraft 
auf das Publikum dieses so wundervoll inszenierte, feinsinnig arrangierte, vom Anfang bis 
zum Ende packende, hervorragend dargestellte Lebens-Drama ausübt, wird am besten 
dadurch bewiesen, dass ein Kopenhagener Theater 8 Wochen lang nur allein mit diesem Theater- 
Drama bei über 700maliger Vorführung täglich volles Haus erzielte. 

Die konservativsten und führenden dänischen Tageszeitungen, wie: 

POLITIKEN :: BERLINSKE :: TIDENDE etc. 

haben nicht umhin gekonnt, grosse Leitartikel voll von Enthusiasmus und Lob für den Film, — 
seine Darstellung und den geistigen Schöpfer der zugrunde liegenden Handlung zu bringen. 

Ich habe mit einer grossen Summe diesen Schlager ganz allein für (Deutschland 
erworben und bringe den Film bereits nächste Woche an den Markt. Ich vergebe ihn jede Woche 
von der ersten bis zur zehnten leihweise, bin auch bereit, für einzelne Orte für die ersten Wochen 
das Erstaufführungsrecht zu gewähren. 

Ich zeige den Rim nur für Interessenten täglich im Palast-Theater in Düsseldorf, 
bitte aber eventuellen Besuch einen Tag vorher bei mir anzumelden. 

Dfisseldarter FiHilr (Ludw. 6ittsli), Düsseldorf, Oststrasse 13 


Telephon No. 2523. 


Telegramm-Adrotse: Gottschalk, Ottitratst 13, Düsseldorf. 
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| P" Kinematographen- 

tljLlrOt und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C2= 

Friedrichstrasse 43 Berlin SW. 68 Eoke Kochstrasse 

•nSprecher: Amt 1. No. 2164. Telogr.-Adr.: Cousinhood, Berlin. 




Ausgabetag s 23. November ! 

Naturaufnahme! II Ein deutsches StJdteblld. 

Oie Insel Jersey Bremen 

No. 2634. Länge 118 Meter. Virage Mk. 9.60 extra. H No. 111. Länge 100'Meter. Virage I 
Telegramm-Wort: „JERSEY". 0 Telegramm-Wort: „BREME 



Ein braver Adjutant 

No. 4230. Länge 240 Meter. Virage Mk. 19.50 extra. 
Telegramm-Wort: „ADJÜT \NT“. 

Drama ! 

Die Mexikanerin 


Ausgabetag: I. Dezember 19101 

No. 87. Dränierte Tauben, Naturaufnahme. 95 Meter, 
Virage Mk. 7.60 extra. Tel-W.: ..Taube“. 

No. 3640 Das Schloss Versailles u. d. Wasserkünste, Natur- 
aufn., 125m, Vir.M. 10.—extra. Tel.-W.: „Versailles“. 

No. 3634. Dar Tyrann von Florenz, Drama. 


Komisch { X 

Lehmann auf Abwegen Vs/ 

No. 3642. Länge 146 Meter. Virage Mk. 12.— extra. Uf) 

Telegramm-Wort: „LEHMANN“. 

Wir «rissen alle, das* unser lieber alter Freund Leh- W 
mann erst vor kurzem geheiratet hat Trotzdem begibt ^ 
sieb der Schlingel schon auf Abwege! nEf 

Urkomisch! Urkomisch! /jN 

Ausgabetag: 1. Dezember 19101 
Weihnachtsfilm! Weihnachtsfilm ! *2/ 

Die kleine Streichholzverkäuferin ß) 

Ein Weihnachtsmärchen. 229 m. Virage Mk. 18.60 X 

extra. Telegramm - Wort: „WEIHNACHT“. Plakat. DM 


®@®®®®®®®®®®®®®®®®®©©®®®®®@® 


Neuestes Modell. Alle Teile sofort auswechselbar. 


Kinemor 


D. R. W. Z. No. 99861. 


Masse von Erfindungen 


Preise: Kino-Präzisionswerk Mk. 360, in voll¬ 
ständiger Ia. gediegener Komplettierung Mk. 730. 


Unübertroffen einfach! 
Absolut flimmerfrei! 
Filmschonend! 

Billig und sehr praktisch auf Grund lOjahriger Erfahrung. 

Alle Teile sofort auswechselbar. 

( Keine Ersatz-Apparate erforderlich. 

Verbl Affend einfacher und abersichtlicher Aufbau. 


sondern Masse 

erfinderischer Vereinfachung. 


Bei ailerfeinster Präzisionsarbeit wird die Billigkeit durch methodische rationelle Fabrikations-Einrichtung erreicht, 
daher nicht zu verwechseln mit sogenannter Dutzendware. Keine Akkord-Arbeit, sondern gediegener, innerer Wert. 


InMnle iiatopiM- u. Uil-EMI-Et$tll$Mt iu. 


Fabrik: Spandau, Klosterstrasse. 
Büros: Markgrafenstr. 91. 


Berlin S. W. 68. 


Telephon: Amt IV, Nr. 1463. 
Telcgr.-Adr.: Physograph, Berlin. 
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Messters Projektion «.hlB erlinS.ö.48 


Telephon: Amt 4, «153 


in Meuter-Films er 


19. November: Komödie und Wirklichkeit, Drama . . Länge ca. 136 m. 

Madame Meyer in Nöten, humoristisch . Lenge ca. 102 m. 

Babys aus dem Tierreiche, Natur „ . Länge ca. 128 m. 

26. November: Klein Elschens Traum, .Länge ca. 232 m. 

Der verlorene Sohn, tragikomisch . . . Länge ca. 100 m. 

3. Dezember: Peters schönstes Weihnachtsgeschenk, Drama Länge ca. 160 m. 

Die verschwundene Dame, humoristisch . Länge ca. 180 m. 

Vlrag« 12 Mark. 

Tonbilder *:• Kinematograpben ❖ Synchron-Einrichtungen. 












dem Reiche derTöne^" 

Facitttituns für Klnematosraphle. Phonosraphle und Musik-Automaten. 

Buugsprsis: tfi*rt«ljftirlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 PTg 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 m 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

ZuuhrtftMi sind an den „Verlag des Klnemalogra»h‘*, POsseldorl, Posttedi 71, zu richten 
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Düsseldorf, 16. November 1910. Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 


Das Arbeiten mit dem 
kinematographischen Aufnahmeapparat. 

Von F. Paul Liesegang, Düsseldorf. 

III. 

Im letzten Abschnitt wurde darauf hingewiesen. dass 
man. wenn rationell gearbeitet werden soll, mit dem Ob¬ 
jektiv bei solchen Aufnahmen die einen femliegenden 
Hintergrund haben, auf eine Entfernung scharf einstellen 
solle, die doppelt so gross ist wie der Abstand des nächsten 
I’unktes im Vordergründe. Es wurde fem?r e-wähnt. dass 
dies Verfahren einen erheblichen Gewinn an Lichtstärke 
bringt: die Lichtstärke ist hierbei fast viermal so gross als 
wenn man das Objektiv auf die Feme einsteUen würde. 

Nun kommt die Frage: welche Blende ist zu benutzen, 
wenn wir die gefundene richtige Einstellung anwenden? — 
Hat man Müsse, das Bild auf der Mattscheibe zu kon¬ 
trollieren, so ist die Frage im allgemeinen einfach erledigt • 
man schliesst die Irisblende so weit, bis nächster Vordergrund 
und Hintergrund genügend scharf erscheinen. Aber die 
Kontrolle auf der Mattseheibe wird nicht immer möglich 
'‘ein; daher ist es wichtig, vorher die erforderliche Abblen¬ 
dung bei dieser und jener Einstellung festzulegen. Die 
gefundenen Zahlen können im übrigen auch beim Arbeiten 
mit der Mattscheibe zu statten kommen. 

Die Berechnung liefert, wenn man einen kleinen, für 
die in Rede stehenden Aufnahmen belanglosen Fehler zu¬ 
lässt, für die Grösse der Blende einen einfachen Ausdruck. 

welcher lautet d =—- x ., wobei d der Durchmesser der 

blende, a die Einstellentfemung, x den Durchmesser des 
zulässigen Zerstreuungskreises und f die Brennweite des 
Objektives bezeichnet. a und f sind uns bekannt wie gross 
|st x ? Bei gewöhnlichen photographischen Aufnahmen kann 
im allgemeinen die zulässige Unsehärfe umso grösser »ein, 
j' - grösser das Bildformat ist ; und das Bildformat wächst 
weist mit der Brennweite des Objektivs. Unter dieser Vor¬ 


aussetzung können wir füi -j- eine konstante Gross- 
1 1 

einsetzen. und man hat da die Grösse vorgeschlagen, 

d. h. der Durchmesser des Zerstreuungshreises wird j^qq der 

Brennweite, also bei einer Brennweite von 10 cm = 1 mm, 
bei einer Brennweite von 20 cm —- */» mm usw In dieser 
.Schärfe bezw. Unschärfe erscheinen nächster Vordenrrund 
und Ferne; was dazwischen liegt — und das ist vielfach 
die Hauptsache im Bilde — wird schärfer. Andererseits 
gelten diese Formeln für ein ideales Objektiv. In der Praxis 
gestalten sich die Verhältnisse je nach der Beschaffenheit 
des Objektivs ungünstiger. Lässt man diese Unschärfe zu. 
so kommt man zu der einfachen Regel, die ich auf dem 
photographischen Kongress in Brüssel 1897 entwickelte 
und welche lautet: Bei Aufnahmen mit Vordergrund und 
Feme, wobei man auf die doppelte Entfernung des Vorder 
gründe« einstMlt, hat man mindestens eine Blende zu 

brauchen, deren Durchmesser Jqqq der Einstellentfemung 
beträgt. Wenn also der Vordergrund z. B. 3 m entfernt ist 

so beträgt die Einstellentfemung 6 m und die Blende y^jö m 
= 6 mm. 

Bei kinematographischen Aufnahmen kann man diese 
Vereinfachung nicht zulassen. Wir müssen vielmehr in 
allen Fällen — ob wir mit einem Objektiv von kurzer oder 
langer Brennweite arbeiten — eine recht hohe Schärfe 
verlangen, welche die starke Vergrösserung bei der Projek¬ 
tion verträgt. Dazu kommt, dass hier das Bildformat stets 
das gleiche bleibt , etwa 2 X 2% cm. Um nun eine Grundlage 
zu gewinnen, wollen wir einmal als zulässige Unschärfe für 
nächsten Vordergrund und Feme einen Zerstreuungskreis 
von Va> mm Durchmesser gelten lassen. Wenn wir diesen 
Wert x - */ao mm in den'oben gegebenen Ausdruck. d = 

-j— einsetzen, so erhalten wir für den Blendendurchmesser 
(in Millimetern) die Grösse d = Beträgt die Ein- 

stellentfemung beispielsweise 10m, wobei der nächste Vorder 
grund 5 m entfernt ist, und die Brennweite des Objektivs 

10 cm, so bekommen wir d — 5 mm oder d - ^ ln 
gleicher Weise lässt sich die erforderliche Blende für andere 
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Einstellentfemungen berechnen: fiir s m (nächsterVorder¬ 
grund 4 m) bekommen wir d = 4 mm oder d J ,; für 12 m 
Einstellentfemung (nächster Vordergrund <> nt) wird 
d = 6 mm = Beträgt die Brennweite unseres Objek¬ 

tivs 5 cm. so ergibt es sich, dass die Blende viermal so gross 
sein kann wie in den vorher angeführten Fällen: für 10 nt 

Einstellentfemung wird die Blende r ln mm —. für 

* f r i* f 

Hm . für 12m - usw. 
o 4 

Nun ist die Frage: was bedeutet die beispielsweise 
angenommene Grösse der Unscharfe x 1 mm in der 
Praxis? Ist sie wirklich zulässig, erscheinen also die Bilder 
im Vordergründe und in der Feme bei den damit berechneten 
Blendenöffnungen hinreichend scharf oder ist die Schärfe 
nicht ausreichend? Das muss man durch ein paar Versuche 
festst eilen, die sich sehr leicht ausführen lassen. Man ver¬ 
fährt in folgender Weise. Es wird eine Ein/.elaiifnahmc 
auf den Film gemacht, wobei man eine .Szenerie wählt, die 
in der Feme sich deutlich abhebende Gegenständ«, z. B. 
hohe Häuser, besitzt, an denen man im Bilde die Schärfe 
gut prüfen kann. Ferner stellt man die Kamera so auf. «lass 
sich in einem angemessenen Abstande von beispielsweise 
l m ein Gegenstand befindet, der sich ebenfalls zur Be¬ 
urteilung «1er Schärfe im Bihlc gut eignet. Alsdann stellt 
man «las Objektiv scharf ein auf d.e «loppeltc Entfernung 
dieses Gegenstandes. hier also auf H m. und benutzt nun 
zur Aufnahme eine Blendenöffnung, di • der ölten berechneten 
entspricht. Man tut gut. gleich hinterher noch ein paar 
Aufnahmen zu machen, und zwar etwa zwei mit grössen-n 
Blendenöffnungen und zwei weitere mit kleineren Blenden 
Mit der kinematographischen Kamera lässt sieh «las rasch 
und bequem bewirken. Man muss alter die Reihenfolge und 
Gross«' der BU'nden notieren. An den fertigen Bildern 
prüft man nun die Schärfe im Vordergrun<l und Feme. 
Das erste Bild zeigt in diesen Teilen «'ine Schärf«' bezw. 
Unscharfe, welche der dem berechneten Blendendurcli 
mi'sser zugrunde gelegt«n Grösse x 1 & mm entspricht. 
Tatsächlich wird der Zerstreuungskreis grösser sein als 
1 jo mm: denn die Berechnung gilt, wie vorher betont 
wurde, fiir ein ideales Objektiv, welches von Abweichungen 
jeder Art frei ist. Alter «lass der Zerstreuungskreis hier 
grösser ist als der in der Rechnung angenommene, tut nichts 
zur Sache : wir wissen jetzt. weleh«'rlei Schärfe wii bekommen. 
wenn wir bei Feststellung der Blendengrösse in die F«trntel 
x ; t/jQ mm einsetzen. und «las genügt. Alsdann bet rächten 
wir die folgenden Bild«T. die mit grösseren und kleineren 
Blenden gemacht sind. War die Blende doppelt so gross wie 
bei der ersten Aufnahme, so ist der Berechnung nach die 
l’nschärie (Zerstreuungskreis) 1 mm: war sie um <li«' Hälft 
kl«'in«*r. so entspricht die Unschärfe 1 Mt mm usw. Die 
Prüfung besorge man mit Hilfe einer guUm Lupe. Man 
wird finden, dass cs einen Unterschied gibt zwischen scharf 
un«l scharf, dass cs noch eine besser«' Schärfe gibt als «lie- 
jenige, welche man anfangs vielleicht schon als gut bezeichnet 
hat. Auf Grund dieser Untersuchungen wir«! man nun die 
grösste Blendenöffnung feststellen, bei der «lie Schärfe in 
\ ordergrund und Ferm- n«>ch ausreichend erscheint: «'s 

möge beispielsweise die der ersten Aufnahme sein, bei 
welcher der Zerstreuungskreis in der Berechnung als 1 M mm 
eingesetzt wurde. Wenn wir diest's Resultat haben, so 
können wir ohne weiteres auch die erforderlichen Ab¬ 
blendungen für andere Objektiveinstellungen feststellen: 
die Grösse der Blende wächst und nimmt ab im gleichen 
Verhältnis mit der Einstellentfemung. Wenn die Blende 
z. B. für 8 m Einstellentfemung die Itei 5 cm Brennweite 

angegebene Grösse — besitzt, so ist sie für 1« m Ein¬ 
stellentfemung —, für 12 m ^ , andererseits für 6 m ^ 


usw. Man tut alter gut. bei einigen dieser Einstellentfer¬ 
nungen Kontrollaufnahmen zu machen. Sollte die mit einem 
Zerstreuungskreis von 1 n mm berechnete Schärfe nicht 
genügen, und erst eine solche ausreichend erscheinen, die 
x ’/ao ntnt entspricht, so Itckommen wir bei unserem 
Objektiv von 5cm Brennweite folgende Blendenöffnungen: 

für «5 m Einstellentfemung (nächster V«trth*rgrund 3 m) g 

für 8 m für 10 nt für 12 m ^ usw Die Blenden¬ 
nummer. welche man auf di se Weise gefunden hat. ver¬ 
zeichnet man am besten auf der Skala ntjien den ent¬ 
sprechenden Einstrllentfemungen Zu li m gehört also in 

unserem letzteren Fall«' ^ J ,. zu 8 nt * usw. Wenn wir 

dann einmal eine Aufnahme zu machen halten, bei welcher 
«ler Vordergrun<i in 3 in Abstand liegt, während der Hinter¬ 
grund sehr weit entfernt ist, so müssen wir scharf einstellen 

auf tt m un«l abblenden auf die daltei vermerkte (>effnung 

12,0 

B«*i «ler Feststellung dieser Blendengrösse kann man 
auch tihne Zuhilfenahme «ler Formeln ganz empirisch Vor¬ 
gehen Man richtet zunächst, wie oben beschrieben, den 
Apparat auf eine Landschaft, di«* gut markiert? Gegenstände 
in Feme untl Nähe hat. misst «len Abstand des nächsten 
(h'genstandos (er sei beispielsweise 4 m) und stellt das 
Objektiv auf «lie doppelte Entfernung (als«i s m) scharf «'in. 
Dann schliesst man. während man das Biltl attf der Matt¬ 
scheibe genau beobachtet. allmählich die Irisblende, i nd zwar 
soweit, bis Vordergrund und Feme in ausreichender Schärfe 
erscheinen. Mit dkwer Blende wird eine Aufnahme gemacht: 
zur Kontrolle bewirkt man wiederum einige weitere Auf¬ 
nahmen mit grösseren und kleineren Blenden und stellt 
nun an Hand «ler Bilder fest, welche Blendiwiffnung das 
erforderliche Resultat gibt. Alsdann kann man die Blenden¬ 
öffnung für andere Einst dient femungen rechnerisch st*hr 
leicht bestimmen, indem der Blendcndurchmesser in gleichem 
Wrhältnis mit «ler Einstellentfemung wächst und abnimmt. 
Man mache aller für einige Entfernungen Kontrollauf¬ 
nahmen. 

Wer mit der Aufnahmekamera zu arbeiten hat. tut gut. 
in der beschriebenen Weise zu verfahren, um «iadureh die 
Leistung seines Objektivs genau kenn«»n zu lernen. Die 
festgestellten und an der Skala markierten Blendennummern 
leisten in der Praxis gute Dienste. Man wird da zwar (lu¬ 
gen aue Entfernung des nächsten Vordergrundes nicht 
immer bestimmen können, ja zuweilen mögen während d«'r 
Aufnahme Gegenstände od«'r Personen näher als erwartet an 
die Kamera herankommen. Aber man besitzt doch in den 
Zahlen einen ausgczcichn«'tcn Anhalt: man weiss mit Be¬ 
stimmtheit dass man liei der jeweiligen Einstellung mit 
grösserer Blende als der hezeichneten eine weniger gute 
Schärfe in Vordergrund und Ferne' erhält. Die Versuchs 
aufnahmen hebe man, ausgezeichnet mit Objektivbrennweit«' 
Einstellentfemung. Blcn«ienöffnung « nd Datum, auf. 


Amerikana. 

Eine Reklame, die niohte oinbrinirt. — (laumont in Amerika. — Oie Re- 
Rierumr au« Seiten der lebenden Bildcr-Induatrle. — Es bronaelt. — Juni: 
deutsche Damen und Amerika. 

XVI. 

..Lieb’ Vaterland magst ruhig sein“, die Schlacht ist 
geschlagen und die lebende Bilder-Industrie um ein Wort 
reicher. 

Wie Ihnen s. Z. geschrieben, setzte die Essanay Film 
Manufacturing Company von Chicago einen Preis von hundert 
Dollars aus für ein Wort, das am besten ein Film-Theator 
illustriert, in dem auch Vaudeville-Vorstellungen gegeben 
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Biograph-Films 


H Erstkl., artistische Leitung In Photographie u. Darstellung unübertroffen. B 

| Jeder Biograph-Film ein Schlager j 

■ - überzeugen Sie sich davon, wir pflegen keine Massenfabrikation, jedes Bild ein Meisterwerk. . ■ 

■ 

■ 

■ 

■ 19. November: 

3 19. November: 

26. November: 

3 3. Dezember: 

■ 10. Dezember : 

■ 17. Dezember: 

■ 17. Dezember : 

■ 24. Dezember : 


TONBILDER, 

: wöchentlich Neuheiten. : 


Es erscheint am: 

Länge 

Die grösste Fähre Deutschlands (Naturaufnahmei 10*2 m 

Meyer lernt photographieren (humoristisch) 135 m 

Oer alte Leuchtturmwächter (Drama). Hierzu Buntdruck-pianat is.% 

Weihnachtstränen m 

Die Pflicht (Drama) 165 m 

Manöv/er der Hochseeflotte i«m 

Pflicht und Liebe (historisches Drama) 1,1 

Meyer will Zeppelin sehen (humoristisch) 128 m 


Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 

Berlin W. 8, Friedrichstr. 187-88. 


Warum 


empfiehlt es sich für Sie, sich unsere 

m j£ m j£ regulierende Projektions-Bogenlampe 

anzuschaffen ? ? ? ! 

Weil Sie bei 20 Amp. dieselbe Lichtausbeute wie 
mit 40 — 60 Amp. bei anderen Lampen erzielen. 

Ohne Naehregulierung! Fordern Sie sofort Offerte! 

Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H 

Friedrichstrass« 187/88. - BERLIN W. 8 - Friedrichetratte 187/81 














No. 203. 


Der Kinematograph — Dasseldorf. 


werden. . Nickelodeon“ (vom Nickel herrührend — fünf 
Cent« — die man beim Eintritt ben.ppen muss) passt nicht 
mehr; die meisten Theater nehme 1 jetzt zehn Cents Ein¬ 
trittsgeld. „Bijou Dream" ist zu einschläfernd. „Palace 1 , 
zu kontrastisch mit den kleinen Baracken, die man so nennt, 
kurz, man brauchte ein anderes Wort und — man sucht 
noch immer darnach. 

Zwar entschieden die Preisrichter, bestehend aus den 
Herren George Kleine, F. C. Aiken und Aaron Jones zu¬ 
gunsten des Wortes „Photoplay“ (p kotographisches Schau¬ 
spiel). indes wette ich einen Häring gegen Quellkart off el, 
dass niemand den neuen Namen annehmen wird. 

Aus etwa 2500 eingesandten Namen ward der des Herrn 
Edgar Strakosch aus Sakramento. Cal., als der Sieger er¬ 
koren. Wir gratulieren dem Herrn zu den hundert Dollars, 
die er b kommen. 

Der französische Gaumont ist Mitglied des Trusts, 
der amerikanische Mitglied der Unabhängigen. Die Gau- 
montschc Fabrik in Flushing. L. 1. macht unabhängige 
Films unter der Fabrikmarke Solax. George Magie ist 
Geschäftsführer. Madame Blanche, eine Verwandte Leon 
Gaumonts, Superintendent in der Fabrik. 

* * * 

Die amerikanische Regierung steht unter dem Einfluss 
lebender Bilder. Die Herren am Ruder lassen sich, wo immer 
sie Gelegenheit haben, filmieren. Nunmehr hat die Solax 
Erlaubnis bekommen, ein Krieg schiff zu lebenden Bilder- 
Zwecken zu verwenden- 580 Matrosen nahmen Teil und 
bald wird „die amerikanische Marine“ in aller Welt zu sehen 
sein. 

* * 

Es brenzelt! J 

In No. 197 des „Kinematograph“ las ich eine Anzeige 
der Herren Gaumont und Pathe, des Inhalts: „Kauft Ihr 
unsere Bilder nicht, dann verkaufen wir sie selber. - * 

Die Herren haben etwas gelernt von Amerika. Sie 
verfolgen hierzulande dieselbe Taktik; die Taktik des 
Trusts. Hier kaufte der Trust die besseren Film-Verlaih- 
geschäfte auf ; die kleineren werden einfach an die Wand 
gedrückt. Nunmehr verleiht der Trust seine eigenen Bilder 
und verlangt seine eigenen Preise. Will das Theater sie nicht 
bezahlen, bekommt es einfach keine Bilder und kann zu- 
schliessen od?r zu den Unabhängigen übergehen. Wie ich 
Ihnen nun berichtet, wird der Trust auch die besseren 
Theater kaufen. 

ln I>eutschland, wo die Trust-Idee noch nicht so aus¬ 
gebreitet ist wie hier, kann man den Henen noch zu Leibe 
gehen. Festes Zusammenschliessen i>ei den Herren, die 
drohen nichts zu kaufen, und über Nacht scheint die .Sonne 
wieder. 

* 

Vor mir liegt wieder einmal ein Brief, in dem ein« 
deutsche Korrespondentin — die der englischen Sprache 
nicht mächtig ist, wie sie schreibt — um eine Stellung 
anfragt. Sie ist in einem Filmgeschäft angcstellt und glaubt 
wohl, dass man hierzulande bis jetzt auf sie gewartet hat 
Ein Mann, der kein Englisch spricht oder schreibt, findet 
hier in den allerseltensten Fällen ein Fortkommen; eine 
junge Dame müsste einfach zum „Sujet“ werden. 

Dr. Bert hold A. Bacr ; 

Philadelphia. Pa. 


jji^ 2 ^g)|| Aus der Praxis 

-ba- In (iross-Stljf beabsichtigt Herr O. Schröder in seinen 
Kaumen, dem früher Drachausehcn Hotel, demnächst ein Kino¬ 
theater einzurichten, mit dein Legen des elektrischen Kabels ist 
man bereits beschäftigt, und ein gross«« Orchestrion hat schon 
Aufstellung gefunden. 


•es- Hamburg. Elite-Theater. Am 3. November 
wurde hier ein eigens für diesen Zweck erbautes Lichtspielhaus, 
das den Titel Elite-Theater führt, eingeweiht. Herr Martin Redlich, 
der Inhaber des Instituts, hat sich mit der Errichtung des Elite- 
Theaters eine grosse Aufgabe gestellt. Dies«-, der Kinematographie 
geweihte Stättd macht einen vornehmen Eindruck. ln hellen 
Farben gehalten, schaffen grünblaue Vorhänge und Bekleidungen 
einen wirkungsvollen Kontrast. Ueber dem < lanzen wölbt sich die 
als Himmel mit goldenen Sternen gemalt«. Deck«*. Eine grosse 
Errungenscliaft bildet die Einteilung der l'lätzi*. Hier ist nicht 
mit Raum gespart worden, auch auf dem billigsten Platz sind die 
Klappsess*g in genügender Breite vorhanden. Alle Reihensitze, 
auch auf dem Rang und dem Balkon, haben Klappsitze, die geräusch¬ 
los auf- und niederg«‘hen. so dass die Vorstellung nicht g««töit werden 
kann. Da das ganz« Theater neu gebaut wurde, so liat man natür¬ 
lich die Erfahrungen, die auf diesem Gebiete bisher ge¬ 
sammelt wurden, sich zunutze gemacht und auch das Elite-Theater 
umphitheatralisch angeordnet. Dadurch ist erreicht worden, 
dass von jedem Sitze aus das Lichtspiel gleich gut und deutlich 
gesehen und verfolgt weiden kann. Und «las will gewiss in unserer 
Zeit der Wagenräder-Hüte viel sagen. Was nun di<* äussere Auf¬ 
machung des ne u e rte n Theaters betrifft, so kann auch diese den 
vorerwähnten Ansprüchen genügen. Eine streng modern erbaute, 
s«»hr gefällige Fassade, die Abentls in ein Meer von Lieht getaucht Ist, 
erhebt das Gebäude zu einer Zierde des Steindamms. Nach jedem 
Hilde erstrahlt der Raum auf kurze Zeit in voller Lichtorpracht. 
Neben vielen Mitgliedern der Bürgerseliaft waren zur E-öffnungs- 
vorstellung auch Künstler erschienen, selbstverständlich auch viele 
Vertreter der Presse. Der Vorstellung voraus ging ein Prolog, 
der von dem Mitgliede des neuen Theaters, Herrn Hugo Wahle, 
verfasst und gesprochen wurde. Was nun die eigentliche Vor- 
st«>llung betrifft, so kann auch hier nur Rühmliches berichtet werden. 
Zunächst die hrrvorragendsten Bilder, die aktuellsten Begeben¬ 
heiten werden in grösster t<-chnischer Vollendung ge eigt. Wunder¬ 
bar war der farbenprächtige Kunstfilm • „Khmara“, dargestellt 
von ersten russischen Künstlern. Ferner rief die komische Szen*- 
„Die Liebesfahrt" starke Heiterkeit hervor. Weinende Gesichter 
sah man, als „Der gutherzige Steuererheber“ gespielt wurde. Ganz 
hervorragend schön war ein getönter Film, „Manöver der italieni¬ 
schen Flotte“, der völlig frei von Flimmer zur Vorführung kam. 
Reicher Beifall wurde allen Bildern ««-spendet. 

-ba- Schönebeck a. E. Seit kurzem haben die beiden hiesigen 
Kinos, das ,.Tonbildtheater“ und «1er ..Weltspicgel“ eine Konkurrenz 
bekommen, denn «las „Union-Th«*ater“, welches in den Räumen 
ein«-s früheren Warenhaus««, an l«-bl<aftester Verkehras-rasse einge¬ 
richtet ist, öffnete kürzlich seine Pforten und hat sehr legen Besuch 
zu verzeichnen. Ein ausführlicher Bericht über di«-ses mit allen 
Errungenschaften der neuesten Technik eingerichtete Theater 
wird demnächst an dieser Stelle folgen. 

-ba- In F.gcln wurde die Einrichtung des Kinotheaters in 
den Räumen der Konochschen Wagenfabrik noch verschoben, 
da sich noch kein geeigneter Pächter finden li«-ss, der die nötigen 
Garantien bot. 

Pari Hagenberk und sein Tierpark. Unter diesem Titel gibt 
die Konzert-Direktion Max Cohn in Hamburg, Seilerstrass«- 49. 
ein«- Serie von 63 Diapositiven heraus, zu denen der Assistent 
am Carl Hagenbecks«-hen Tierjiark. Dr. Knottn«-rus-Meyer. den 
verbindend«>n Vortrag g«>schrieben liat. Obige Firma gibt denselben 
an Kmcmatographenbwsi t zer für drei und mehr Tage ab. Da der 
Vortrag ungefähr die Zeit von einer Stunde in Anspruch nimmt, 
so ist den Kinointiabern Gelegenheit geboten, spezielle Vorstellungen, 
di«- einen Bestich itn weit berühmter Carl Hagenbeckschen Tierpark 
in Stellingen «larst«-llen. zu arrangieren. Wegen seinf-s höchst 
belehrenden und sehr interessanten Inhalt«« dürfte sich düster 
Vortrag besonders für Schiilervorstelhuigt n empfehlen. 

IVber die Klnohranehe In Russland schreibt uns ein Freund 
unseres Blattes: „Hierbei möchte ich noch bemerken, dass heut¬ 
zutage mit Lichtbildern uml Kin<-inat»grapn<-n für Ausländer 
in Russland gar kein Geschäft mehr zu mailten ist, da di«-se Branche 
mehr als überfüllt ist. Die ruiwischen Scliausteller machen 
sich hiermit bis tiet nach Sibirien hinein, selbst in den kleinen 
Orten, grimmigste Konkurrenz, sodass ein deuts«-her Kollege, 
zumal er die eigenartigen Zustand«- im lande nicht kennt, erst 
viel Lehrgeld zahlen muss, bevor er b««i energischer Ausdauer auf 
eüien grünen Zweig kommt. I>i<- Firma Pathö Freies, Gaumont 
u. a. haben in Petersburg, Moskau, Warschau und Odessa ihre 
Filialen, von denen sü- alb- l*rovinzen mit «lern neuesten Programm 
versorgen. Man kann dreist behaupten, dass «ü-r Kinematograph 
momentan am meisten unter «len Russen zur Verbreitung von Volks¬ 
bildung beiträgt un«l «las Volk eigentlich «lü- la-ste Aufklärung im 
„Kientopp“ fintl«-t. Deuts«-hen Kinob«-sit»-m ist jedoch entschieden 
ahzuraten. sich bei dieser Konkurrenz zu la-t«-ilig«-n. es sei denn, 
dass sie recht viel Geld zum Zusetzen im ersten Jahre mitbringen.' 

-s- London. Die London Ci nema tograph Company 
(1999) Ltd. veröffentlicht ihren ersten Goschäftaberüiht für die 
Zeit vom 9. März 1909 bis 30. Juni 1910. und man kann nicht sagen, 
dass dieser Bericht ein befriedig«<ndor sei. Dieses gibt die Verwaltung 
unumwunden zu. und sie führt es darauf zurück. «lass sich die Er 
Öffnung neuer Kinos in verschiedenen Fällen verzögerte, die Bau 
kosten die Kost«-nanschläge übertrafen und der Vertrag mit Lumien- 
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sechs Punkte 


sind es, denen der 


Ernemonn Projektor Imperator 

seinen Weltruf und seine grosse Beliebtheit verdankt: 1. Absolutes Feststeien der Bilder. 

2. Flimmerfreie Projektion, 3. Grösste Filmschonung, 4. Grösste Stabilität aller Teile, 

5. Denkbar geringste Abnutzung und 6. Unerreichte Zuverlässigkeit im Betriebe. 

Der Ernemann Stahl - Projektor Imperator gilt in Fachkreise r all¬ 
gemein als der beste Kinematograph der Gegenwart. — Reicn- 
illustr. Katalog und Kostenanschläge bereitwilligst gratis. 

Grösste Fabrik des Kontinents für den Bau kinematogr. Aufnahme- u. Wiedergabe-Apparate 

Heinrich Ernemann a.-g., Dresden 156. 


■ : Alois Bergnieic.. ___ 

» EC.: Chat.. Zm.merm* u> & 
imn Maller. I’nstdamerstrasse 


Mda6a>?iej fleu-Grsdjeinungen: 1 

26. November: 

Wie du mir, so idj dir . . . 

. ISS Meier. Virage Mk. 12.— 

3. Dezember: 

Die 9u(oermüf)fe . 

• 260 Meter. Virage Mk. 8.— 

10. Dezember: 

Die (Sackgasse . 

• 140 Meier. Virage Mk. S .— 


Versuchung . 

. 108 Meter. Virage Mk. 8. - 

17. Dezember: 

Mariecfiens Weit)nad)tsmnsd) . 

• 168 Meter Virage Mk. 4. 

24. Dezember: 

DU J[U(t)t Ar ”"' LUP ' n "seria 

• 340 Meter. Virage Mk. 20 .— 

31. Dezember: 

Wefke Dosen . 

• ca. 320 Meter. 

7. Januar: 

<Spätes Stück . 

• 298 Meter. Virage Mk. ä. — 

3ele modle erfdjeint ferner ejn besonders ausgewäbttes ffonöifd. | 
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nicht den gewmischten Gewinn tü'linrlit Itabc. Li'lztim infolge 
der geringfügigen Film-Produktion in England im Vergleich zu an¬ 
deren Ländern. Es seien jedoch Anzeichen dafür vorhanden, 
dass die kinematograj>his<;he Industrie sich auch in England schneller 
entwickeln werde. 1 >er Vertrieb nie uentziindbarer Films sei bis¬ 
lang kein Erfolg gewesen. I>ie Aussteller begnügten sieh in Ten 
meisten Fällen damit, einen gewöhnlichen Zelluloid Film zu benutzen. 
Die Firma A. Lumiere \ Fils habe sieh beteit erklärt, den Verhält¬ 
nissen in England Rechnung zu tragt n und zu einer Abänderung 
der getroffenen Vereinbarungen ihre Zustimmung zu geben. Am 
I. Juli wurde eine Fihuverleihanstr It als seimrate Gesellschaft 


Ccldsack hervorholt, dem er die neugestohlenen Schätze hinzufügen 
will. Der Besitzer der Pulvermühle erkennt jetzt erst die Gefahr, 
in der er schwebt, und will schleunigst durch die Falltür in den Keller 
hinab, um die Kerze zu verlöschen. Es gelingt ihm jedoch nicht, die 
Falltür zu öffnen. Wie ein Käsender reisst daran herum, klopft 
und lärmt, um den Idioten zur Oeffnung derselben zu veranlassen. 
Dieser indessen fürchtet sich vor seinem Herrn und anstatt durch 
die Falltür hinaufzusteigen, entweicht er durch einen anderen Aus- 
lang. ohne di« Kerze zu verlöschen. Di r Besitzer der Pulvermühle 
sieht den Tod vor Augen. Jeder Blick durch die Falltürspalte ver¬ 
gewissert ihn. tlass die Kerze in dem Pulverfass wieder kürzer re- 


















































Bei telegraphischer Bestelleng genügt die Angabe der Nummer. 
Versand nur bei fester Bestellung unter Nachnahme. 

Th. Zimmermann, Bochum. Viktoriastrasse 9. 


A. & W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) 

Klappsitzbänke 

Nebenstehende Abbildung - 1 ";. 

darf nicht unberechtigt 

Mit In. Referenzen «teh* zu '■ 

Diensten. A—fcÜÜtnMr^J. a t 


^ Unübertroffen 

sind unsere neuen ^ 

' Malteserkreuz- 

Apparate 

, Modell 1910 

V Feinste Präzision A 

Man verlange 
Offerte! 


Dien i Rwkmnnn 

lllw " ** in Zusammenstellung X 

\ Kinematographen-Fabrik / sind die \ 

Hannover [ Programme 


r Filiale: 

E8SEN-RUHR, Kettwigerstrasse 


Film-Verleih- 

Abteilung 

Reicht. Reklamematerial 
k Sonntags-Programme . 
Billigste Preise 


Projektions-Objektive jeder Art. 

Kondensatoren 

mit Hartglas- Linsen 

grösste Sicherheit gegen das Springen der Linsen. 

Projektions-Katalog gratis und franko. 
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Kreuz ko lile 


Spezialkohlenstifte 

Kinematographen und Scheinwerfer 


HEID &. Co., Elektrizitätsgesellschaft 
Neustadt a. Haardt, B. 65. 


yorzuglicne Qualität-enorm 
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Streitigkeiten mit dem Messer auszi 
fesseln und in Sicherheit bringen. Wir senen nun eine packende 
Szene: der hilflos auf Deck liegende Junge befreit sich nach Art der 
Kesselkünstler, und steckt nachher aus Kacne seines Vaters Schiff in 
Brand. All»* eilt herbei, in grösster Aufregung wird alles aufgeboten. 
um das Schiff zu retten, was nach grosser Mühe gelingt. Der Alte 
hält mit seinen Leuten Gericht über den Missetäter. Trotzdem er 
-•■in Sohn ist. kommt es nach heftigem S»*lenkampf, wie es kommen 
muss, fm Beisein der gesamten Mannschaft reicht der Vater dem 
Sohne die Pistole — ein Knall — und grichtet wi Izt sich der Junge 
am Boden. Erschüttert steht die Mannschaft da. der Alte bricht 
zusammen. Er hat getan, was seine Pflicht war. Die packenden 
Szenen, an denen dieses Bild reich ist, sind unter schwieri en Ver¬ 
hältnissen auf hoher S»>o aufgenominen und reiht sich dieser Film 
den von uns in letzter Zeit gelieferten Bildern würdig an. 


—nächsten. Dieser 

Spruch aus der heiligen 
Schrift liat sich glän 
zend an einer armen 

Witwe bewahrheitet, welche sich un»l ihr Söhnchen kümmerlich 
durch Stick»‘reiarbeiten ernährte. Dieselbe ging nämlich noch spät 
eines Abends fort, um Milch zu holen, weil ihr kleiner Liebling 
Hunger liatte. Zurückgekehrt, findet sie zu ihrem namenlosen 
Jammer, dass ihr Söhnchen. im Spiel mit seinem Pferdchen, das 
brennende Licht auf die eben vollendete, kost bare St ickerei geworfen, 
wodurch dieselbe fast gänzlich verbrannt wurde. Sie kommt am 
nächsten Tage mit ihrem kleinen Knaben an der Hand weinend 
ins Geschäft, zeigt die halbverbrannte Stickerei und bittet 
»len Chef weinend um Naclisicht. Doch dieser verlangt augenblick- 


< Jastes. I >a Nest war aber leer, 

Stiefeln v»‘rduftet und die zwei Schuster erkannten zu spät, dass 
sie die Betrogenen waren. Sie beachlieaa o n aber, die zwei Einzel¬ 
stiefel zu einem Paar zu vereinen und um »len Besitz zu würfeln, 
wobei Schuster Hücker von Schutrter Drant »len Gewinn einheimst. 
Der Film atmet Heutersclien Humor und zeigt ein charaktervolles 
Bild der Zeit vor 50 Jahren. Zur Wi»>derkelir von Heuten» 100 
Geburtstag ist der Film eine Zierde für jedes Programm. 

D i e v e r s c h w u n d e n e D a m e. Fr!. X ladet ihren Neffen 
zu einer Abendgesellschaft ein und bittet ihn, etwas zur Belustigung 
und Unterhaltung ihrer Gästo mitzubringen. Der Neffe ersteht 
darauf bei einemZauberkünstler einenSchr.ink. Di(*erZauberschrank 
kann mit Hilf»- eine« Zauberstab»* zu allen möglichen Tricks ver 
wendet werden. Er droht sich und hüpft in die Höhe; d»r Höhe 
punkt aber ist. dass man jemanden darin ohne Ooffnen der Tür ver 
schwinden und ebenso wieder berauskommen lassen kann. Dei 
jung ‘ Mann zeigt dar Gesellschaft diese Kunststücke. Alle sin»! 
entzückt. b«sonders aber die Tante. Auch sie möchte gern in den 
Selnank verschwinden. Der Neffe macht auch »las Experiment, 
aber d«>r Zauberstab z<-rbricht und der Schrank, der sich gerade 
dreht, kann nicht aufgelialten werden. Der Neffe holt einen neuen 
Zauberstab und befreit di»- arme Tante aus ihrer unfreiwilligen Haft 
Ab»-r zur Strafe muss er s»>lbst in den Schrank. Nachdem er ord» nt 
lieh durchgerüttelt worden ist. bekommt er zum Schluss eine kalte 
Douche. 

Peters schönstes Weihnachtsgeschenk. Pet»r. 
ein sechsjähriger Knabe, ist sehr traurig, weil seine Mutter sehr 
krank ist. Peters Vater und der Arzt, der sich um die Kranke br 
muht hatte, versuchten vergeblich das Kind vom Krankenlag" 
zu entfernen. Schliesslich bringt das Dienstmädchen den Knaben 
in ein Nebenzimmer. Sie will mit ihm spielen, doch das Kind bst 
keinen Sinn dafür, sie weist auf den Kalender, der den 23. Dezember 
zeigt, sie sagt ihm: ..Morgen ist Weihnachten“ — aber durch nicht* 
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No. 20* 


Bauer-Apparate sind erstklassig 


bekannt durch solide dauerhafte Konstruktion, tadellose ruhige 

und flimmerfreie Vorführung. — Oeniessen daher den besten Ruf. 


Eugen Bauer, 


klnematographischer Apparat», Stuttgart 15 


Fernsprecher *573. 





Kino- 

Apparate 


„Theatrograph“ 


bringen in 5 Modellen die grössten Vorteile des Apparatbaues. 
-■— Ernstliche Reflektanten erhalten gern Preislisten. ■ 



Ein- und zweimaliger Wechsel! 


Schlager- Programme 


in jeder Preislage liefert reell und prompt 


Film Verleih Zentrale „Glücksstern“, G. m. b. H„ 


Dresden, Pragerstrasse 46 

Telephop No. 18 744. Telepl 


Im Februar dieses Jahres haben wir unser Film- 
Verleih-Institut ohne einen Kunden begründet, ein 
schweres Unterfangen in schwerer Zeit, nur geleitet 
von dem Grundsatz 


So. 18 744. Telephon No. 18 744. 

SUndiger Verkauf von gebrauchten Filmt. ===== 


streng reell, prompt u. kulant 


Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen 
eine stattliche Anzahl von Kunden und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 


Nur einem solchen Institute 


kann sich der Theaterbesitzer ohne Sorge für die Zu¬ 
kunft an vertrauen. 


Es wende sich deshalb jeder 

der um eine erstklassige Leihverbindung verlegen, im 
eigensten Interesse an das 4015 


„Globus“ 


Film -Verleih - 
Institut m. b.H. 


Tauchaerstrasse 9. LEIPZIG 


Einzeln zu verleihen: 


Ol« weist« Sklavin. Ein «altsamar Fall. 

Frladrtch dar Cross«. Messallna (koloriert). 

Leutnant Blinken und dl« aufstindltchen Neger etc. etc. 





Ed. Liesegang 

Düsseldorf 


Projektionsapparate, 

Kinematographen, 


r 


Bedeutend hellere Lichtbilder erzielen Sie mit 

Liesegang s Totalreflexwand. 

Kinematographische Aufnahmeapparate. 
Kopierapparate und Wiedergabeapparate. 

All« Zubehörteile. 

Lichtbilderserien mit Vortragstexten leihweise. 
— Kataloge kostenfrei. — 
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wird das Kind von »einer Traurigkeit befreit. Weinend sitzt Peter 

da. da plötziieli richtet er «ich auf. geht zum Schreibtisch und 

schreibt einen Brief an das Christkind, «las» er sich nichts anderes zu 

Weihnachten wünsche, als dass die Mutter gesund würde. Kührend 
ist die kindlich unbeholfene Art des Briefes mit seinen Klexen und 
orthographischen Fehlem. Peter gehl zum Fenster, öffnet es und 
wirft d«m Brief hinaus. Der Arzt, der gerade die kranke Mutter 
verlassen hnt. kommt zur Haustür heraus, sieht den Brief fallen, 
hebt ihn auf. liest und ist gerührt von der zärtlichen Liebe des Kindes, 
die aus dem Briefe spricht. Der nächste Tag Weihnachten bricht 
heran. Trübe Stimmung herrscht, lk-r Arzt kommt — die Kranke 
verhält sich noch immer völlig apathisch. H»*ute jedoch muss die 
Krisis cm treten, die entweder (ienesung oder den Tod bringt. Ge¬ 
spannt betra liten Arzt und Vater die Kranke, da - welche Freude 
- sie regt sich — schlägt die Augen auf. erkennt wieder ihre Um¬ 
gebung — sie ist gerettet! Voller Freude will der Vater Petereilen! 
holen, doch der Arzt hält ihn zurück, zeigt ihm den Brief des Kinder 
und beantwortet ihn im Kamen des Christkindes. Er schreibt, dass 
die Mutter gesund werden würde, weil Peterchen so schön schreiben 
und bitten könne. Leise schleicht siel der Vater an das Bettehen 
des Kindes und legt den vom Arzt geschriebenen Brief darauf. 
Peter erwacht, findet den Brief, liest, springt voller Freude aus dem 
Bettehen und stürzt zur Mutter, die ihren kleinen Liebling zärtlich 
in ihre Arme schliesst. Später finden wir die Familie um den 
Weihnachtsbaum versammelt und alle singen aus freudigem Herzen: 
„O du fröhliche, o du selige 
Onadenbringende Weihnachtszeit “. — 

Düsseldorf. Wir machen besonders aufmerksam auf den von 
der Düsseldorfer Film-Manufaktur (Ludwig Gottsclialk) auf df«n 
deutschen Markt gebrachten neuen dramatischen dänischen Kunst¬ 
film ..Abgründe". Theater-Drama in zwei Akten (siehe Titelseite 
unserer heutigen Nummer). Nach all >nt. was wir bisher von diesem 
Kunstfilm gehört Iiahen, ist er bestimmt, in Deutschland auf lange 
Zeit eine bisher unerreichte Zugkraft auf das 
Publikum auszuüben. Beschreibung werden wir in der nächsten 
Nummer bringen. 

| CsgtDSä) | Verkehrswesen || (sSBggTl 

Warnung. Von fragwürdiger Seite wird z. Zt. für eine - abge¬ 
kürzt als „Erinea“bezeichnet« — „Erste Internationale Erfindungen- 
Ausstellung auf der Weltausstellung Turin 1011" geworben. Die 
„Ständige Ausstellungsk.>muii»si.-n für dir Mientadie Industrie" 
warnt vor einer Beteiligung. 

Fiir die Eintragung in das Offizielle Leipziger Mess-Adresshueh, 

30. Auflage, Oster-Vormesse 1 Dl 1 (Beginn Montag, am Ö. März), 
ist vom Mess-Ausschuss der Handelskammer Leipzig soeben der 
massgebende Anmeldebogen versandt worden. Die pünktliche 
Kücksendung dieses Anmeldebogens ist allen Ausstellern dringend 
zu empfehlen, da die Aufnahme oder Weiterfünrung im Buche 
davon abhängt. Neu hinzugetretenen Ausstellern, die da» Formular 
noch nicht erlialten haben, empfehlen wir, sofort beim Mess-Aus¬ 
schuss der Handelskammer Iwipzig darum nachzusuchen. Dem 
Anmeldebogen ist. wie schon zu den letzten Auflagen, eine Ein¬ 
ladung zur Aufgabe von Bestellungen auf die Offizielle Mess-Kcklame- 
Siegelmarke beigefügt, worauf hiermit noeil besonders hing wi -sen 
sei. Aufträge für den Inseratenteil des Buches sind an die Firma 
Haasenstein Sc Vogler, Aktiengesellschaf'. Leipzig oder an deren 
sonstige Filialen zu richten. 

| [(gSQgg) | Uereinsnachrichten || (sSflgg)] ! 

Der Kund der Kinn-Interessenten. Herr Oskar Z i 1 I in 

Berlin versendet an Verbände und Vereine der Kinobranche folgendes 
Kundschreiben: 

„Der Unterzeichnete belüindigt Ihnen zur Beratung den 
Eut wurf eines Bundes-Statuts. Ihre Vereinigung wird gebeten, 
denselben zu prüfen und etwaige Abänderungen in Vorschlag zu 
bringen. Die definitive Beratung soll aniMittwocli,den 23. Nov„ 
in Berlin, im Prälaten, Eingang Grunerstr., erfolgen. Zu diesem 
Zwecke bitte ergebenst Delegierte nach liier zu senden, worauf be¬ 
st inunt gerechnet wird, damit nunmehr der so dringend erforder¬ 
liche Bund seine Tätigkeit im Interesse der Branche entfalten 
kann. Uoberzeugt. dass Sie die Wichtigkeit dieses Schreibens 
anerkennen, rechne ich bestimmt auf ihre Mitwirkung, da nur ge¬ 
meinsames Handeln die vorliandenen Uebelstände im Interesse 
aller Beteiligten beseitigen kann.“ 

Statut. 

§1. Name, Zweck und Sitz. 

Der Bund bezweckt, die Vereinigungen oder Verbände der 
Kincmatographen-Interessenten des Deutschen Keiches zur ge¬ 
meinsamen Wahrung der Rechte und zur Förderung der wirt¬ 
schaftlichen und sozialen Interessen ihrer Mitglieder zusammen- 
zuschUeeaen. 

Diesen Zweck sucht der Bund insbesondere zu erreichen 
durch Eingaben an die Behörden. Aufklärung durch die Presse 
und Abhaltung von Kongressen. 


Für Angelegenheiten, welche das i 
Kinematographie berühren, ist der Bunt 

Angelegenheiten der betreffende Ortavere 

Parteipolitische und religiöse Frage 
Der Sitz des Bundes ist Berlin. 

Der Bund soll in das Vereinsregister 
$ 2. Mitglieds« ha 
Als Mitglied kann jede Vereinigung 


zuständig, für örtlich 
sind ausgeschlossen. 


ingcl rngei 


rerden. 


der Kineinatographcii- 
Interessenten aulgenommen werden, tue diese Satzungen anerkennt. 

Ueber die Aufnahme entscheidet der Vorstand des Bund«». 

Aus Plätzen, wo Vorbandsvereine noch nicht bestehen, können 
selbständige Kinematograplieii-Interessenten als Einzclmitglieder 
aufgenommen werden, über deren Aufnahme ebenfalls der Bundes¬ 
vorstand entscheidet. 

Der Austritt aus dein Bund ist spätestens (I Monate vot Schluss 
eines Kalenderjahres erforderlich, andernfalls die Beitrugspflicht 
für das weitere Gescliäftsjalir bestehen bleibt. 

Ein Bundesverein kann ausgeschlossen werden, wenn der¬ 
selbe gegen die Satzung vorstüsst oder die Interessen des Bundes 
scliädigt. Ueber den Ausschluss entscheidet <üe */ 4 Mehrheit des 
Vorstandes. 

Die Busgeschiedenen Vereine,! denen das Beeilt der Berufung 
an den nächsten Verbandstag zusteht, haben keinen weiteren 
Anspruch an das Vermögen dos Bundes. 

§ 3. Beitrag. 

Das Rechnungsjahr beginnt mit dem Kalenderjahr. 

Die Beitragspfheht eines jeden Bundesvereines beträgt für 
jedes seiner Mitglieder pro Jahr Mk. •». . 

Einzelmitglieder zahlen pro Jahr Mk. 24. Beitrag. Die 
Beiträge sind spätestens in den ersten 3 Monaten des Kalender jahref- 
kostenfrei an den Kassierer des Bundes abzufiihren. 

$4. Vorst and. 

Die Organe des Vorstandes sind der Vorstand und der \ er- 

bandstag. Sämtliche Beschlüsse dieser beidei Organe sind für alle 

Mitglieder bindend. 

Der Vorstand besteht au» 15 Mitgliedern. 

In allen gerichtlichen und aussergeriehtliehen Angelegenheiten 
wird der Bund durch den Vorsitzenden und im Verhinderungsfälle 
desselben durch den Kassierer vertreten. Bei Anstellung eines 
Vorbandssokretärs liegt diesem d.ese Verpflichtung ob. 

Der Bundesvorstand wird vor Schluss des Ycrbandstages von 

den anwesenden Vereinsbevellmächtigtcn auf ein Jahr gewählt und 

bleibt bei dem etwaigen Ausfall eines Verbaudslagou weiter in Tätig 
keit. Beim Ausscheiden omes Mitgliedes des Vorhand»-Vorstand.- 
während seiner Wahl zeit nimmt der Verein, dem das ausschcidcndc 
Mitglied angehörte, innerlialli vier Wochen nach dem Ausscheiden 
die Ersatzwahl vor. 

Der Bundes-Vorstand führt die Geschäft« des Bundes, er liat 
für die Ausführung der Beschlösse desselben, sowie für deren \ er 
öffentlichung Sorge zu tragen, die Zeit des nächsten \ erbands 
tage« festzusetzen, die demselben zu unterbreitenden Anträge zu 
sichten, die Tagesordnung aufzustellen und die Interessen des 
Bundes wahrzunehmen. 

Der Bundes vorstand ist verpflichtet, die Einnahmen und 
Ausgaben vierteljährlich in den Fachblättem bekannt zu machen. 

§ 5. 

Der Verbandstag tagt alljährlich. Berechtigt, an den Verliand- 
lungen teilzunehmen, sind die Bevollmächtigten der Vereine gegen 
Vorzeigung ihrer Mandate. Zur Besprechung kommen nur Gegen¬ 
stände, welche auf der Tagesordnung stehen. 

Jeder dem Verbände angebo^end« Verein ist berechtigt, zu dem 
bevorstehenden Verbandstage, wenn dieser bis 20 Mitglieder besitzt, 
einen Delegierten zu senden, grössere Vereinigungen für je 20 Mit 
glieder einen weiteren. 

Die Wahl des Ortes zur Abhaltung des nächsten \ erbunds- 
tages erfolgt von den Vereinsbevollmächtigtei vor Schluss de» Vcr 
bandstages. 

Alle Anträge zur Tagesordnung des Verbandstage» müssen nut 
kurzer Begründung verbunden sein und spätestens vier Wochen vor 
Beginn desselben dein Verbände eingesandt werden, und werden 
dann sofort bekannt gemacht. Die Tagesordnung zum Verbandstag 
muss mindestens 14 Tage vor Begimi dis« Verbandstages bekannt 
gemacht sein. Später eingehende Anträge werden erst dann auf de 
Tagesordnung gesetzt, wenn die Vereinsbevollmächtigten deren 
Dringlichkeit anerkennen. 

Für alle auf die Tagesordnung gebrachten Gegenstände sind 
Berichterstatter im voraus zu ernennen und deren Namen der 
betreffenden Tagesordnung beizufügen. 

| 8 . 

Der Bericht des Bundesvorstandes über seine Tätigkeit im 
verflossenen Vereinsjahr und über die Ausführung der Bcschlüs.-- 
des letzten Vcrbandstages. sowie der Kassenbericht ist gedruckt 
vorzulegen und den Teilnehmern am Verbandstago vor Beginn der 
Verhandlungen einzuhändigen. 

Die Rechnungslegung geschieht alljährlich auf dem Verband»- 
tage vor den gesamten anwesenden Vereinsbevollmächtigton, suj 
deren Antrag dem Vorstande vom Verbandstage Entlastung erteilt 
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II. P. G. Kino-Blink-Films 

«716 

liefert ln hervorrogender Grösse 

Neue Photographische Gesellschaft, A.-G., Steglitz 198. 


Seltenes Angebot! 


Slidiard Joergef, Sisenberg S.-ft. 


Kinematographisches Institut. 


Spezial-Prosromme 


id lauter Schlager und Kaasen-Magneten 
billigen Preisen von 

100 Mark und 80 Mark 


V erkauf »Vermittlung kinematogr. Geschäfte. Beschaffung 
von Teilhabern. Einrichtung von Kinematographen- 
Theatem zu kulanten Zahlungsbedingungen 
Nachweis von Lokalen zur Errichtung von Kinotheatern 


Fllin-Gesellschift m. b. H. Paul Gelbett, 


Schlagerprogramme 


Für Film-Verleiher!! 


Tüchtig«; Fachmann, ropräeentabel, lang.- Ja!, 

als Geschäftsführer u. Reisender in Ia. Vorlei 

gesohüft tätig, sucht |>or 1. Januar 1911 e\ 


= Kino-Einrichtungen 


Mk. 240. —. 360.—. 480. . 750.— und Mk 900.—. 

Gelegenheitskäufe In allen Kino- und Projektions-Artikeln. 

— Ankauf, Vorkauf und Tausch. — 


Verein der Kinematographen- 


Eiserne Klappstühle (D.R.M. Sch. Nr. 421406) | Theaterbesitzer „Deutschland“ 


verleiht. 


fachmännisch zusammengestellte Programme 1 

nd 2maligoni Wechsel iiu.-vs.Tst billig ab 
Auch Sonntagsprogramme. 

smber ist billig zu «erkaufen oder zu verleihen: 


Ab 10. Dezember ist billig zu verkaufen oder zu verleih« 

Die weisse Sklavin, -iso Meter lang. s«hiag. 

Katharina von Medici, 420 . 


FILMS 

Millionenmüller, Berlin, Ritterstr. 23. 


Verleihe 

von 

heute ah 
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Zur Bwtrpitunir der Kosten der Bund«-s»«ngelcgenhciten ist eine 

Bundeskasse gebildet. deren Verwaltung dem Bundes-Vorstände 

obliegt. 

I ». 

Alle Bekanntmachungen, welche Verein»- und Rundcsange- 
legenheiten betreffen, möaaen durch die Fachbliitter erfolgen. 

§ 10 . 

I eber eine \ eranderunvr der Bundesbeiträge hat der Ver- 
handstag auf Antrag der Vereinsbevollmachtigtcn zu beschliessen. 

§ 11 . 

Alle öffentliches Interesse erregenden Eingaben, Petitionen etc. 
wel'-he die Allgemeinheit betreffen, müssen «lern V< «rstand des Bundes 

zur Begutachtung unterbreitet werden. Boi vollständiger Abweisung 

seitens des Bundesvorstandes steht dem Zweigverein Beschwerde 
beim näclisten Verbandstage zu. 

S 12. 

Zur Ausgleichung etwaiger Uneinigkeiten zwischen den leitenden 
Persönlichkeiten des Bundes und den V:>rstaiKlsmitgli«*d«*rn der 
Vereine wählen die Bevollmächtigten ein Elirengcricht. welches die 
Angelegenheit auf dem Verbandstage zu « rindigen hat. 

S 13. 

Der Antrag auf Auflösung des Bundes muss schriftlich ein¬ 
gereicht werden und von mindestens der gesamten Mitglieder 
unterschrieben sein und kann auf dein V«-rbandstage durch Zwei¬ 
drittel-Mehrheit beschlossen werden. Die Bekanntmachungen hierzu 
müssen dreimal und die erste mindesten« Seche Wochen vor der 
Sitzung in den Fachzeitungen angezeigt werden. Sobald zwei 
Dritteile der Bundesvereine zu <li«*ser Sitzung nicht erschienen »ein 
sollten, muss eine neue Sitzung innerlialh drei Monaten unter obigen 
B«>stimmung«*n anberaumt werden, in welcher über die Anträge 
endgültig beschlossen wird, ohne Rücksicht «uf die erschienene 
Anzahl der Mitglieder. Im ausserordentlichen Falle ist der Vorstand 
befugt, einen ausserordentlichen \ erbandstag einzuberufen, tun 
wichtige die Allgemeinheit betreffenden Aufgaben zu erl e dig en. 

Wird die Auflösung d«*s Buntles in iom satzungsgemiiss be¬ 
rufenen Verbandstag mit Zweidrittel-Menrheit beschlossen, dann 
fäll* das nach Tilgung aller Vorhindlid keiteti noch vorhandene 
Vermögen den derzeit dem Bunde- angehör *nden Vereinen nach dem 
Prozentsatz ihrer Beiträge zu. 

§ U. 

Aenderungen dieser Satzungen können nur auf Antrag des 
V orstande» oder von mindesten« ein Viertel der angoachlosaenen 
Vereine von einem Verbandstage durch die Dreiviertelmehrheit der 
anwesenden Stimmberechtigten beschlossen werden. 

Versammlung der Film Verleiher. Am'Donnerstag. den lo. Xov. 
fand in Berlin im Alexander-Hotel eine Versammlung der Filmver- 
leihnr statt, die von etwa 20 Personen aus allen Teilen des deutschen 
Kelches besucht war. In einer eingehenden Besprechung herrschte 
unter den Teilnehmern, die zugleich auch Besitzer grosser Kine- 
matographentheater sind, die einstimmige Ansicht vor, dass unbe¬ 
dingt etwas geschehen müsse, um die schlimmen Auswüchse auf dein 
Filmmarkt zu beseitigen und den gänzlichen Zusammenbruch de« 
< icwerbe» zu verhüten. Man sah ein, dass die Bedingungen des 
damals gegründeten Filmverband«*« teilweis«* als zu weitgehend 
und nicht genügend durchgearbeitet betrachtet werden müssen. 
Es soll in dieser Beziehung eine gänzliche Umarbeitung der aufge¬ 
stellten Forderungen in die Weg« g«»leitet werden, Ganz besonders 
ist e» zu begrtissen, dass die Vertreter der Filtnfabrikant«*n. unter 
anderen die Firnem Patin-. Gaumout, Itala »ich bereit gefunden 
ILaben, durch verständnisvoll«*« Entgegenkommen ein«- Besserung 
<l«-s dani«-derli»*gend«*n (»-werbe« mit herbeiführen zu helfen. I)a 
durch würde der notwendige Zusammenschluss zwischen Film- 
fabrikanten und Käufern g«-sichert und ein Hand in Hand gehen 
beider Faktoren zuwege gebracht werden. So kann es nicht mehr 
weit«»r gehen, da durch die sinnlosen Unterbietungen sich schlimme 
Folgen g«*z«*itigt hah«-n. die mit d«-r Z«-it den gänzlichen Ruin der 
Filmverleiher herbeiführen werden. In den nächsten Wochen wird 
nun eine grosse öffentliche Versammlung abgehalu-n werden, in 
der «las Int«-ress«- einte jeden Filtnkäufers wahrgenommen werden 
soll. Mögen daher alle Filmverleiher di«-se Mahnung zum Zusammen¬ 
schluss beherzig«-!! und zu di«»wr Versammlung erscheinen, ihn- 
Existenz steht auf dem Spiel«-. Es kann nicht daran gczweifelt 
worden, dass es nur ditss-r Anregung bedarf, um na«-h. ausgiebiger 
Rtwprecbung alle Interessenten zu ihrem eigenen Wöhle zu einem 
Verbände zusammenzuführen. um endlich zu geordneten Ver¬ 
hältnissen auf dem Filmmerkt«- zu gelangen. Ort und Zeit fler Ver¬ 
sammlung wird j«-d«-ni Filmkäufer zeitig durch schriftliche Ein¬ 
ladung und durch die Faehblätter bekannt gemacht werden, damit 
alle erscheinen können. Darum nochmal«: Fris«’-h an W«-rk, «*s ist 
die höchste Z«<it, um mit aller Energie gesunde Verhältnisse auf dem 
Filmverleih-Markte zu s«-haffen ! -L 

Lokal-Verband der Klneinatographen-Inleressenlen von Ham¬ 
burg u. Umgegend. G«*«chäftsstelle Hühnorposten Xo. 14. Die 
20. Mitgliederversammlung fe.nd statt am Mittwoch, «' n 9. Xov., 
imVerbandslokale „Pilsener Hof“ und wurd • nach kurz«-r Begnissung 
d«*r neu erschiem-nen Mitgli«*«ler v«>m 1. Vorsitzenden. H«*rrn Albert 
Hansen, um 11 Uhr 20 Minuten eröffnet. Sodann wurde de.« Proto¬ 
koll verlesen und die diversen Eingänge den Mitglii-dern bekannt 


gegeben. Ferner teilt« Herr Hansen mit, dass durch einstimmigen 
Beschluss «l«-r Versammlung, der Rechtschutzkommission und des 
Vorstand«-« H«-rr C. Oihen als Mitgli«-d Husgeschlossi'n worden ist un«l 
womit auch die V«-rsaiumlung sich einstimmig einverstanden er 
klärte. Als n<-uc Mitglieder wurden aufgenommen: Herr Paul 
Stemberg, Mitbesitzer vom Atlantic-Th«-ater, Steindamm, Wohnung: 
Steindamm 15«*; Herr L«k> Forsch, Mitbesitzer vom Atlant ic-Th«*ater. 
Sti-indamin 22. Wohnung: Ankelmannstr.48; Herr Hermaim Kasper. 
Besitzer vom Hammonia-Theater. Steinweg 75. Wohnung: Beim 
Andreasbrupncu. 7. Die Besprechung behufs Xeuhildung ein«-» 
..Bundes deutscher Kiiiematograph«-n-lntcrcsscnt<*n“ wurde von 
Herrn Haus«<n ausführlich begründet und beteiligten siel« weiter di«- 
Herren Hensch«-I. Jcnsen, Peters. Steigerwal«! und Mcctz an di«*aer 

recht lebhaften Ik-batte und wurde «*s allgemein bedauert, dass von 

auswärts hierfür nicht mehr Interesse gezeigt worden ist und nur 
von einzelnen Berliner Theat« rbesitzem dieser Aufruf erlassen. 
Es sollt«- auch von unsercr Seit« nicht «her zur Bildung ein«*« 
Z«*ntral-V«*rbamlf>s üb«*rgegangen werden, als bis wir die Gewissheit 

haben, dass auch der Verband d«*r Fabrikanten, der Filmleihcr 

und sämtlich« anderen bestehenden Interessenten-Gruppen ihre 
Zustimmung zu einer Zentral-Organisation gegeben hab«-n. Infolge¬ 
dessen haben wir auch davon abgesehen, weitere Delegierte zu ent 
senden und beauftragten nur unseren 1. Vorsitzenden H«*rrn Hans«-n 
damit, dieser B«*»pn*chiing in Berlin behufs Xeugründung eines 
„Bundes deut«ch«-r Kinematographen-Interessenten ‘ boizuwohnen. 
Antrag 4 und 5 wurden zusammengezogen und noch recht viel 
Inter«*ssant«*s vorgetragen und beschlossen, mit der weiteren Be¬ 
arbeitung di«*ser Sache «ine Kommission, bestehend aus den Herren 
Henschel, Somnu-Ihaak und Steigerwald, zu beauftragen. Weiter 
wurden dann noch diverse interne Sacb<>n besprochen und dann um 
2 Uhr die Vt*rsan.mlung vom 1. Vorsitzenden geschlossen. 

I . A. H e i n r. Ad. J e n s e n, 
z. 2t.: Schriftführer. 

Verein der Kinematogrsphenbesitz« r im Königreich Sachsen, Sitz 
Dresden. Aufruf ! l)«*r «*r»tc Vorsitzende d**s Vereins der Drcsdcner 
Kincinatographcnbesitzer beantragt, folgenden Aufruf zu ver 
öffentlichen: Die Dresdn«*r Kineinatographcnbesitzer s«-hen sich 
veranlasst, eine Genossenschaft De utsche r Kin«»natographen- und 
Tonbildtheaterangehöriger zu gründen. Zw«*ck dieser Genossen- 
scliaft soll sein, Förderung und Wahrung «1er Interessen, sowie 
Gründung einer Pension«- und Alt-'rsrentenkasse. ferner soll sich 
di«*sen beiden Kass«*n eine Krank« n-, St«*rbe- und Unterstützungs- 
kassc atischliessen. Zur Aufnahme in di«*»«* Genossenschaft sind 
alle diejenigen Personen beiderlei Geschlechts berechtigt, welch«- 
ihren Beruf ausschliesslich nur dem Kinematographcn oder Tonbild 
th«*ater widmen; gleichviel in welcher Eigenschaft sie tä'ig sind. 
Diese obenangeführte Genossenschaft soll in allen Rechten sowi«- 
l*flicht«-n d-r Di-ut««cl*.en Bühiu-ngcnossenschaft gleichbedeutend 
s«»in und ihre Statuten und Satzungen in gleicher Weise erhalten. 
Wir bitten sämtliche Kincinatographenb<*sitzcr sowie Angestellte, 
welche sich di«*ser Genossenschaft anzuschlicsscn gedenken, ihre 
Adr«*ssen an den ersten Vorditzenden, Herrn Heinrich Ott. Dresden- 
Pi., Leipzigerstrasse 63. einzusenden, damit zur Gründung di«*ser 
«ienossenschaft rccht bald geschritten werden kamt. Die nächste 
Versammlung der Dresdner Kinematographenhesitzer findet Montag, 
den 14. November, zu Dresden, Postplatz. .Stadtcafe, statt und soll 
in dieser die Tag«*sordnung sowi«* das Datum des Verbands tage» 
festgesetzt werden. Xur auf dieser Bahn können die Kinointeressen 
ten zur Einigkeit kommen, um sich gegen jegliche Uebergriffe. 
auch von s«-iten der Behörden, zu «obtttaen. Auch dürfte eino ein 
heitliche Filmzensur dann baki geschaffen sein. 

Heinrich Ott, I. Vorsitzender. 

Klub der Kinoangestellten. Dresden. Dienstag, den 8. November 
Kilo, hatten sich die Mitglieder mit Gästen zu einem <hweUigkeits 
Abend im Klublokal eingefundi-n. Ih-iuclbc wurde durch ein klein«-» 
Es»«- i eröffnet, nach diesem gaben einige H*»m*n Kollegen vortreff 
lieh gelungene dramatische, sowie humoristische Rezitationen zum 
besten, welche reichen Beifall ernteten. I)i«> fröhliche Stimmung 
dauerte bis geg«»n 4 l'hr morgens, dann schieden die Teilnehmer 
auf ein freudiges Wiedersehen. J«*d«-n Dienstag, abends 12 Uhr. 
Versammlung im Klublokal ,.Ch«*mnitaer Hof“, Zahnsgass«*. na-h 
j«*dor Sitzung Fidelitas. Schriftliche Anfrag«*n sind an den Schrift 
führ«.- Johanne» Schäfer, K«*ss«-lsdorf«*rHtrass«- II, zu richten. 

Klub der Kinoangestellten 
Kurt Kafka. I. Vorsitzender 
i. A. Johannes Schäfer. Schriftführer. 

||^23g)|| Neue Patente 

Mitgeteilt vom Patent burt*au -1. Bett & Co. 

B«*rlin SW. 48. Friedrichstrasse 224. 

P atent-Anmeldungen. 

Gegen die Erteilung kann während der zweimonatlichen Auslag' 
Einspruch erhoben werden. 

57a. A. 18 205. Vorrichtung zur Aufnahme von ununterbro 
chenen Hundpanoramen «»der Teil«*n von solchen mit einer g*' 
wohnlichen Kamera, welche über einer Kreisteilung absatzweise 
g«*dreht wird. Karl Albrecht. Zürich, Schweiz. 
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' Herkules 

Der beste 

Projektions - Apparat 
der Welt! 

Malteserkreuz-System 

Unverwüstlich. 

Flimmerfrei. 


Colosseum 


3940. Telegr.: COLOSSEU 





o Leih-Programme ° 

2 mal Wechsel per Woche von 40 Mark an. 

Tagesprogramme für Schausteller. 


H. J. Fey, Leipzig. 


r 1 ^ 

Herkules 


der Fein-Mechanik ! 
Modell 1910. 

Selbsttätiger Feuerschutz. 
Geräuschlos. 
Plastische Bilder 



Soimtojs- und Nochen-Programme 

in allen Preislagen, facligemäss zusammengostollt, .-erleiht billig!-. 

F. W. Feldscher, Hagen I. W., Kampstr. 4. ,, 


Eilt! “SM tm~ Eilt! 

Geschlossenes Programm 

tiir Westdeutschland sofort zu verleihen. 

4 Wochen alt, mit und ohne Tonbild und Pathe-.'ournal. billig, 
alle 3 reap. 4 Tage Wechsel. 

Pathe-Journal auch jede Woche' zu verkaufen. 

Muster-Programme gratis. Preis nach Uebcreinkunft. 

6983 Peter Gltsels, Koblenz. ! 



Mehrsitzige Bänke 

mit selbsttätigen Klappsitzen u. mit Mono¬ 
gramm oder nach Angabe perforierter Lehne 
oime Preisabschlag. 

Preiswert und soHd. 6941 

Leipziger Fournier Industrie 

vorm. Hertlein &Co., Leipzig. Femspr. 983 



The Kinematograph 

Das erste und leitende englische Organ der 
Klnematographenbranche Ist das meist ver¬ 
breitete englische Fachblatt und wird all- 
— ■ — —- gemein anerkazmt als ===== 

I das Organ der Kinematographie. I 

Franko-Zusendung pro Jahr M. 11.28. Probenummer kostenl. I 

Haron & Co., Tottsnham Strsst, London W., England. 

jl CH« ESPAHOLA“ 

La Seule Revue Cinematographique £ 
qul se publie en langue espagnole. 

■ Paraissan. I« 5 at 20 da chässie mois. Sur demande, envoi £ 
gratuit da numeros speclntens ot tarlf d'annoncts. £ 

Abonnement E trän gor Un an Fca. 7,50. 6418 ■ 

: RUactUfl i ftdaiiistralicn Plaza De Medinacell 5, Barcelone.: 


3000 Kerzen 
Kinematographenlichl 

la lenem Dorfe irr . —— 
gibt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Oae- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk A 4 Lübeck. 


Feue rversicherung 6 „, 
für Kinos. 


Namhafta Vergünstigungen für alle 
Arten von Versicherungen laut Vertrag. 

Versicherungsbureau 

Hugo Neuburger, Berlin SW. 48 

Friedrichstr. 23711. :: Tel. 6, 4810. 


bitten wir, sich auf den „Kine- 
matograph“ beziehen zu wollen. 





























bitten wir, sich stets auf den 

„Kinematograph“ 

beziehen za wollen. 
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| dasdeutftfieVofk' 

oerfang[ deutfüe jrj 

i Weil)Mdjtsfl(ms!!i 


ms mddjen mit den 
SchwefelHölzern. 

Nach dem bekannten Ander«: nach en March m. Tut- 
ergreifendes Sujet mit Visionen. Erscheinun^stag 3. Dez. 
hänge ca. 120 m. Virale 9,50 Mk. 

Zwei ‘Weifjnadjtsabende. 

Ein hochdrematischer Film mit versöhnliche n Aaigang. 

ALWIN NEUSS in der Hauptrolle. 

Länge ca. 220 m, Virage 17 Mk. Erscheinungstag 10. Dez. 

Stille fladji, Heilige Nadit. 


— 


Bochum '&/• 

^ Telefon 117« Telefon 1174 


lir Gang nadi dem Muer 


Schiller :: Ambrosio-Film 


Erscheinungstag 19. November. 



Zu verleihen ab 26. November : 

Sträfling 796; Der neue Londrot von Gila Greck 


f}a; mu[s5cl^er\ 

Werden! 


Plakate 

^ für den Kinobetrieb . 1 

r* 32 X 48 cm gross. I , R| atl 

zweiseitig, lackiert. 1 I 

daher feucht abw—chhar. _ 

l'r.-is (MT 8tüak Mark L I M . 4 ._ I 

Porto tote • Btbck Mark 0 . 6 a 1 Not-Aasgang | 

Nur gegen Einsendung dos Betrages bei Bestellung. 

ßuchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf. 


Berlin-Steglitz, Holsteinischest rosse 42. 

Spezialität: 

Kinematoqraphen - Rohfilms. 
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Max Loeser 

cain a. Ph. 

Cereonshaus, Zimmer No. 157 

ist in der Lage, allen 
Filmleihern äusserst 
günstige Offerte zu 
■■■ unterbreiten. ■■■ 
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V 


11 111 n 1 11 1 11 ru i jj b j 1111 m li i j 


Kaufen m nicht 




bevor Sie unsere demnächst erschei¬ 
nenden Neuheiten gesehen haben. 
Dieselben sind inhaltlich und photo- 
:: graph sch hervorragend und für :: 
jedermann belehrend und interessant. 


LI 


Erscheinungstag : 


(In-i Biel in 
der Schweiz) 


0 Im Zoologischen Gurten —“ r:: 

3 Die Taubenlochschlucht m, .. 

|X| Hannover (Städtebild) 118 ni Mk. 8. — 

1] (üinterbilder aus Oherhayern ... ..... 

Nordtirol (Schöne Aufnahme) 

0 Mit der Berninabahn (Prachtvolle« Nutnrl.il. I) 131 in Mk. 10. 

Uelt-Kinemotosroph, s n. i. «, Freiburs I. B. 


olles Naturbikl) 131 in Mk. 


Telegramm-Adresse : „WELTKINOGRAPH“ 


Telephon : No. 1723. 


Generalvertreter für Deutschland: Henri Ad. Müller, Hamburg, Fuhlentwiete51153. 


Ein seit 2 Monaten bestellendes 


Theater lebender 


Photographien 


ganz neu, elegant eingerichtet, ». 500 Personen fassend, 
in einer der Hauptstrassen Bremens, woselbst der grösste 
Verkehr. Umstände halber billig 


zu verkaufen. 


Nur Auslage retour. 7114 

Offerten an Alfrtd Blumenthal, Bremen, Brückenstr. 41. 



Zar Anschaffung sei empfohlen: 


Die Projektionskunst 


für Schulen, Familien und öffentliche 
Vorstellungen 


und Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elektr., Experimente mit Hilfe dos Projektions Apparates. 
Elfte Auflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von 
F. Paul Liesegang und Dr. V. Berghoff 
Mit 153 Abbildungen (315 Soiton Gr.-Okt.) 

Preis Mk. 5.—, gebunden Mk. 8.—. 

Zu beziohen durch den Vertag des „Klnematograph“ 
Düsseldorf. 


Düsseldorfer 

Film-Manufaktur 

Ludwig Qoüsdialk 

Wehihahn21 Telephon25Zfl 

ütd»L» und leistungsfähigstes Jnsfirur 
für hsrvorragende leih Programme. 


Tonbilder Sannfagsprogramme * 
Einzelne Schlager. 
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= Kleine Anzeigen werden I 
nur aufgenommen, wenn 


tüchtiger Operateur, 

—t. II«- d»«s Watte», dem Aufttrber der evtl. auch befähigt ist. ein neues Geschäft ein/.u- 


Pianist ui 


£*£££ | Gei e er gesucht 


in perfekter Pianist und ein 

i Gehaltsanspr. und Refe- 
' Expedition dos Kinemat. 


j Stellen-Angebote. 


Reisender 


littuemder Stellung gesucht Es wollen sieh nur solche Herren 
Iden, die Ia. Referenzen aufzuweisen lullten. Ausführl. Offerten 
ter Z W 7068 an die Expedition des Kinematograph. 


&F Rezitator 

_ in Sachsen. _ tos) I. Kraft dramatisch und humoristisch, mit reiner, hochdeutscher 

0 _ — Aussprache, lautem Organ für gr.. erst kl. Theater Böhmens, deagl. 

Rezitator Pianist und Harmoniumspieler 

erstklassig, für Drama und Humor, , , 

«Ass „Sh. " ,r Phantasieapieler), muss vorzüglicher Bilderliegleiter sein, »fort 

SOJOrt 00«r spater gesnent. oder später gesucht. Nur wirklich tüchtige Kräfte wollen sieh 
Offerten unter A E 7091 au die melden und ausführliche Offerten an Fridolin Hascher fentral- 
1 ' ' '■ r ,i*.it«*r. Plauen I. V., cinrcichcn. NN 


I E’in.'*»c«“** ^k“h*'d“r l HUdmä*«trcnK 

mnsprücho uillu ini Winkel» Marxloli 
II iiri.tt.'ii»tr. t. _ 707 «! 

Operateur 

mit eigrnem Apnar*t c*«urht. Offrrtru 
nntrr K ho. Magdeburg, 

Erklärer 


Geschäftsführer 

f. ein E inemalogr.-Tbeater sovr.ein 

Operateur 


Reisender 


Kiouier- und 
Harmonfumspleler 

gesucht 

delbh-äiuliir«, angenuhm- Stellung* |»^r 
■\ L ? 1»5 an .ho Ks;«-,ltt, «I Kuhmu 

Gesit Kino-Operateur % 

Utfort, tmt. K 5«, Magdeburg, poatl. 

Operateur gesucht. 


I als auch IV-handlnng vi.n Klnuap parat 
. | wohl versierten Operateur X' m" huh 
I Gehalt and dauernde Stellung *>i , 


| Geschäftsführer u. I. Operateur 

^J gelernter und geprüfter Elektriker, ab 1. Deitmbar 
_ 6*s«e t satart guter frei. Rcpr«rentabel, viel gereist, routiniert im Umgang mit 

l/latliar imrl Publikum und Personal, im Reklamewcsen durch und durch 

fMaVICI- UHU bewandert, ist befähigt ein erstklassiges Unternehmen erfolg- 

Mormnniumexinlnr reich zu leiten. Prima Zeugnisse und Zeitungsreferenzen. 

narmomumspieier Gef., Zuschriften wm, Augsburg, e 297. u. stock, 7 <*» 


a r*rd. Beckers Einemategraplirn. 


lda»ier-und Qcschäflsführcr una Operateur 

U • • . gesetzter Mann, repräsentabel und kautinnsfahig, Ia. Zeugn 

Harmonmmsnifi er absolut zuverlässig und solide, perfekter Vorführer, kaufmäm 

liai IllUIIIUIIIdfJICICI hiuieU im Verkehr mit Press.-, Rehörden, Personal u. Publi 


let, im Verkehr mit Presse, Behörden, Personal u. Puhlikui 
ind ganz vertraut, kurz, in der Branche durch und durc 

sucht per sofort ©dar später Engagement als Geschäftsführe 


Stellen-Gesuche. 


Vorführer 


liriitor und Erhlärer 


-..<.ÖTr„..rhi. ~ ü.-rn- f von li I r «"*>• * uCh ‘ l* r soTort *P* ,er ««** •K*eimt.si„i , rer. , 

pru. h.-ti-in.liu KiIm 1 leit« r ..der Operateur. Geil. Offerten unter Z Z Wlan die 1 1 
riihten an U. hil», /.-ntral-Thcater, Expedition des Kinematograph erbeten. I] 


, = | Frei staati. gepr. OpßPßtßUP Frei j 
Erste Kraft ° Fachmann 

Zeilenmass ■■ spejiaifot für Kinoautnahmen, .rrjelte nachweisbar gute Erfolge. Liefere tadellose stehende zug- und flimmcrfiyio 9 
: ■ Projektion aller Systeme. PeinliAiate Fihnbehandlung. Neu zu gründenden Unternehmungen stehen meine in den ■ 
IMtMuiSi« modernsten und grössten Lichtspielhäusern gesammelten Erfahrungt*n gerne zu Diensten. — Ia. Zeugnisse u. Referenzen ■ 

»• P* H Offerten unter A U 707» an die Expedition des Kinematograph. M 
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I Sichere Existenz 


ürhtiKiT. erst klm»*., verheiratet«* 

Operateur 


Vorführer 


kwchäftafu'irer und Rezitator In nur orstklaaa gen Theatern für IN» 
uaphd tätig gewt-aen, «nebt ab I. Dezember oder sofort >:ngngemi 

Geschäftsführer oder Rezitator 

aurb beide. lUMrarafn. Bevorzugt nahmen oder Rheinland. Man 
bitte zuerst unter A O 7 Infi an den Kinomatograph. 

Angenehmer, fein gebildeter, älterer, rüstiger Herr, uni 

erstklassiger Kino-Pianist 

-. sucht sofort anderweitig Stellung, < ventl. auch im An 
*• Empfehlungen zur Seite, und würde Herr F. Bruch 
i Ontral-Theater, Lüdenscheid, Altenacratrasse, sehr 
ore Auskunft ertt den. Besitzt gute* Notenmnterial, l*>j 
s die Bilder ebensowohl vom Blatt, als auch ohne 1 
eigte Angebote mit Angabe des Gehaltes und der Spielz« 
>t direkt Oscar Nledt, Pianist, Lüdenscheid, ßalinhofstr 


Kino 


Operateur-Union 

Dresden. 
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Gebrauchte 

Films 

vm 10 H|. per Meter an. 
Gebraucht«. mir | tadellose 

Kino-flpparate 


ÜIHi 


■»braucht oder neu. «I« Ooleger 


Kinn Passionsspiele 

* ,1'nth ) TolUtAn.Hr koloriert, sofort 


zu kaufen. 


In Weimar S 


Kl. Gorcllsehaft »dort iu »trpachttn. 

Offerten uni. A V 711t an <1. Exp. ___ 
Io* K Im-matorraph- 7118 




Budeins- Apparat 


Ih. Bau, K meinst,«r.. Enskirrbsn. 


SUCht Vork. DeutM-lie Korrespondenz. ______ 

Kino-Salon Keeberograph, CtaemnHz, ■■■■■■■■ Theatre de Paris 

Johann iastrasre 10 . 70*7 ~““““~~ Inh. Otto Buhe 

—zu — Buthdruckerel u. Verlos Berlin w *. ssksuä: 

\ ia.enschsftliehe Serien, ferner Joseph __ _ _ Mein erstklasslroa n. fachmlunla, !> 

II Aerypten. Schwester Angelika oder ■ J V Z -- X _ zuasmlnengeeteUtes 


I koloriertes Bild. 

Zu verkaufen: 

Passionsapiele. schwarz, SSO m. Der I 


[Vermischre-Anzeigen]! 


SSggS&stS Drucksachen 


MM m W m m Mein erstklassige». u . rachmAunm* 

M|l I |||iM zustsrnmcnareritellics 

LU. LiniZ Wochenprosromm 
Düsseldorf «3EKS?SSB53 bE 

■ nasviavai Bitte verlangen Sie sof. Spoztalofferi. 

Wir Terleiht 


iClIUiUlUHIIIId »t“-MöSBrÄS 

M. ohne Abbildungen, sowie 3*00 fqu laDir, «occktuft und ver* 

t. ZellululdabfUIr kaufen atdndis n;.Lz, leiht dieselben f' Gerl. Off. u. A S 711» 

Kasse Albert A Co., Dreeden-A v^llCIlCS ZU billigen rT€ISen. g. d. Exp. d. Ktoematoffraph. 7Mf 
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No. 20*. 


Leihkunden gesucht 


für 1., 2. und 3. Woche 

ca. 1400 m, zweimal Programmwechsel, mit reichlichem 


Reklame - Material. 


■ Nur Schlager - Programme m 

garantiert letzte Neuheiten. 

Hohenzollem - Theater, Herne i. Westf. 



alle Aktualitäten 


Wir verleihen 
od. verkaufen: 

D. Aktuellste 
des Tages! 

Efnz. d. Zaren 
l.IttuenPalals 
zu Potsdam 

ca. 100 m. 

Der Exkönig 
Manuel 11. 
von Portugal 


Wer verleiht 7033 

zwo« Programme, je 9 bis 10 Bilder, bei einmaligem Wechsel, 
garantiert fünfte Woche. Offerten mit aus »erster Preisangabe sind 
zu richten an Fsrp. Beckers Kinematographen, Casttl. Femspr. 1395. 



mothealern 


zuverlässige» und neuerdings ergänzte» Material, zu 
kaufen gesucht. Offerten mit näheren Angaben und 
Preis erb unter A B 7088 an den ..Kinematograpli". 
Düsseldorf. 


rUbmlichat bekannten Knnstanetal' 

„URANIA", LEIPZIG. Fsllxstr. 3, 

welche Diapositive ale Spezlelftbt In 


haben 

^v)Weltruf./^^ 


Billige Films 

alten, ein Programm ca. 1200 m. für nur 8 

zu «srkautsn. 

Hanta, Hannover, StcintorstrasHe 11* 



A.Ttiorn.ZwüiiS 
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Aus dem Reiche der Töne 


Sprech- und Bild-Maschinen. 

Von Victor A. Reko. 

Eb ist vielen noch durchaus nicht klar, wie sehr der 
Kincmatograph und die Spree >masehine miteinander 
eigentlich wesenseins sind, wie si<* einander unterstützen, 
ergänzen, ja sogar unter gewissen Bedingungen miteinandei 
verschmelzen. 

Die bekannteste und gangbarste Vereinigung beider 
Maschinen findet man wohl in den Synchronapparaten, wie 
sie in den Tonbildtheatem heute schon recht häufig ver¬ 
wendet werden. Das bewegte Bild wird da durch die ent¬ 
sprechende Tonaufnahme begleite - , oder umgekehrt die 
musikalischen Töne werden durch den Kincinatographen in 
sinnlich wahrnehmbarer Art illustriert. 

An Synchroneinrichtungen gibt es keinen Mangel und 
wenn einige derselben — unter uns gesagt — auch 
noch hundsmiserabel sind und ihre Versager ulkigem 
Publikum ebensoviel Grund zur Heiterkeit als dem ver¬ 
zweifelten Schausteller Aerger einbringen, so existieren doch 
wohl andererseits wieder zahlreiche ausserordentlich exakt 
arbeitende Maschinen, die konstruktiv und qualitativ 
absolut nichts zu wünschen übrig lassen. Da solche Apparate 
an vielen Orten dem Publikum noch absolut fremd sind, 
es gibt Grosstädte wie Wien, Prag, Marnheim, Bukarest, 
wo noch nie ein Synchronapparat vorgeführt wurde! -- 
lässt sich damit immerhin ein nettes Geschäft machen, 
insbesondere wenn man die Wirkungen der Musik- und 
Sprechmaschine noch durch eine gute Geräuschmaschine 
unterstützt, die den Lärm zerbrechender Teller, fallender 
< iegenstände, Wind und Wetter, Automobilgeräusche und 
Flintenschüsse etc. etc. naturgetreu imitiert. 

Man wird nun meinen, mit der Aufzählung der Möglich¬ 
keiten, Geräusch, Ton und Bild vereint darzustellen, sei 
die Verwandtschaft zwischen Kincmatograph und Sprech¬ 
maschine erschöpft. 

Das ist äusserlich der Fall. Wo esaberetwas , Aeusser- 
liches“ gibt, dort muss es auch etwas ..Innerliches“ geben, 
und wen würde es nicht reizen, dieses Innere einmal ein 
bisschen zu erforschen. 

Es war so um das Jahr 1903, als die junge Industrie 
der Sprechmasehine sich der Erfindungen Edisons (Phono¬ 
graph) und Berliners (Grammophon) kommerziell be¬ 
mächtigte und alles tat, aus der neuen Sache Geld zu 
schlagen. Damals wurden Sprechmaschinen in Form von 
Gartenhäuschen Grotten, Mühlen, Kästen. Automobilen 
Luftballons und Kriegsschiffen gebaut und es hätte uns 
nicht gewundert., wenn einer der phantasiebegabten „Er¬ 
finder“ jener Zeit eine Sprech masehine in der sinnigen Form 
eines Sarges oder einer Klistierspritze „erfunden“ hätte. 
Heute lacht man über diese Bestrebungen, die die Patent¬ 
ecke der Fachzeitungen zu einem Bilderbuche für wahn¬ 
witzige Säuglinge machten, ohne dass die Reelakteure dies 
hätten hindern können. Blättert man in diesen alten 
Zeitungen aber ein bisschen herum, so wird man auch 
manches Gute finden, das seinerzeit aus technischen oder 
finanziellen Gründen unausgeführt blieb und sich heute 
noch mit verträumten Augen nach einer Erlösung aus dem 
Grabe der Patentamtsbibliotheken sehnt. So die Filmauf¬ 
nahmeapparate für Sprechmaschinen, die Bandpho¬ 
nographen mit Zelluloidband, die durch Licht bewirkte 
Lebertragung von Tönen auf Scheiben, ähnlich wie die 
matten Amateurscheiben-Kinomatographen etc. All dieses 
weist darauf hin, dass die Sprechmaschine schon 
damals ihrem innersten Wesen nach sich dem Kinemato- 


graphen zu nähern suchte. Umgekehrt aber wieder ver¬ 
suchte der kinematographische Apparat, namentlich in 
seinen billigsten, für Araat eure bestimmten Typen, Aehnliches. 
Er suchte sich der Platte des Grammophons zu nähern, 
indem die einzelnen Bildchen nicht nacheinander auf einem 
Streifen, sondern nebeneinander auf einer Scheibe aufge¬ 
zogen wurden. War der Rand der Scheibe rundum mit 
Bildchen versehen, so gab es einen kleinen Knacks und 
die nächste (innere) Handfläche w urde mit Bildchen versehen 
und so in Spirallinie (genau wie bei der Sprech masehine) 
fort, bis dass die ganze Scheibe bespielt war. 

Ferner baute man kinematographische Apparate in 
den Grund eines Sprechmaschinentrichters ein,beleuchtete sie 
durch das Schallrohr und projizierte die Bilder auf ein:* 
Fläche, die man dadurch erhielt, dass man di« Trichter- 
mündung mit einem glattgespanntcn Leinentuche ver¬ 
sah. liin solcher, sehr guter, freilich für grosse Säle zu 
kleiner Apparat war der des Altmeisters Kölzow in Berlin. 

Endlich ging man sogat daran, die üblichen Formen der 
Sehallfixierung bei Sprechmaschinen, nämlich Walze und 
Platte, zu verlassen und an deren Stelle das Material des 
Kinematographen, nämlich den Film selbst, zu setzen. 

Warum 1 

Die Vorteile, die ein Film' an Stelle der Platte oder 
Walze bringt, sind enorm. Beide, Platte und Walz3, sind in 
ihrer Ausdehnung beschränkt Die Platte kann nach dem 
heutigen Stande der Technik höchstens einen Durchmesser 
von 50 cm haben, da sonst die Weg-Geechwindigkeits- 
differenz zwischen den inneren und den äusseren (oder um¬ 
gekehrt!) Killen so gross wird, dass sich das wiedergegeben«- 
Tonbild verzerrt. Eine Ausnahme würden nur Apparate 
machen, die eigens für eine 'gleichbleibende Furchen 
geschvvindigkeit gebaut würden. Allein derartige Apparats 
müssten notgedrungen sehr teuer sein. Umgekehrt könnt« 
man auf ihnen wieder nur Platten mit gleichbleibender 
Furchengeschwindigkeit abspielen und drittens müssten 
solche Platten erst eigens geschaffen werden 

Nun, warum sollte man diese Neuheit nicht wagen ? 

Weil der Abnehmerkreis fehlt! Wer kauft derartig 
teure Platten und Apparate ? Höchstens ein Wirt, der im 
Automatenmechanismus einen Gewinn für sein Geschäft 
erhofft. 

In Wirtshäusern werden aber Platten nie zart behandelt, 
werden also stets schlechte Resultate ergeben und weder 
Nachbestellungen zeitigen noch durch Empfehlungen weiter 
verbreitet werden können. 

Auch Walzen dürfen eine gewisse Länge nicht über¬ 
schreiten Denn zu einer grösseren Walze gehört ein«- 
längere .Spindel und d«*r Preis einer guten, genau geschnittc- 
nen Spindel wächst mit dem Quadrate jedes Zentimeter- 
ihrer Länge. Es ist eine Kunst, eine Spindel von 50 cm 
ohne Fehler zu schneiden und viel Material wird oft ver¬ 
geudet, ehe dieses unscheinbare Meisterstück zustande 
kommt. Nun erst eine «Spindel von einem Meter Länge! 
Beim 99. Zentimeter kann sich der Arbeiter irren und die 
Arbeit vieler Tage, ja selbst Wochen, zunichte machen! 
Anders beim Film! Hier spielt die Länge absolut keine Rolle 
Das Material ist etwa fünfzigmal billiger als das teure 
schellackhaltige Gemisch unserer heutigen Platten, der 
Transport, Zoll etc. viel billiger, da das Gewicht sehr kl.'in 
ist, ferner ist d_-r Umstand, nun ganze Opern und Operetten 
lange Reden, ja komplette Romane der Sprechmaschine 
anvertrauen zu können, gar zu verlockend. 

Man ist beim Film nicht mehr daran gebunden, eü ,e 
Wagnei-Ouvertüre ausgerechnet in drei Minuten abzu- 
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haspeln, wie bei der Platte, oder einem Schillerschen Ge- sobald es dazu kommt. Zuversicht lieh ihren Dienst tun und 


dichte den Schwanz abzuselineiden, weil die Aufnahme der 
kompletten Dichtung nur durch einen preisgekrönten 
berufsmässigen Schnellredner möglich ist. Zudem ist es 
möglich, einen Film von ca. 500 Meter Länge nicht nur einmal, 
sondern seiner Länge nach nebeneinander etwa zwanzigmal 
mit verschiedenen oder einander fortsetzenden Musikstücken, 
Reden etc. zu versehen. 

Das ist alles sehr schön und sehr ve. lockend und man muss 
sich wirklich fragen warum wir denn noch keine Film- 
Spree'nmaschinell besitzen! 

Nun — wir haben eie ja liereits. allerdings nur in^den 
Patentämtern und nicht in der Praxis. 

Aber halten wir einmal folgendes fest, um zunächst 
klar zu stellen, dass wir keinem Phantome und keinem 
papierenen, unausführbaren Prinzipienpatent? nach jagen: 

1. Die Vorteile der Filmaufnahme gegen dem Walzen- 
und Plattensystem? sind evident: Viel billigerer Preis. unl*.*- 
grenzte Länge der Aufnahmen, ausserordentlich leicht«“« 
Material. 

2. Das Zelluloid, aus dem die Filmbänder ja 
meistens bestehen, ist ein Stoff, von dem sich phonograph- 
ische und grammophonische Wiedergaben ohne weit« res 
erreichen lassen. Beweis dafür sind die praktisch erprobten 
alten Livrettographwalzm und die unzerbrechlichen neueren 
Lam bert walzen. 

3. Ein Aufnahmeverfahren für Aufnahmen auf Filrn- 
bändem gibt es bis zur Stund«“ nicht. Es muss also «-in 
solches gefunden werden. Dass dies nichts unmögliches ist , 
leuchtet ohne weiteres ein. 

4. Apparate zur Aufnahme und Wiedergabe von 
phonographiseh aufnahmefähigen (wie gesagt. noch nicht 
existierenden! Films sind mehrfach patentiert worden und 
die nach diesen Patenten hergestellten Modelle werden. 


alle in sie gesetzten Erwartungen erfüllen. 

Eis handelt sich nun also ?inzig noch darum, einen 
fürTöneaufnahmefähigen Film zu erfind«*«. 
Derselbe muss eine Schicht tragen, die nicht sj röde ist. 
nicht abblättert, sich biegen und rollen lässt, ohne verletzt 
zu werden und aus der man einen Span endlos h -rau> 
schneiden kann, der weder abreisst. noch zerkrümmelt 
Diese Schicht muss mindestens ein zehntel Z-ntimeter 
dick aufgetragen werden können und der Film soll überdies 
selbst wenn ihn das Naphiermesser d«*s Aufnehmers trifft, 
nicht durchschnitten werden, also jedenfalls zieml.ch dick 
sein. 

Mit zwei Werten: Man muss eine biegsame, 
aufnahmefähige Masse finden! 

Ist das in einem Zeitalter, «las mindesten.- fünfzig 
verschiedene Aufnahmemassen kennt und über fast un¬ 
glaubliche Erfolge in der Chemie verfügt etwas Unmögliches ? 

Wir denken nicht! Geld ist dabei massig zu «-erdiem-n 
und deshalb fordern wir all«“ Kinoleute und Phoriofreunde 
auf: Helfet diese Mas?e suchen! Denkt bei allem, was ihr 
tut und treibt, a i die Millionen, die dem Erfincer dieser 
Masse winken. Der-.ket an die schwarzen Häutchen der 
belicht«“ten nassen Photograplumplatte. die aufnahmefähig 
für den Ton sind, wenn man sie genügend verstärken würde, 
denket an Zellit und Kasein, versuchet Films mit allen 
Säuren zu ätzen, probt, welche Wirkung etwa das Licht 
hat, das durch eine Spalte zitternd in den Aufnahmeapparat 
fällt und aus einem Raume kommt, wo musiziert und ge- 
redet wird. Vergesset nicht das geheimnisvolle Metall 
Selen, das den elektrischen Strom nur leitet, wenn das 
Mutterauge der Sonne es mit lieben Blicken kost. Denket 
l>ei allem und jedem: „Wir wollen die Filmsprechmaschine 
finden” und vergesset nicht des Bibelwort«*s. das Euch 
verheisst: Wer suchet, der findet auch. 


Verwenden Sl« bei jnmmophonlschen Vor- 
6156 führungan 


Burchard Starkton sind dl« la«t«*t«n dar Walt. 


Elektrische Pianos 

von Mk. 700. — an, elektrische Orchestrions von Mk. 3no. — an. 
Letzte Neuheit: E'ek'risches Piano mit Harmoniumbegleitunt und 
Starktonmaschinen ohne Pressluft und ohne Nadeln. 5095 

L. Spiegel & Sohn, Ludw ; eshafan a Rh. «'.rösster Betrieb d. Branche. 


Wertvolles Orchestrion 

Statt M. 6000 für M. 2000 SO gut wie neu, Umstände halber 
gegen bar oder gtgen kürzere Raten 

zu verkaufen. 

Gefl. Off. unter L N 6352 a. d. Kinematograph erbeten. 


Der »Wurf 


unbrk&nnt, funktioni«Tt aber totaicber. Zur Besichti 
(Hing ln len liof liehst ein 

LENZEM St CO-, Crefeld, 

Ostwall, Ecke Neue Linnerstrasse. 

nriidglet Haus Westdeutschlands in Musikw rken, elektr 
Klavieren, Sprechmaachinen, Kineinatographen etc 
Unsere Pianella-Instruinent« wurden in Brüssel mit 
dein „Grand prix“ ausgezeichnet. 7<*2: 





































































_ Der Kinemitograpfa — DIsseldort. _ 




äln neuer frofefflons-Mmrat 


auf dem deutsdien Markte!! 


Power’s Cameragraph 
Powers Cameragraph 


ist das einzige , toirldich perfekte 
System. 


bietet den eo lang gesuchten Er¬ 
satz für das Malteserkreuz — 


kein Schläger-, kein Greifer-, kein Nockensystem mehr: Der Transport des Films 
beruht auf ganz neuen, einfachen Prinzipien. 

:: bombenfest stehende bitter. :: 

Vollständig geräuschloses Arbeiten. 


Power’s Cameragrapf) rr tJzzzsrt: 

als die Hälfte aller Kinematographenbesitzer in Amerika arbeitet bereits mit 


Power’s Cameragraph. 


Honknrrrmzio# billige* Preise. 


Als Memertreter für den Kontinent 
bitten mir, alle Anfragen an uns zu ritten. 


Ausführliche Beschreibungen 
■ ■■■ gratis. ■ 


WUoöi 


333333333303333033333 


333033333333333333333333 





















No. 203. 


Der Kinematograpta — Düsseldorf. 


| Grösste Kinemato- 
graphen- und 
Fllmfabrfkation 
der Welt 


Pathe Fr^res 


Eigene 

Verkaufsstellen 


Farntprtchor: I.. No. S74S 

FrledMchstrosse 19, l. 


Berlin (0.8 


Totofr.-ASr.: „| 


Elnsonj Kronenstr. 14. 




Die Palh6- Films 

Kinobeoittem überall verlangt, weil sie bia «um letzten Bild feaeeind aind. 

ist unerreicht in der Vorführung 
fli 

a Apparat kaufen, i 


Der PathG- Apparat 


i 


Neuheiten für den 26. November 1910 
Ein Meisterwerk der Kinematographie. 

ar Faustm 

Nach dem gleichnamigen Werk von Goethe. 

Länge 605 m Preis 726 Mk., Koloriet 154 Mk. 

Dramen. 

Der Weichensteller || Der unbekannte Reisende II Liebe des Führers 

L*i«c 1U m. Vtn«e HJMk. || Utas • ttO m. Vlraa« 1* Mk. H L*n*e 19» m. 

Komische Bilder. 

Ein süsses Weibchen’ l*»». *<o m. vtrw 10 Mk. II Frl. Berthas Papagei iai«. m» 

Moritz und sein Doppelgänger Lta«. u*. Der jähzornige Nachbar lu«. m» 

Maxens Bad (Schlager) ub>*. »o ■ || Der moderne Rock l*«. im m 

Weihnachtsbilder. II Naturaufnahmen. 

ln der Krippe ausgesetzt uw sio m. n.« m Mk. | Indische Sitten u*** im » 

Arme und reiche Kinder u>w m «. 1 * Mk. | Kultur auf Madagaskar un«. n». 


















Boltfo tu Wo. 1346 der Factaettechrttt „Per Artlot“. 

Der Xinematograph 

Organ für Die gesamte projektionskirast. 
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twchron-Mehlungen 


zur Vorführung von Tonbildern 

Neukonstruktion - Modell 1M. 0. 


== anerkannt erstklassiges Fabrikat. = 
Dauernd.'absolut genaue Ueberelnstlmmung. 

Einfache Bedienung, o Weitgehendste Garantie, o Leichte Regulierung. 


Thoroiesellshaft m. I D., Haiiirs 15, spamingstr. 214 . 


bk «7% Nutamitt! Fabrik elektr. Maschinen and Apparate “■ * I% 


Dr. Max Levy 


Original 

iiiüiT Miiiüsir. 91. „Spar“-Umformer £ 


hunderten »on Kinotheatem 
jahrelang bewährte Spezialtypen 












No. 204. 


Der Kinematocraph — Düsseldorf. 










Der Klnematngranh — Düsseldorf. 


No. 204. 


Jedermann 



will heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk 80 bis 
Mk. 100 für einen Massenzug anzulegen. Um nun die»- Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen III ustrltrttn Prachtkatalog No. I, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Monatsgarderobe von Kavalieren abgelegt 

ersehen können. 

Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nieht konveniererde 
. Waren anstandslos das Geld retourniere. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

A Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge, Wiener 8chlck, von Mk. • blt 45 

Herbst- u. Winteruberzieher, d. Schönste d. Ne uz. 40 

| Geh rock- und Frack-Anzüge.. 12 „ 45 

\ emokIng-Anzüge.. „ 25 „ 45 

~\ Wettermäntel aut Loden... 7 „ 18 

Hosen oder Saccos .„ 3 „ 10 


Separat-Abteilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz für Mass 

Engl. Sacco-Anzüge In allen Farben .... von M. 16 bis 66 

Herbst- u. Winterüberzieher, vornehme De**. „ „ 16 „ 50 

Hosen In beliebigen Fassons und Mustern „ 4 „ 14 

Wettermäntel aus Loden. 1,24 bis 1,36 m lang „ „ 8,60 „ 18 

Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 

Im Katalog ist die leichteste Massanleitung vorhanden, sodaaa jedermann Im¬ 
stande ist, sich selbst das Mass zu nehmen. Ex geniiet auch die Brust «-eite und innere 

Beinlänge der Hose als Maas Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 


Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2464. Telegramm-Adroese: Spielmann, München, Gärtnerpi. 


Express Films Co. m. b. H., Freiburg Br. 

Fllmuerlelh-Anstalt! Film Verlag! Film-Fabrikation! 


i allen Kreisen des Publikums 


1 fördern, haben wir uns entschlossen. 


die Leihpreise fiir das bedeutende, belehrende und hochinteressante, ca. 600 Meter lange Sujet von der 

Besteigung des Himalaja durch Se. Königl. 

Hoheit den Herzog der Abruzzen Weltl,6>ien,el ' <,f<l 7< ” Mtr - 

zu er massigen. Aufträge für spätere Vorführungen erbitten wir jetzt schon. 

Der „HIMALAJA-FILM*, insbesondere der zweite Teil, enthält die herrlichsten Ansichten 
aus der „exotischen und höchsten Alpenwelt der Erde“ und das Publikum wird fiir die 
• — — -- = Vorführung sehr dankbar sein. ■ ■ ■ -- ? 

U. a. schreibt uns das „I mpciial-Thealer" in München: 

„Der Film brachte uns Leute in das Theater, die dasselbe sonst nur von aussen attsehen!“ 

Audi bei der dort stattgefundenen Hofvorstellung fand der Film großen Anklang. 

Verlangen Sie Muster von unserem vorzüglich ausgearbeiteten Reklame-Material. 

Allein - Vertriebsrecht für Deutschland und die Schweiz! 


Telegramm-Adresse: „Expressfilms, Freiburgbreisgau. 


Fernsprecher: No. 2170. 
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Versäumen Sie nicht 


Raleigh & Robert ' 5 
erstklassige Bilder 

auf industriellem, aktuellem und wissenschaftlichem 
Gebiet in Ihre Programme einzureihen. 

Sie werden das Entzücken Ihrer Kunden in hohem Grade 
wachrufen und Ihnen ein gänzlich ausverkauftes Haus sichern. 


r Listen und Beschreibungen stehen Interessenten gratis zur Verfügung. - 


RALEIGH & ROBERT, PARIS 


für ausserdeutache Länder: 

Paris, 16, Rue Sainte-Cdclle 

Telegr.-A«lr. Biograph-Paris. ToL No. «SS--71. 


Berlin W. 66, Mauerstrasse 93 

Telegr.-Adresse RALEIBERT Berlin. 

Telephon-No. Amt Ia. No. 7295. 



Seltenes Angebot! 

Wir haben noch einige 5668 

Spezhl-Prograim 

S enthaltend lauter Schlager und Kasten-Magneten zu den 
billigen Preisen von 

lOO Mark und 80 Mark 

I zu verleihen. Versäumen Sie daher keinen Augenblick, sich 
I mit uns in Verbindung zu Setzer.. Reelle, prompte Bedienung. 

Film-Gesellschaft m. b. H. Paal Gelbett, 


Bürgerwiese 16, Tel. 11102. 


Bedeutend liellere Lichtbilder erzielen Sie t 


Liesegang's Totalreflexwand. 

Klnematographische Aufnahmeapparate. 
Kopierapparate und Wiedergabeapparate. 

Alle Zubehörteile. 


■ ■■■ flktien-Gesellschaft für ■ ■■■ 
-Kinematographie und Filmverleih 

oormais J. Hansberger 

mW,o Strassburg im Eisass 

Programme in allen Preislagen 

Tonbilder in grosser Auswahl 


Wöchentlicher Ankauf 
6000 bis 9000 rteter 


Prompte Bedienung. 
























dem Reiche derTöne^" 

Fachzeltun$ für Rlnematosraphle. Ptionojrophle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: wierteljihrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 . 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zusdiritten sind an den „Verlae des Kincmatoftraph*', POsselderf, Pesltadi 71. zu richten 


Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndrale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 
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Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 


Bildbühnen als Volks-und Jugendbildner 

Von Arnold Frölich.*) 

Immer'mehr zum Volksbildnor zu werden, ist der Kinc- 
matograph Iterufen: immer mehr auch v< rdient er diese 
Schätzung Kaum noch ein a Ck‘biet des Fachwissens gibt 
es, das er nicht schon betreten hätte: keines, das er meiden 
müsste. Alles, was das Auge erfasst, zwingt er in seinen 
Bann: jegliche dramatische Handlung, Spiel und Sport, 
alle Werktätigkeit, jede sichtbare Regung der Natur. 
Nur eins kann er nicht: — Sprechen! Mag er das drama¬ 
tische Wort der leibhaftigen Bühnejiberlassen; ihm bleiben 
auch für das Drama noch Vorzüge genug. Hat er doch 
zu jeder Handlung die natürliche Staffage rollt Hinter¬ 
gründe vor uns auf, die der Bühne versagt bleiben. Und 
im Szenenwechsel ist er gar unbeschränkt. Glatt, ohne 
Pausen, zaubert er die Handlung auf die Le nwand. Dem 
reichen Salon folgt blitzschnell ein dumpfes Gewölbe, 
diesem eine elende Dachkammer, ihr ein wahres Hügelland 
von Giebeln. Dachröschen und qualmenden Schornsteinen 
unter Schnee und Schneegestöber. Dann ein öder Meeres - 
strand oder eine üppige Tropenlandschaft oder ein Heideland 
am Wege. Und dies alles belebt von Handlungen rührender 
Schlichtheit, dramatischer Wucht, heiterer Laune, er¬ 
schütternder Tragik. Menschen sehen wir zur Ausübung 
von Heldentaten oder Verbrechen aus der Tiefe oder in 
die Ferne stürmen, eben noch zu Fuss, nun zu Pferd, dann 
im Kraftwagen; oder als Schwimmer im hochgehenden 
Flusse, oder als Ruderer auf stürmischer See; auch steile 
Gebirgswände sehen wir andpre erklettern oder, am Seile 
schwebend, fliehen. Sehen sie also zu Wasser und zu Land, 
beim Spiel und Sport, in Feld und Wald, im Einzel- und 
Massen-, im Nah- und Femkampfe mit der eigenen Art, im 
Kampfe mit den Elementen und den Ungetümen, in der 
Rütte und im Palast, auf der Galeere und in der Sinekure, in 
der Verzweiflung und im Glück, in Sicherheit und in Gefahr. 
Sehen sie aber auch an jeglichem Werke: am sausenden 
Webstuhle, hinter dem Pfluge, vor dem Dampfhammer 


*) Abdruck aus Heft 7 der Monatsschrift: Die Volkshoch¬ 
schule. Herausgegeben von Dr. Oskar Stillich, Dozent au der 
Humboldtakademie, Berlin. (Verlag v. Sturm, Berlin NW. 52.) 


und im Walzwerke, an der Werkbank, der Staffelei. dem 
massigen Steinbloek; den Arzt am Krankenbett« , den 
Chemiker beim Tiegel, den Astrologen am Horoskop, den 
Biologen am Mikroskop, den Astronomen am Refraktor 
Kurz: überall, wo es Empfindungen oder Leidenschaften 
gibt, die zu Handlungen werden, wo «*s Vergnügen gibt 
oder Arbeit — dorthin dringt dieser mo«l«*mst*-. in Wahr¬ 
nehmungen und Aufzeichnungen zuverlässigste Berichter¬ 
statter, zeichnet das Gesehene treuer als Millionen Künstler 
zugleich es könnten, um <-s dann der Mitwelt, manches 
davon vielleicht noch der Nachwelt vorzuführeii 

Zun Glück, kann man fast sagen, sind «ler Neugierde 
di«*ses Berichterstatters Grenzen gesetzt durch «li<- Kos« 
spieligkeit seiner Werke. Ihr allein verdankt «*s der harm¬ 
lose Bürger, nur so, wie er »ich auf d«*r Strasse, in Biergärte» 
oder bei seinem Werk im Freien zeigt, überrascht und auf¬ 
geschnappt zu werden. Das kann er aushalten. Um so 
mehr sollte in bewegten Zeiten, wo der Aufruhr sieh durch 
die Strassen wälzt, diesen Künstler mancher scheuen und 
fürchten. Denn als Augenzeuge ist er unerbittlich. Aus¬ 
flüchte kennt er nicht. J>arum ist er der klassische Z«-ug<-, 
dem man den Kid schenkt. Wo es noch nicht geschehen 
ist, werck-n die Kriminalisten ihn bald in liebevolle Pfleg 
schaft nehmen. Und vor Gericht wird dem leugnenden 
Rädelsführer nicht mehr mit einem Schock Schwurzeugen, 
sondern mit dem Kinematographen gedroht werden Das 
hilft. Dann knickt er zusammen und — lügt kein Wort 
mehr. 

Doch darin liegt nicht sein Hauptwert. Weniger als 
Kriminalisten, mehr als Lehrer und Erzieher wollen wir de» 
Kinematographen. Denn fast zu jeglicher Unterweisung 
in Fachwissen und Künsten ist er brauchbar, kann er allem 
oft den vollkommensten Lehrmeister abgeben. Dies sogar 
in dem Sinne, dass er den Lehrer meistert, zu seinem Ge¬ 
hilfen macht. 

Nehmen wir "inmal eine Realschule l*eim Unterricht 
in der Länder- und Völkerkunde. Was vermag da der Kine- 
raatograph! Im Fluge führt er die Schüler zu Schiff, in 
Aussicht wagen eines Bahnzuges bald durch Kulturland, bald 
durch Urwald, durch herrliche Täler, über grausig« Gebirgs- 
pässe. vorbei an Dörfern und Städten. Hütten und Palästen 
zeigt ihnen fremde Völkertypen in ihren Trachten beim 
Tagewerk und in «len Feierstunden: wie sie sä«*n und ernten, 
heiraten und ihre Toten bestatten; wie sic Freundschaft 
schliessen und ihren Hader austragen, jauchzen und trauern 
— zeigt sie ihnen, in Summe, in ihren hauptsächlichen 
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Sitten und Bräuchen. Wie *ratiz anders als der tote Buchstabe 
heben diese rasch wechselnden, lebtmdigcn Bilder Lehrer 
und Schüler zu dem Lehrstoffe empor Wie ganz anders 
lernen sie daran unser .aller Heinn t. die Erd - und ihre 
Beherrscherin, die Menschheit. liel>en, als durch das in 
starren, schwarzen Zeichen redende Buch' St Mit der Lehrer 
auf der Höhe des Kinenmtographen, so hat er zu jedem der 
Erklärung bedürftigen Vorgänge da- lebendige Wort bereit. 
Und wenn er am Schlüsse der Unterrichtsstunde den 
Schülern das Hauptpensum atifgibt, so weiss er. dass der 
erwartete Lerneifer in der Brust i es Sehülers lebt. dass 
diese ganze Disziplin, sonst dem Schüler die ödeste, diesem 
geistig zur anregendsten geworden ist. 

Nun aber die Gewinnung der Rohstoffe, die Erzeugung 
der Güter. Wie herrlich zeigt sie der Kinematogrnph! 
Wie die Bäume gefällt, die Steine gebrochen werden, die 
Mineralien zutage kommen. Wie jeder Rohstoff in Säge-, 
Press-, Stampf-, Mahl-, Schmelz-, Schleif- und Hobelwerken 
usw. in den vielfältigsten, wunderbarsten Maschinen oder in 
Retorten tausendfach zur Ware verarbeitet, aufgerollt, 
geschichtet, gestapelt oder eingefüllt wird. Man denke nur 
an die Fülk* von Belehrung, die die Bildbühne über die 
Industrien der Erze, des Holzes, der Baumwolle, der Seide, 
auch über die graphischen Künste darbieten kann. Und 
dann stelle man sich einmal an im Betriebe gezeigten Web¬ 
stühlen und Druckerpressen der verschiedensten Zeiten und 
Völker vor, wie der Unterricht in der Kulturgeschichte im 
Zeitalter des Kinomatographen zu gestalten wäre. Oder an 
der Vorführung von Schöpfungen der Baukunst. der Skulp¬ 
tur. der Malerei, wie der Unterricht in der Kunstgeschichte 
arten würde. Was auch müsste die Bildbühne bedeuetn 
für den Unterricht in der Naturkunde — in Gestein-, 
Pflanzen- und Tierkunde — in der Ethnologie! Was füt 
die Experimentierlehre der Physik und Chemie! Selbst 
in der figürlichen Mathematik könnte er zum treffliehen 
Lehrmittel werden. Und sicher zwei Drittel der Lesestücke 
jedes Volksschullesebuchs Hessen sieh durch den Kine- 
matographen hoch emporheben. — Man stelle sich nur 
einmal Schillers Balladen — so vor anderen die ..Bürg¬ 
schaft“ — auf der Bildbühne vor! Kurz: fast jeden Unter¬ 
richt könnte die neue Kunst durchdringen, Tanz- und An¬ 
standslehre nicht ausgenommen. 

Darum müssen wir fordern, dass diese wunderbare 
Erfindung der Schule nutzbar gemacht, «lass jedes Lehrfach, 
das sich dazu eignet, auf die kinemutugrujKiisclu- Grundlage 
gestellt werde. Vereine und Verbände von Lehrern und 
Pädagogen sollten den Anstoss geben Zunächst, damit 
die Schule nicht zum Versuchsfeld werde, zum Nutzen 
Erwachsener, also für Volkshochschulen. Die In¬ 
stitute für Kinemat« graphie würden kaum zurückstehen. Sie 
würden sicher allen Scharfsinn aufbieten, das gesamte Lehr¬ 
material, also auch die Beschreibungen für die Lehrvorträge, 
zu liefern. Diese l>urchgeistigung der neuen Kunst käme 
auch den Schausälen, die wir als Gewerbebetriebe kennen, 
zustatten. Plan-, Verständnis- und Geschmacklosigkeiten, 
die heute dort oft heimisch sind, würden sieh der liesseren 
Methode von aussen beugen. 

Hier sollte bald eine wirksam« 1 Kritik berufener Zeit¬ 
schriften einsetzen und dauernd unerbittlich gehandhaht 
»erden. Blätter für Volksbildung solten es nicht gering 
schätzen, die Bildbühne ständig zu überwachen. Denn s i e 
haben es in der Hand, zu sorgen, dass die Schaustellungen 
über den Jahrmarktglcicbcr hinaus rücken. Jede neue 
Kunst trägt in sich die Neigung, zu versumpfen; die Kine¬ 
matographie gaj- in hohem Grade. Aber das Volk lehnt den 
Schund ab und verlangt vom Guten das Beste. Wider¬ 
wärtiges wird nur «Ttragen, wenn es in ernsten Dramen seine 
Rechtfertigung findet oder einer höheren Idee dient. 

Und dann: nach der Kritik auch die literarische Direk¬ 
tive. Und zwar ausgesprochenermassen vom Standpunkte 
der Volkshochschule. Denn nur was für diese 
taugt, gehört dem Volke. Sowohl im Sachwissen 


wie im schöngeistigen Wissen. Das erster« 1 anlangend, sind 
weiter vorn schon einige Richtlinien angegeben. In Hinsicht 
auf die Literatur, insbesondere unsere deutsche, schulde 
ich »’ohl noch einige Worte. 

Nichts vielleicht könnte befruchtender auf die Bild- 
biihnenkunst wirken, als das Bündnis mit der Vortrags¬ 
kunst. der Rezitation und Deklamation. Erst im schönen 
Wetteifer der Verbildlichung der feinsten Schattierungen 
in Schilderungen un«l Handlungen der Meisterwerke der 
Erzählungskunst — der gebundenen und ungebundenen —, 
im Strebten, mit blitzschnellem Wechsel dem Worte zu 
folgen und dem Hörer durch das Bild das Verständnis 
für «las Zarteste und Geheimnisvollste zu erschliessen, 
könnte sich die Bildbiihnenkunst zur Kunst im höchsten 
Wortsinne entwickeln. Mache mar« also d«ich zunächst 
endlich einmal den Anfang mit unsem deutschen Balladen : 
der ..Bürgschaft“, dem ..Taucher“, dem „Gang nach dem 
Eisenhammer“. „Lenore“. „Belsazar“, des „Sängers Fluch“. 
Aber sorg« 1 man auch, dass dem Bilde das begleitende Wort 
nicht fehle: sorge man also nicht nur für die Films sondern 
auch für feinsinnige Deklamatoren. 

Diese Forderung aussprechen. heisst aber schon gleich 
auf ein eigensrtig«-s Hindernis stoesen. Die Kinemato¬ 
graphie ist nämlich eine fremdländische, keine 
deutsche Kunst. Die gesamte Erzeugung auf lite¬ 
rarischem Boden wurzelt in fremder Lit« ratur, fremdem 
G«*sehmaeke. Datum müssen wir vor allen Dingen zu 
deutschen Filmwerken kommen, zu Anstalten, die 
den schöngeistigen Interessen des deutschen Volkes 
wirklich dienen können. Es ist für deutsches 
Empfinden ja geradezu beschämend, sich einrätinten zu 
müssen, noch keine Bildbühnen«lramen deutschen geistigen 
Ursprunges, trotz fleissigem Suchen, geschaut zu halten. 

' Ich möchte also allen Blättern für Volksbildung 
empfehlen — vom eben gezeigten Gesichtspunkte sogar 
dringend empfehlen —, eine ständige Spalte „Von der 
Bildbühne" einzurichten. Denn wesentliche Fortschritte 
in der Filmerzeugung und im Schausaalltetriebe werden sich 
ohne fortgesetzte scharfe Kritik der Zeitschriften und 
Z •itungen nicht mehr vollziehen. Ohne die unnaehsichtliche 
K«»nt.rolle der Presse werden wir, trotz allen wahrnehmbaren 
Ansätzen zur Besserung, nur bei wenigem (iebotenen ver¬ 
gessen, dass unsere Schausäle über den Jahrmarktgleiehei 
nicht hinaus wollen. Die Filmwerke hinzustossen auf 
unsere Literatur, ihnen die unversiegbaren Jungbrunnen 
zu zeigen, damit das deutsche Volk auch 
durch die ßilahühne seine Dichter kennen 
lerne, wäre wirklich ein schönes Verdienst: schön 
auch, weil es U-fruchtend auf unsere zeitgenössisch« n Dichter 
und Schriftsteller wirkte. Keine Frage, dass durch di«- 
Bildbühne mancher Schriftsteller zu der zwar verdienten 
ihm aber noch vorenthaltenen Schätzung gelänge; dass er 
also auch tlurch sie ermuntert werden könnte, seine Kraft 
immer mehr in «-dlem Sinne dem Volke zu weihen* Keim- 
Frage aber auch, dass wiederum die Bildbühne vielen 
herrliche Motive zu neuem geistigen Schaffen böte. 

Ferner: Gut« automatische Klaviermusik bei ver¬ 
ständnisvoller Anpassung an «iie Bühnenvorgänge, beile t>< 
aber keine Gassenhauer, soll man gelten lassen. Jedenfalls 
ist sie hoch über die schlechte Handmusik zu stellen, womit 
uns hier und dort in Schausälen die Betrachtung guter 
Bildszenen vergällt wird. 

Verkannt soll nicht werden — und das kann wohl gar 
«•rinuntem. diese Vorschläge zu berücksichtigen —, da--* 
in manchen Kunsterzeugnissen ein rühmliches Aufwärts 
streben wahrnehmbar ist. Aber gerade deshalb, weil uns 
damit bewiesen ist. was die Bildbühnenkunst leisten kann, 
fordern wir, was hier gefordert ist. 

Tüchtige Künstler stehen jetzt schon im Dienste der 
Kinematographie, wirken durch sie in die Volksseele. l° r 
anderen Pariser berühmte Schauspieler. Darum würde'» 
auch Lehrer und Gelehrte es an sich nicht fehlen lassen; 
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Biograph-Films 

B Erstkl. artistische Leitung. In Photographie u. Darstellung unübertroffen C 

Jeder Biograph-Film ein Schlager j 

- überzeugen Sie sich davon, wir pflegen keine Massenfabrikation, jedes Bild ein Meisterwerk. - ■ 


26. November: Der alte Leuchtturmwächter it) nm »). Himu Bunuruek-piakat iss 

3 . Dezember: Weihnachtstränen n^. 

10 . Dezember : Die Pflicht (hcH-hiiramatisch) 165 m 

17. Dezember: Manöver der Hochseeflotte m 

17. Dezember: Pflicht und Liebe (historisches Drama) 310 

24. Dezember : Meyer will Zeppelin sehen (humoristisch) 12 s m 

31. Dezember : Die Spinne, eine mythologische Liebesszene iss m 

TONBILDER, 

: wöchentlich Neuheiten. : 

Deutschs Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 

Berlin W. 8, Friedrichslr. 187 88 . 5EST 


Warum 


empfiehlt es sich für Sie, sich unsere 

regulierende Projektions-Bogenlampe 

anzuschaffen ? ? ? f 

Weil Sie bei 20 Amp. dieselbe Lichtausbeute wie 
mit 40—50 Amp. bei anderen Lampen erzielen. 

Ohne Nachregulierung! Fordern Sie sofort O feite! 

Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 

FrisdrlchstraSM 187 88 - BERLIN W. 8- FrisSrichftrasM 187/88. 
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ebenso Amte, Männer der Gewerbe. Frauen der Haus- und 
Küchenpraxis. Wir wollen die iH'Ue Kunst für »las Experi¬ 
ment im Laboratorium, die Demonstration im Kranken 
saal. die Unterweisungen int Werkraum, die Anleitungen 
in Haus und Küeh)-. W i s s o n für die Masse 
wollen w i r. Und wer die wirksamste Methode dazu 
wählt, gilt dein Volke mit Heeht als der beste. Auch der 
Lehrer vor der Leinwand verliert nichts, wenn er gleichsam 
zum Werkzeug des lebendigen Bildes wird. Er war ja stets 
an Leitfäden aus fremder Hand gebunden. Und gar oft 
ward er ihrer überdrüssig. Der Kineinatograpli wird hier 
bessern; und neue Freude, neue Hoffnung, neuer Mut und 
Stolz werden durch ihn in die Brust des Lehrers ziehen. 

Ein Wort hier noch dem Drama. Es gibt eine Parzelle 
dieses Kunstgebietes, die anmutigste gar. von der die neue 
Kunst die alte Schaubühne bald verdrängen wird. l>as ist 
das Kinderdrama, will sagen; das Drama. das das 
Kind in den Mittelpunkt unseres Interesses stellt. Hier 
steht die Bildbühne auf der Höhe und im Sonnenglanze, 
tief unten im Schatten aber ihre Schwester. Möge doch, 
wer hinter den Kulissen hier und dort Bescheid weiss, sich 
in beiden Werkstätten auskennt, die hohe Ueberlegenheit 
der Bildbühne in dieser Kunstgattung psychologisch er¬ 
klären. Hier ist zu sagen, dass sie durch diese Verdienste 
allein schon sich behaupten würde, auch weim sie sonst 
nichts wollte und könnte. Was sie durch ihre Kinder¬ 
dramen uns an sittlichen Werten geben, wie veredelnd sie 
direkt ins Familienleben und wie sozial wohltätig sie mittel¬ 
bar dadurch wirken kann, entzieh; sieh jeder Schätzung. 
Im Zeitalter der Bildbühne erwarten wir hierin von der 
andern nichts mehr. Möge sie ihren Bankrott anmelden. 

Wer berufen ist zum Jugend- oder Volksbildner, der 
wirke also für die Verbreitung der Bildbühne. Am besten 
durch Sondervereine und Verbände mit pädagogischen 
Richtlinien. Ausschüsse eines grtissen Verbandes würden die 
Methoden ersinnen und stets verbessern, die Produktion 
leiten, wo es not täte Fachleute abordnen, die den Auf¬ 
nahmen beiwohnen und den Lehrstoff für die Schausäle 
bearbeiteten. l>azu könnten anfangs stunden-, tage- oder 
wochenweise gemietete Erwerbsinstitute dienen, woraus der 
Gewinn entspränge, dass auch diese der Veredelung nicht 
auswichen. Dahin rechne ich auch, dass sie durch das 
bessere Beispiel gezwungen würden, für ihre oft wunder¬ 
baren Dramen und Historien kundige, wortgewandte 
Erklärer sich zu sichern. Gewiss wird schon manche Bild¬ 
bühne den Mangel an Vortragskräften gefühlt haben. Aber 
erst wenn ihre her-liche Kunst in der Pflegschaft gemein¬ 
nütziger Vereine und Genossenschaften sein wird, werden 
auch die Erwerbsinstitute an jenem Mangel nicht länger 
leiden. Von den Stadtverwaltungen dürfte man wohl er¬ 
warten, dass sie solche Vereine usw. grosszügig unter¬ 
stützten und auch den gewerblichen Bildbühnen niemals 
kleinlich — wie etwa durch Kartensteuern das Dasein 
erschwerten. 

Hier hat es sich um Anregungen gehandelt. Wer meint, 
dass der Verfasser zu viel wolle und erwarte, dem empfiehlt 
er noch eine Sonderbetrachtung. Nämlich; wochenlang die 
Schausäle der Bildbühne regelmässig zu besuchen, nicht 
nur um die Darstellungen zu sehen, sondern auch-um die 
Besucher nach Zahl und Stand abzuschätzen. Dann wird er 
als Freund der Mässigkeit jedenfalls das eine erkennen, dass 
eine Bildbühne ganz nebenbei, allein dadurch, dass sie 
den Wirtshäusern die Kundschaft entzieht, weit wirksamer 
den Alkoholverbrauch bekämpft, als ein 
ganzes Dutzend der besten Mässigkeits- 
vereine im Bund. 

Mag diese Wirkung, wie das Verbot an die römischen 
l*riester zeigt, dem Papste nun noch unbekannt oder gleich¬ 
gültig sein: niemand wird sie gering schätzen, der den Sieg 
über das Trinklaster nicht mehr von den Eiferern dagegen, 
sondern von guten Institutionen zur Volksunterhaltung 
erhofft. 
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Aus der Praxis 


Neue Kinotheater; < Alexander Wirbel eröffnet« in Berlin. 
<...ebenst r. 7. da.-. „Thalia-Theater“. Liehtkunstbulm. Mei 

uing e »l. Ott.» Lieht luit Markt IS da» Met ropol-Theater eröffnet. 

I ngu Ixt ml l. In der Thercsienstra»»« wurde der Weh-Kino 
eröffnet. L u «• k e n w a I d e . Willi. Bernstein hat Haaa 12 da» 

Casum-Theater .-rüfflet, (Iraniniburg. Herr Weidner 
•>at hierein.!. Kiiumstograpli eröffnet. 1» a v o s -Platz. E. Gleitz 
eröffnet« den Kineiuatngraph International. H e p p e n » i. Oldbg. 
Schulstr. 20 wurde der HniisaKmcmat«.graph eröffnet. Zittau. 
Hier wurde das Reform-Kin..- und Tonbild-Theater eröffnet 
Berlin. Moritzplatz wurde das ö. Union-Theater eröffnet. 
Elberfeld. Kippdorf t»l Tonbild Theater und Seala-Cinema. 
Strassburg- Seudorf. Polygons! rasse 31 wurde der Kine- 
maiogiapli ..Zur Eremitage” eröffnet. 

Hohe» Interesse. Wie .m» mitgeteilt wird, hatte die bekannte 
Kirma Measters Projektion G. ui. h. H„ Berlin, am letzten Sonntag 
die Ehre, ihre neue Erfindung, da» Alaliastra-Theater. im Hof¬ 
theater üt Darmstadt vorzuführen. Der äusserst wcl 'gelungenen 
Vorstellung wohnten der 1 Vutselle Kaiser, der Kaiser von Russland, 
sowie der t irossherzog von Hessen. Prinz Heinrich von Preussen 
und viele andere hohe Herrscliaftcn Is-i. Am Schluss der Vor¬ 
führung sprachen die holten Herrschaften dem Konstrukteur der 
Alabastra-Kinri htung. Herrn Oskar Messtor, ihre vollste Anerken¬ 
nung «u« und li.-ss.-n sich die Konstruktion, die sie lebhaft inter 
«werte, von Herrn Messt er ausdrücklich erklären. 

bq- „Illustrierte >\ »rheniibrr>icht u nennt sieh eine Vorführung 
oder, um es etwas richtiger zu bezeichnen, ein kleiner Bilderzvklus. 
welcher in einem grossen Charlottenburger Kino als Anfangistuck 
des wöchentlich wechselnden Programmes vorgeführt wird. In 
einer solchen Bilderserie werden dem Publikum aktuelle, allgemein 
interessierende Begebenheiten vorgeführt. So sahen wir Is-i Ge 
legenheit Graf Tolstoi, welchem der Friedenspreis überreicht werden 
soll; wir wurden nach Brüssel versetzt, um Monarchenbcgoguuiigcit 
mit abzuleben; aviatische Künste konnten wir aus nächster Xäli. 
bewundern; wir wohnten den grossen rumänischen Manövern Is-i. 
Datui trug uns der Kino nach London, wo der König und die Königin 
von England am Waterloobahnhof Abschied nahmen — kurz, wir 
bekamen im Bild zu sehen, was unsere Tagesblätter uns als ge 
drängte Wochenübersicht vorznsetzen pflegen. Her Film, welcher 
guten Text als Erklärungen hatte, lief eine geraume Weile, obwohl 
jedes der einzelnen Bilder für sich nur kurze Zeit in Anspruch nahm. 
Vielleicht hätte der aufnehmende Photograph seine < ö-legeiüu-iteli 
noch etwas liesser ausnutzen kötuiett: man hätte wohl manches 
Bild gern etwas länger betrachtet, und wäre auch mit einer ge 
rütgeren Zahl derselben zufrieden gewesen. 

Berlin. Direktor Hermann Pingel hat sein Lichtspiel-Tlieatcr 
Invalidenstrasse 110, welches er am 1. Oktober ds. Js. eröffnet«., ver 
kauft. 


Barmstedt, Holst. Die Gastwirte K. Rater, Barmstedt. und 
Aug. Kossow, Elmshorn, beabsiehtigen für di*>sen Winter hierorts 
ein ständiges Theater lebender Photographien im Lokale des Herrn 
Baier einzurichten. 

tiotha. .1. v. Jarzebowski hat das Edisnii-Th.-ater am Mohren 
berg 7 übernommen und führt es unter d«>tn Xanten Umephoti 
Theater weiter. 

Strassburz i. E. E. H. Webet hat «hi» bisher von der ..Zentral 
Kmo-G. tu. b. H." geführte Lichtbildtheat«*r „Zum Kaiserhof' 
übernommen. 

Notizen au» Oesterreich. X e u e s P las t t k o n. In Wien VIII 
ls-rehenfelderstrasse 138. wurde mit Beginn dieses Monats eine Art 
Weltpanorama eröffnet, «las sich durch besonders prächtige Au.» 
slattung und reichliche Verwendung neuartiger Lichteffekte aus 
zeiclinet. Das Unternehmen bietet fünfzig naturgetreue plastisch 
tuvd farbige Originalaiifnaluiien. so «lass sich der Besucher in di< 
Wirklichkeit versetzt glaubt. Durch wechselnde Beleuchtung 
werden ganz ungewohnte Effekte erzielt. Das Programm wird 
vorderhand alle Wochen einmal wechseln. Vor allem ist der Zweck 
tios neuen Unternehmens ein belehrender und bildender, und die 
Vorführungen sütd in erster Linie für Schüler bestimmt. Allein 
auch jeder Xaturfreund, jeder, der Länder, Völker uml Sitten 
kennen lernen will, dürfte mit grossem Interesse den Darbietungen 
folgen. — In Linz an der Donau gastiert gegenwärtig 
Lifkas grosse« Theatre eketrique mit aug<«ucht«in Programm. Der 
Zuspruch ist so Usdeutend, «lass sich die Iiircktion entschlossen hat. 
täglich drei Vorstellungen zu geben, die im Gebäude des ehemaligen 
Theater-Varietö stattfinden. Das Kino Topf, da» diesen 
Sommer als Wanderkütt» in Nuxieröstorreich debütierte, existiert 
als solche» nicht mehr. Herr Topf ist aus der Direktion ausgetreten 
und b«*abeichtigt. siel« in Wien an einem neuen Unternehmen f 
beteiligen. Die Unternehmer Paula B a u m a n t* 
und Adolf Kollarz in Wi.-n, Lerchenfelderstrass«. 23, haben 
ihr seit 1835 la»t<-lu*ndi» mechanisch«» Krinpenspieltheatcr «kr 
Xeuzeit entsprechend uingfstalteu lassen und geben g«*genwärt ig 
täglich zwei Kindervorstellungen. Das Wiener Bioskop- 
theater A. Altschul hat die Generalvertretung der eng lisch*'» 
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Für jedes Kino-Theater 


Modell A la. speairfl für solche Auloahmrn kon¬ 
struiert and lenkbar einfach ln der Bedlanune. 

Das Fertl**tel en der Films übernehmen euch wir 





























> seit finigttn . 

ditwn Am^aufc KmiminKU bat. Man 
schon vor Jahren damit begann, auf die Gefahren aufmerksam 
zu machen, die dar Jugend aus gewissen Bilderaerien droht«. Ver¬ 
treter der Schule und Kirche liattcn die Angelegenheit zuerst auf¬ 
gegriffen und ins Hollen gebracht. Bald beschäftigten sieh die 
weitesten Kreise des Publik um» mit der Sache, und es ist den 
Kinos in Schweden wahrend einer langen Zeit ganz erheblieh tu- 
geaetzt worden, sodass bereits davon die Rede war, die Existenz 
mancher Betriebe sei gefährdet. Aber durch das Zusammenarbeiten 
von amtlichen oder halbamt liehen Kreisen mit dem Publikum 
und den K uiobeaitaern hat sich nun erfreulicherweise doch ergeben, 
das» etwas ganz Brauchbares lierausgckommen ist, Verfügungen 
nämlich, die den Anforderungen der Erziehung gerecht werden und 
den Betrieb der Kinos nicht gefährden. Im Uegenteil, die ganze 
Agitation liat das grosse Publikum erst so richtig auf die grosse 
Bedeutung der Kinos in unserer Zeit hingelenkt, und es kamt wohl 
ausgesprochen werden, dass der Kino in Sehweden niemals so populär 
war wie gerade jetzt. Eine offene Behandlung solcher Angelegen¬ 
heiten ist also durchaus nicht ohne weiteres schädlich,) es kommt 
nur darauf an. welche Wendung die Diskussion nimmt. Waren den 
Kinos Vorwurfe gemacht worden über die Vorfülirung ungeeigneter 
Platten, so Hessen diese aus berufener Feder ihrerseits wieder auch 
über die Fortschritte berichten, uberdieguten Eigenschaften mancher 
Bilderaerien, über die Feuersicherheit der Betriebe und über alle 


graphie noch nicht m 
folgende schon auf dem Schirm erschcüit. Da es nun aber natu 1 
gemäss nicht möglich ist. die Geschwindigkeit der vorübergleitend u 
Bilder der Geschwindigkeit mit der die Eindrücke im Auge bez«. 
üu Gehirn entstellen und vergehen, genau anzupassen, schon an¬ 
dern Grunde nicht, weil diese Geschwindigkeit bei den verschiedenen 
Personen verschieden ist, so macht das Küiemati graphenbild immer 
eüien mehr oder weniger flimmernden oder flackernden Eindrm k- 
Dieses Flackern der Bilder scheint aber auf die Dauer einen seluid- 
lichen Einfluss auf die Augennerven anszuüben. und zwar nicht nur 
auf die Netzhaut, sondern auch auf die Nerven, die zur Regelung 
der Angenbewegungen dienen. In Amerika haben sich bei den An 
gestellten und auch bei einigen Stammgästen der Kinematograpl" " 
tbester Fälle einer eigentümlichen Augenkrankheit gezeigt, die ' " 
den Augen» zten diesem Flackern der Bilder zugeschrieben werden- 
Sie äussert sich zunächst in Kopfschmerzen, andauerndem Flimmern 
vor den Augen und Halbsehen aller Gegenstände, wozu sich naf“ 
eüügen Tagen eine heftige Entzündung der Bindehaut gesellt. Die 
Krankheit dauert etwa 10—14 Tage, doch tritt ofort, und zwsr 
plötzlich ein Rückfall ein, sowie die betreffende Person wiederum 
ein Kinematographenbild betrachtet. Da es sielt, wie gesagt, nur 
um vereinzelte Fälle diese Leidens handelt, so cheint sic nur dw 
Folge einer Idiosgukrasie besonders dazu veranlagter Personen *" 
seilt. — Thomas A. Edi-on hat sich diese Gelegenheit nicht >•"' 
gehen lassen, und ein Patent auf eine Vorrichtung genommen. 
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Das sensationellste Theater-Drama 


Abgründe 


ca. 850 Meter 


ist kaum einige Tage angeboten, und schon haben es sich 


ca. 850 Meter 


dit Mintt ininitn-Mf Deilslands 

sichert. 

&BT Unzählig “WB 


sind die Nachfragen und Bestellungen, die täglich noch einlaufen. 

Da ich verschiedene Ausgabe-Tage 

für die verschiedenen Teile Deutschlands festgesetzt habe, ist jeder Theaterbesitzer in der 
Lage, sich das 

konkurrenzlose Erstaufführungsrecht 

dieses Schlagers bis zur zehnten Woche in seinem Orte zu sichern. 

Ich verleihe „Abgründe“ für die erste bis zur zehnten Woche und 
liefere erschöpfendes Reklamematerial. 

Umgehende Bestellung ist im Interesse eines jeden Reflektanten. 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 
Ludwig Gottschalk 

Telephon 2528 Oststrasse 13 Telephon 2528 

Telegramm-Adresse: Gottschalk, Oststrasse 13. «« 
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litin-li «l<-r gi-iiaunti-n schädlichen Wirkung d«-r Filmbilder gründlich 
vorgebeugt werden hi»II. Kh ist «lies «in«-, ähnlich «len AuUwnobil- 
l>rill«*ii lii'lMUti' Kiiu-iuatographen-Hrill •. Sic li«»gt ilcin Auge fast 
an und lässt sich Is-tpiem Mutigim. V« me Imt wie einen ovalen Kin- 
Hehnitt für jeden Auge, der gi-railc iiroNi jenut! int. um dnn Mild allein, 
also ohne die Umgehung im Theater. M>lion /.u können. l>er Erfolg 
hei der Benutzung dUnter Krille int ein ganz auffallender. Ihm 
Klackern der Milder int nicht nur vollst.i idig geschwunden, Mindern 
die Milder werden auch viel deutlicher, a a w< un inan nie ohne Mrille 
betrachtet. I>ie Erklärung für den Vorgang liegt offcnlutr darin. 
itaHs die Lichtstrahl«*!! durch die th'ffming bnwer gcHainmelt «lus 
Auge treffen und andererseits der Aug« pl'el in Muhe bleibeit iiiiihh 
und nicht unwillkürlich die flackernde Bewegung der Milder mit- 
uiaelit. -I. Mett. 

kiiieiuat»gra|tliiHelie Steckbriefe. Da die Steckbriefe mciatcua 
von dem groMHen 1‘uhlikum nicht geleneu werden, haben miHlem 
gcHinnte l'olizeiviTwalttuigen und StaatHanwiilte sich ochon seit 
längerer Zeit nicht geocheut. die Phntngri.phicn und Hettchr ihung-n 
geauehter Schwerverbrecher mitten in viel gelesenen .lourualen. 
lM‘ispielsw«'ise auch den ..Kliegeniten Mlättern" zu wröffont lieben 
i«ler in den Tagi—hliittern in Korm von TageaneuigkeiUm im redak¬ 
tionellen Teil ilie im Intereoa • der Untersuchung erwünschten 
Mitteilungen zu machen und um Aimkunft über noch nicht auf¬ 
geklärte l'unk'.c zu bitten. Mag auch der eine »>»ler andere hinter 
seiner Zeit zurückgebliebene Richter «aler PolizcilM'amte vornehm 
es verschmäht haben, auf «lies«' Weint seiner Meinung nach die 
.ItiKtiz zu degradieren, ho kann man doch erfreoHelicrwciac nagen, 
dass heutzutage es nur noch wenige Juristen oder Polizeibeamten 
gelten dürften, welche jene Metlnale nicht billigten. Die Krfolge. 
die inan mit diener Vi-rwendung der Presse al> Detektiv erzielt hat. 
sind in der Tat auaoerordentlieh gute, womit natürlich nicht g«*s gt 
nein ooll. dann nicht hi»<r und da auch ein l'i'ls'lstand mit in den Kauf 
genommen werden miioa. Das Prinzip, auf dem der Erfolg dienen 
Systems gegenüber dem »Iten Steekoricisystem tieruht, ist darin 
zu suchen. iIhhh man ilem liihlikum eine Sache mundgerecht machen 
muss, wenn man die grosse Menge dafür interessieren will. Der Uc- 
danke Ing nahe, auch «len Kin«>matogr-»pl.on in den Dienst der 
Verbrcchennv<>rfnlgung zu stellen. Diesel» timlanken hat die l'rager 
l’olizei verwirklicht, imicm sie die Absicht kuiuigegehen hat. kiinftig 
in ch'ii vcrschüsli-nen Kini'inatogra >hentht»at«»m Milder »ler gesuchten 
Schwerverbrecher au-zustellen. Die englisch • Fachzeitschrift. 
„The Mioscop mi-«billigt diene ld<>e a» f das Schärfste. indem er 
dies«<n < •»•danken grausam und ausserordentlich sondorlatr nennt 
und der Hoffnung Ausdruck gibt, dass andere l'idiseiverwaltungen 
diese«« Beispiel nicht uuehahmen wurden. Ich I in im Uegimteil «ler 
M»'inung, dass d«>r «1» danke der l'rager Polizeibehörden ein tiusai-ret 
gluck lieber zu nennen ist. Denn Imsncr als durch Vorführung «ler 
Dicht hililer im Kiiaanatograpiien kann die l'olizeila'liörd • garnicht 
d«m öff«»ntliehe Interesse auf «•ira‘ bestimmte Person k»nken. Zu 
wiiiuH'hen ist freilich, dass diese M» snnalim«' nur in den dringendst«'!! 
Kiill<<n getroffen werde, damit das Intcn'sse des l’‘ihlikums nicht 
nachlasse und id>crrcizt werde. Freilich können derartige kine- 
inatogra|>liia«'l>e Steckbriefe. wetm man so sagi'ii darf, nützlich nicht 
nur Iso Schwerverbrechern s«'in. sontlern auch z. M. wenn «•« sich 
durum handelt, eine vers«'hwun<l<'ne l’erson auslindig zu machen. Der 
Keilaktion <l«*s „Bioseope“ ist fmili«-h zuzug« ls<n, dass das Milieu 
«•in«'* Kinematogra|>h»'nthi'aters eigentlich nicht der |>ans<'nd<' Ort 
für eine Bekanntmachung «lerartig ernsten Ch» rakters ist. Sind 
aller nicht aui-li die Witzblätter rhenao ling H'ig uct und ist es nicht 
in gleickiem Muss»' uii|iass«'nd. üla-r ein schauerlich«'* Verbrechen 
mitten zwischen allerlei anderen Tagesnenigkeitcn zu berichten ? 
Wie si« h die 1‘olizei aus Zw<»ckiuässigkeits«'rwiigungcn mit Recht 
ls '1 der ITesse ül>er derartige kleinliche Bedenken hinweggeaetst 
bat, so wird sie es meines Kruchtens auch in «liesem Falle über kurz 
»Hier lang allgemein tun. Dadur«-h wird der R«H'hts|>fU»ge ein Dienst 
erwi«»sen, aber auch d« a n Kin<'matogra|>henunt«'rnehiia'ru, welche 
entweder von d«»r Polizeibehörde ein angemessenes Honorar sieh 
wtirden zahlen lassen, »der welche doch durch derartige (««'fällig - 
keiten mit «l«»r Polizei auf «»inen besseren Kuss kommen wird. Wenn 
<>h die KinematograplH'iündustrie in dieser Beziehung nicht wird 
au Kutgcgmikommeu fehle)! lassen, dann werden auch di«' Polizei- 
behörden «»her mit sich reden lassen und in manchen Punkten d«'n 
berechtigten Wünschen der Kiuematogra|»hcnlM>sitzer nnebgels'ii. 

Dr. H. 

|i ^^J | Firmennachrichten ~]| 

Kerlln. KinetoplancVertrielsigcHclIechaft fiir Ib-rlin und die 
Mark. (iesellsahaft mit h-schrnnktcr Haftung. Emil Xeiimann ist 
nicht mehr Oearliäftoführrr. 

Srhaahlscli-Liiiund. Süddeutsche Kinetnatographon- un«l 
Reklame« !«<sellsehaft mit Is-scb rankt er Haftung. Au Stelk' des bis- 
berigi'ii (iesi'häftsf ubrers Krönt Sehäuffele wurde zum alleinigen 
< fesehäftsfidirer «ler < fesellsehaft bestellt «ler Kaufmann Willy 
Knisller in Stuttgart. 

Wien. III., Mauinanugass»' 4. < ielösi ht wurde «li»' Firma C’«»n- 

tmental-Kinematographi'u und Film« «Seilschaft mit beschränkter 
Haftung i. L., infolge Beendigung der Lkjuidation. 


Iterlin. Mit Jl 500 Mk. Stammkapital bildete sich hier die 
Firma Berliner Milder-Kühne, (JeaeUMshaft mit beschränkter Haf 
tung. (•«'genstand «hs Untern liinens ist die Einrichtung und der 
M«'trieb von Kiiu-inatographcntheatcm sowie Fabrikation und d«-r 
Vertrieb von Kineniatograplienartikcln. (b-scliäftsführer ist «ler 
Kaufmann Saimn'l Madt in Charlottenburg. 

Iterlin. Deutsche FilmleihiT-Vereinigung. «iesellsehaft mit 
Is-s» hrankter Haftung. (««»inäss Meschluss vom •>«>. Sept«-mb«>r 191«) 
ist das Stammkapital auf 180 IMM) Mk. erhöht. 

|| Sls^s^Jb] Gerithtssaal || 

Ille Itcrllner l'ulizrlhehurdr und die Zensur. Vor «>üiigen Tagen 
fanti vor dem Bezirksatisschuss«' in Merlin in der Klagesaeh«' der 
Firma ..Ki'lips»- ' Berlin gegen das Kgl. Polizeipräsidium eine Ver¬ 
handlung stutt, welche voraussichtlich on grosser B«>deutimg fiir 
«li«' Pilmhranrhc s«'in wird. Das Polizeipräsidium hatte seinerzeit 
2 Films der ohcugetiannten Firma, nämlich „Die Tochter des Cen- 
turio". „Auch in di-s Arbeiten« Brust schlägt ein Herz“, beanstandet 
und üls-r dii-scllx-ti «las Kinderverbot verhängt. < legen dies« Ver¬ 
fügung hatte «lie Firma den Klageweg Is-schrittcn. In d«T Ver- 
handlung vor dem Bezirksausschuss«- führte «ler H«'n Vertreter 
«l«'s Polizeipräsidiums aus. dass «las Verbot liätt« erlass«';» werden 
müssen. «In di« Films geeignet seien, sclüidigende Kinflii se auf «las 
Ci'inüt der Kinder auszuüben. In «h'in Film „Die Tochter des Ccn 
turio" sollte dieses durch «lie Szene der (ieisselung einen Sklaven ge¬ 
schehen, in «lern anderen Film dadurch, dass bei einer Explosion iiu 
Steinbrueh ein Arbeiter durch einen Stein am Koofc getroffen wird. 
Der Bezirksausschuss konnte sich dieser Auffassung nicht !*• 
«iingtuigslos anschliessen, vielmehr verlangte «ler Vorsitzende noch 
«lie ausdrücklii-l «• Erklärung, nach welcher Richtung hin sich di«' 
s<'hädigenden KiiifKiw «ler Vorführtmg auf die Kinder Isovegten. ins- 
besondere. ob neben «len moralisch «n Schäden auch niH'h seiiädi- 
getide körperliche Einflüsse von der Polizei behauptet würden. 
Diese Behauptung wurde nunmehr von dem Vertreter des Polizei¬ 
präsidiums ausdrücklk'h aufgestellt und «ler Mt'zirknaiiMscliusH 
kam im Anschluss daran zu eiiii'in Mcweisbesehluss «iahingehend. 
ob allg«'iiicin «lerartig auf ragend«' Vorführungen gts-ignet seien, eine 
körperliche Seliädigung der Kinder lierls'izufüiiran und ob speziell 
«lie beiden in Frag«' stehenden Bikler zu di«*ser Kategorie «ler auf- 
ragend«'U für Kinder schädlichen Milder zu re<'hnen sei. Es wurde 
beschlossen, zwei hervorragend«» Kinderärzte in Berlin, nämlich 
di'ii Cehciinen M«>dizinalrat Prof. Dr. Hctibner und «len (ieheimen 
Mislizinalrat Prof. Dr. liaginsKi. als Saclivi-rständige iiIht diese 
Frag«'ii zu hören und das Ergebnis di«-ser Beweisaufnahme dürfte 
von grundlegender Bedeutung für die ganze Zensur zu gelten haben. 
Die eminente Wichtigkeit dieser Entscheidung, welche eventuell 
für die gi-samte Zensur massgebend sein wird, liegt auf der Hand 
und ist im Interess«' der Filmkäufer die ols'iigeiiannti' Firma nicht 
davor zuriiekgi-sehrackt. «lie bedeutenden Kosten dü'ses l'rozi'ss« ~ 
zu tragen. Wir werden seinerzeit auf den Ausgang dessells'n aus¬ 
führlich zurückkommen. 

)(ä^)6S)|| Neue Films Jg^io^ej| 

I i ll|is»'. Dressierte T n n b n. Ein wuiuli'rhuhsciur 
Tierfilm, der uns diese graziösen Vögel bei all«>rlei Kunststücken 
zi'igt. Fons «iies«>r Ti«'rch«‘ii ist so klug, dass «'s rechnen kann. Ein 
ri-izendio« Bild, das überall Freud» machen wird. 

Das Schloss Versa 1 lies und die Wasser 
k ii n s t e. Eine besonders gelungene Auf'iahme dieser märchen¬ 
haft eil Residenz des „Sonnenkönigs“ Ludwig XIV. Die wunder¬ 
baren Statuen, belebt durch die verschiedensten Fontänen bilden 
einen (ienusa fiir das Aug«'. Reihenfolg« der Bilder; 1 >os Schloss 
von der Terrnss«' gesehen. Latona-Massin. Die grosse Fontäne. Di«* 
(irotten. Die Apollo-« «rotte. Die Kolonaden. Der Siegeswagen. 
Xeptunbaasin. Klein Trianon. das Verwaltungsgebäude. Die Mühle. 

1) e r T y r a n n v «in Floren z. Der Pod«*sta von Florenz, 
ein lierrscligieriger Manu, befiehlt, um die ihn Ilassenden Einwohner 
zu demütigen, «lass auf dem Platze vor d«'in Palaste eine Stange mit 
einem Hute aufgerichtet werden solle, die jeder Vorübergehend«- 
zu grii»*s«'n hals». Der Wille lies Tyrannen gi-si'hieht, un«l murrend 
fiigt sich die Bürgerschaft. Da fügt es das Schicksal, dass ein Reisen- 
«ler mit seiner Familie, dem natürlich das Cebot «Ich Tyrannen un 
bekannt ist, «len Hut nicht grünst. Er wird sof«»rt arretiert und vor 
«len Tyrannen geschleppt. Alk> l'itHchukiabcteucrungcn helfen 
nichts,' «ler Spruch «Ich Tyrannen lautet auf den T«>d. Vater 
und Mutter imiss«>ii sterilen, allein die Tochter soll, ihrer Schönheit 
wegen, k'ls'ii. S«i will es der Tyrann. Bald hat «ler Henker win 
grausiges Werk vollzagen, und Luisa. die Tocht«-r der Hinge mordeten, 
schwört v«!r der Madonna, bevor sie die Sta«lt verlässt, den To«! 
ihrer Eltern zu rächen. Jahre sind vergangen, da lässt sich in Floren' 
eine wunderschöne Sängerin nied«>r. Alles liegt ihr zu FiütH«<n un«l 
auch «ler Tyrann !>cfi<>hlt. daas sie vor ihn« singe. Kh geschieht, 
und von ihn-r Schönheit sowohl wie von ibrar wunderbaren Stimm» 
ls»zaub«'rt. lädt «>r die schöne Sängerin zu sich zum Mahle. Danken«' 
wird die Einladung angenommen. jedoch bittet die Schöne noch 
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Bauer-Apparate Sind erstklassig 

bekannt durch solide dauerhafte Konstruktion, tadellose ruhige 
und flimmerfreie Vorführung. — Oeniessen daher den besten Ruf. 

Eugen Bauer, Fabrik kinematographischer Appara t», Stuttgart 15 


Fe:tmprecher 3573. 



Programme 

bei ein- und zweimal wöchentlichem Wechsel zu den 
denkbar günstigsten Bedingungen. 

Reell«, prompte Bedienung. 

:: Tages -Programme ! s: 

Filmverleih-Zentrale 

Th. Scherff, Leipzig Lindenau 

Ancerstrasse No. 1 Telephon: 12369. 

General -Vertreter 

der Fabrik kinematographischer Apparate System 
„Saxonia“, tur Provinz u. Königreich Sachsen. Sachsen 
Altenburg und Thüringen. m» 

Uebernahme simtl. in das Fach einschlagenden Arbeiten. 


PL 


Herkules 

Der beste 

Projektions - Apparat 
der Welt! 

Maltosorkrouz- System 
Unverwüstlich, 

Flimmerfrei. 


Kompl. lineDitogriplien- 


Gunst. Zahlungsbedingungen. 


Colosseum 


Telephon: 13949. Telegr. 


o Leih-Programme ° 

2 mal Wachtel per Woche von 40 Mark an. 

Tagesprogramme für Schausteller. 


]' 


Herkules 

Eilt Triumph 
der Fein-Mechanik ! 
Modell 1910. 

Selbsttätiger Feuerschutz. 
Geräuschlos. 
Plastische Bilder 


H. J. Fey, Leipzig. 
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^vorzügliche Qualität-enorm billig, 


Spezialkohlenstifte 


Kinematographen und Sdieinwerfer 


& Go., Elektrizitätsgesellschaft 
Neustadt a. Haardt, B. 65. 


3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 

======= Io ledern Borte ========== 

gm unser Trip/exbrenner 

Unabhängig von jeder Oae oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

OrBgerwerk 4 t, Lübeck. 


Sonntoss- und Wochen-Prosromme 

ii nllen Preislagen, fachgemä-s zusammengcstollt. verleiht billig* 

F. W. Feldscher, Hagen i. W., Kampstr. 4. ,,, 


Wir haben folgende Schlager 
einzeln zu verleihen: 

Das Halsband der Toten .135 m S<-nsa>ionsfilm. 

In der Krippe ausgesatzt 395 m W. ihnaebtsbild. 

Dornröschen, kol. 390 m 

Bertha s Papagei 215 m glänz. Komödi«. 

Der eifersüchtige Pierrot 390 m KomcVlie. 

Eine alte Geschichte m. neuem Schluss 157in Kotnüdi.. 
Der Werkmeister 184 m Drama 

Sch woros Gehen MO m Huinore*k.-. 

Jugendlicher Liebhaber M9m Komödie. 

Ein mutiger Heiratsbeteerber 243 m 

Salvator Rosa s Liebe 420 m Drama. 

Franceska di Rimlnl, kol. 400 m 

Das MSdchenu. der Flüchtling 291 m 

Der blaue Diamant 400 m Dvtoktiv*cliIa.< r. 

Die Diamantenbetrilger 1R0 m 

Die falschen Rembrandts 295 m 

Der Flüchtling 411m Drama. 

Fern dem Auge, fern dem Herzen, kol. 411 m Drama. 
Der Zar in Potsdam 100 m Aktuell. 

Kaiser besuch In Brüssel 120 m 


Ludwig Gottschalk 

Telefon 2528. Oststr. 13. Telefon 2528. 


Im Februar dieses Jahres haben wir unser Film- 
Yerleih-Institut ohne einen Kunden begründet, ein) 
schweres Unterfangen in schwerer Zeit, nur geleitet 
von dem Grundsatz 

streng reell, prompt u. kulant 

zu sein. 

Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen 

eine stattliche Anzahl von Kunden und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 

Nur einem solchen Institute 

kann sich der Theaterbesitzer ohne Sorge für die Zu¬ 
kunft an vertrauen. 

Es wende sich deshalb jeder 

der um eine erstklassige Leih Verbindung verlegen, im 
eigensten Interesse an das 4915 


„Globus“: 

Tauchaerstrasse 9. LEIPZIG 


Film-Verleih- 
Institut m. b. H. 


Einzeln zu verleihen: 


Die woisse Sklavin. 
Friedrich der Grotte. 
Leutnant Brtnken und die 


Ein seltsamer Fall. 
Mossallna koloriert y 

aufständischen Nager etc. etc. 














Geschäftliches 
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n. P. fl. Khio-Blank-Fllms 

liefert in hervorragender Grösse 

Neue Photographische Gesellschaft, A.-G, Steglitz 198. 


Verleihe 

von 

heute ab 


FILMS 


in 

jeder 

Preislage I 


Millionenmüller, Berlin, Ritterstr. 23. 


Pathe Journal 

dritte oder viert« Woche zu verkaufen oder zu verleihen. 


- - Schlagerprogramme - 

1. Woche Mk. 265.—, 2. Woche Mk. 210 —, 3. Woche Mk. 180 .—. 
4. Woche Mk. 150.—. 5. Woche Mk. 120 .- . 6. Woche Mk. 90. — . 
Serien-Programine von Mk 10.— an. 

-- Kino-Einrichtungen —= 

Mk. 240.—. 360.—. 480.—, 750.— und Mk. 900 . —. 

Geiegenheitskiufe in allen Kino- und Projekliont-Artikeln. 

— Ankauf, Verkauf und Tausch. — 

Eiserne Klappstühle (D. R. M. Sch. Nr. 421406) 

I(buten 25% inehr Plätze zu und Kind im Cehrauch die Billigsten. | 
A. F. Döring, Kino- und Filmgeachäft. Hamburg 33, | 

Schwalbcnst raste 35. Telephon Gruppe I. 6165. 


Verein der Kinematographen- 
Theaterbesitzer „DeutscMand“ 

der auch von heute ab an Nichtmitglieder .>hne 
Kaution und kontraktliclie Verpflichtung 

verleiht, . ^ 

gibt aofort fachmännisch zusammengestellte Programme bei 

1- und 2maligem Weclisel äusserst billig alt 
Auch S. nntagaprogramme. 

Ab 10. Dezember lat billig zu verkaufen oder zu verleihen: 

Die welsse Sklavin, 150 Meter lang, Schlager. 

Katharina von Medici, 420 . 

I. A.: Max Hoff er, Berlin O., Ware 1 lauerst rassc 26 

Elektra-Theate •. 6857 


Verlangen Sie F 
Lichtbild-Optik : HEE| 

und wihlen Ste die .Spezialitäten: 

extra lichtstarke Kino - Projektions - Objektive 
• farblose Kondensoren. -.. 



ss Kino - Apparate m 

Theatrosroph 

sind Haschinen für erstklassige Vorstellungen. 

■ ■ 

Ernstliche Reflektanten erhalten gerne Preislisten. 


A. Schimmel 

Berlin n. 4*- Chausseestrasse 25. 

Eingang Zinnowitzerstr., dir. a. Stettiner Bahnhof. 


«w- Fllm-Uerleiliuns! 

Alias Gebrauchs-Zubehör, Kino-Objektive, die 35% 

Licht «jiaren. Kondensatoren und Gläaer plankon- 
vexe und Meniako mit allergTÖSKtor Lichtausboutc. 

Kalklichtzubehör. Elektr. Uchizubohör. 
Künstlerische Farbendruck - Plakate in allen 
:: Grössen und Preisen und alles andere ! 


























Neue Patente 


Menschen um die Wag« 

Haupt auf nahmt' wurd 

viragicrt ganz grossarl 


Pat 


•Er 


ilu 




Patentlist». 

Mitgfteilr vom Patentbureau J. Bett & Co., Berlin SW. 48. 
Friedrichstr. 224. 

Abonnenten untrerer Zeitung erhalten dort kostenlos Auskunft über 
alle Patent-, < lebrauchstnustcr- uid Warenzeichen-Angelegen¬ 
heiten et« 


P« 


e Idu 


«gen 


Gegen die Erteilung kann während der zweimonatlichen Auslage 
Einspruch erhoben werden. 

42g. A. 18 968. SpreehinasehiiH . deren Sclialldose selbsttätig 
aufgesetzt und wieder abgehoben wird. Automaten- und Sprech 
maschinen-Fabrik „Phönix“, J.Wolzo tn A A. Winter. Drcsden-A. 
6. 6. 10. 

57a. E. 15 476. Vorrichtung zum Einstellen des Objektiv- 
trtigers für verschiedene Entfernungen an einer geschlossenen 
Kamera, deren Objektivträger durch Zugstangen l>eim Aufklappeu 
des Deckels selbsttätig aufgerichtet wird. Albrecht Max Lange. 
Dresden-A., Altenbergerstr. 28. 25. I. 10. 

57a. L. 27 693. Klappkamen: mit beim Aufklap]>en des 
Deckels durch Lenkstangen selhsttätig aufgcrichtetein Objekt iv- 


229 (M)7. Verfahren zur Vorführung kineinatographischt 

Bilder in natürlichen Farben. S. v. Prokudin-Gorsky u. Sergiti 

v. Maxim««witsch. St. Petersburg. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen. 

57a. 437 335. Trieb zum Verstellen des Objekt i\ es an uhot« 
graphischen Apparat«-». Contessa-Camera-Wi-rke <J. in. b. H 
Stuttgart. 31. 8. 10. C. 8071. 

57a. 437 336. Gleitschienen für Kollfilm an photographische 
Apparaten. Contessa-Camera-Wcrko G. m. b. H., Stuttgart. 3 
8. 10. C. 8072. 

57a. 437 337. Feststellvorrichtung für Objektivträger a 

photographischen Ap «araten. Contessa-Camera-Werke G. in. b. H 
Stuttgart. 31. 8. 10. C. 8081. 

57a. 438 073. Pliotographische Kamera mit Sucher. „Ica 

Akt.-Ges., Dresden. 1«. 11. 09. J. 9629. 

57a. 439 627. Vignettier-Apparat. E. H. Friede, Berlin 

Palisadenstr. 26. 25. 8. 10. F. 22 993. 

57a. 439 637. Pneumatischer Auslöser für photographisch 

Apparat«'. Blitzlicht usw. Karl Uräunig, Forst i. L. 16. 9. IO. B. 4961t 
57a. 439 614. Keissbrcttbeleuehtung für Reproduktion!, 

kameras. Holt & Hahne, Leipzig. 8. 1. 10. H. 44 433. 

1 Briefkasten || Cg2C^aj 


Kombination Sprechmaschine und Klavier. 

Wichtig für Kino - Besitzer! 

Symphonion-Saiten-Orchester mit Gewichtsaufzug und Noten in Rollenform. 
Elektrisch pneumatische Klaviere mit oder ohne Nüanzierung. 

Parlopiano, elektr.-pneumat. Klavier In Verbindung mit 8prechma«chlne. 
Sprech maschinen mil langer Laufzeit u. Riesen-Waldhorn-Trichter. 

Symphonion - Saphir - Schallplatten 


ohno Nadelwechiel mit unverwüstL 8aphlr*tit» spielbar. Für kinematogr. Vorstellungen besonders geeignet. 

Svmphonlotifahrlk. Aktiengesellschaft. Leipzig-Gohlis. 



SmPioiiiiWrte 

G. m. b. H. 

Berlln-stesiltz, Hoisteiniscliestrosse 42. 

Spezi alitftt: 

Kinematoqraphen - Rohfilms. 


ftidjard Soergel, Mom 

Kinematographisches Institut. 
Verkaufsvermittlung kinematogr. Geschäfte. Beschaffung 
von Teilhabern. Einrichtung von Kinematographen- 
Theatem zu kulanten Zahlungsbedingungen. 
Nachweis von Lokalen zur Errichtung vvn Kinotheatern 
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MaxLoeser 

Erstkl. Film-Verleih-Institut 

Cttin a. Rh. . 

Gereonshaus, Zimmer No. 157 
Telegramm - Adresse: 


Filmverleih, Cölurhein 


hat noch einige 
zugkräftige 
Wochen Programme 
zu verleihen. 


n ■ Tadellose Sonntagsprogramme. ■ ■ 
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«e«gr froiektions-Mpparat 
dem deutsdjen Markte!! 



Powers Cameragrapb 


ist das einzige, wirklich perfekte 
System. 


9otder's Cameragrapb salz für das Malteserkreuz — 

kein Schläger-, kein Greifer- kein Sockensystem mehr: Der Transport des Filme 
beruht auf ganz neuen, einfachen Prinzipien. 

:: bombenfest stehende bilden :: 

Vollständig geräuschloses Arbeiten. 

Power s Cameragrapf) TZTJZC^rtL 

als die Hälfte aller Kinematographenbesitzer in Amerika arbeitet bereits mit 

Power’s Cameragrapb. 


AoMliHireiK/o# hiffif/e- IVef##'. 


m Meinoertreter für den Kontinent 
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Handbuch der 


Die uerschiedenen Konstruktions-Formen 
des Kinematographen, die Darstellung der 
GHS lebenden Lichtbilder sowie das (20 
kmematographische Ruf nähme - Verfahren 

Von F PAUL LIESEGRNG 

0 

Mit 125 Abbildungen 

0 

LEIPZIG 1908 

Ed. Liesegang's Verlag (M. Eger). 


Diesen' vorzügliche Werk liefern wir frei jeder inländischen oder öster¬ 
reichischen Poststation gegen Voreinsendung des Betrages von Mk. 9,50 
für ein gebundenes Exemplar. 

Die Expedition des „Kinematograph“, Düsseldorf. 


Inhalt: 


Wesen u. Wirkungsweise 
des Kinematographen. 
Di r Kinematographen- 
Kilm. 

Der Lichtbilder-Apparat. 
Der Bewegungsmechn- 


I >as Kinematographen- 
Werk. 

Die optische Ausrüstung. 

Die Lichteinricht ungen. 

Die Einstellung der Licht¬ 
quelle. 

Ansrüst ungsgegenst ände 
und Aufstellung des 
Apparates. 

Das Arbeiten mit dein 
Kinematograph. 

Ueber die Feuersgefahr 
l>ei kinematographisch. 
Vorführungen. 

' irführung u. Programm. 

Fehlerhafte Erscheinun¬ 
gen beim Arbeiten mit 
dem Kinematographen. 

Die Herstellung kinema¬ 
tograph. Aufnahmen. 



Ferner seien zur Anschaffung empfohlen: 

Die Projektionskunst 

für Schulen, Familien u. öffentliche Vorfiteilungen 

und Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elektr. Experimente mit Hilfe des Projektions-Apparates. 

Elfte Auflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von 
F. Paul Litsegang u. Dr. V. Berghoff mit 153 Abbildungen 

(315 Seiten Or.-Ökt.) Preis Mk. 5.—, gebunden Mit. 6. 
Zu bez. durch den Verlag dai „Kinematograph", Düsseldorf. 


Skioptikon 

Einführung in die Projektionskunst 

Vierte Auflage von G. Lettner mit 23 Abbildungen 

- <72 Seiten Gr.-Okt.) Preis broschiert Mk. 1.50 = 

Zuverlässiger Führer für alle, die sich über den 
Projcktions - Apparat, seine Ha n d h abung, über 
die Liohtquellen etc. etc., orientieren wollen. 

Zu bez. durch den Vtrlag das „Kinematograph,“ Dünaldorf. 
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Kino-FUm Co. 

DÜREN (Rheinland) 


Spezialfabrik für 


Positiv u. Negativ. 


Erstklass., ungelauf enes 


Schlager- 

Programm 


nur hervorragender Sujets bei zweimaligem 
Wechsel per 26 . November curr. 

durch Zufall frei ! ! 


Film-Verleih-Institut 

„SAXONIA“ 

Johannes Nitzsche, Leipzig 

Tauchaerstrasse 28 30 7150 

Telephon : No. 11165. :: Telegr.-Air.: „Bionitische“. 



suche ständig Käufer. 

ur erstklauige Sachen, farantlart lotste Neuheiten 

üefl. Offerten mit Preis erbeten unter B O 7163 
r» die Expedition de» „Kinematograpli". 



An Fabrikanten kinematographischer Apparate! 

Beehre micli mitzuteileu, das» ich einen neuen auf bisher ganz unbekannten Prinzipien ruhenden Kinemato- 
graph« 11 -Apparat erfunden hal>e. Aus ganz natürlichen Gründen konnte man bisher absolut fümmerfrvie 
Projektionen nicht erreichen. Mit meinem Apparat« 1 aber erreicht man Projektionen, wo Klimmenmg —auch 
im mindesten — ausgeachloeaon ist. Ung. Patent angemeldet. Die Erfindung ist durch Patentierung voll- 
:: ständig geschützt und ist durch unterfertigten Erfinder zu verkaufen. 

Anträge können nur bis 15. Dezember ds. .Ts. entgegengenommen werden. :: Konkurrenzfrei ! 

ii Peter Petrovlcs, Vice -Notar, Karlova (Ungarn), ToroutäJ Com. :: 

























































































































































































































































































































































































































Leihkunden gesucht 

für 1. 9 2. und 3. Woche 

ca. 1400 m, zweimal Programmwechsel, mit reichlichem 


Reklame - Material. 


■ Nur Schlager - Programme ■ 

(garantiert letzte Neuheiten. 

Hohenzollern - Theater, Herne i. Westf. 


Der MM 

ist uns gelungen. Hin Kuriscspiilldavier, welches die von 
den Künstlern hineingespielten Piecen ganz genau wieder¬ 
gibt, ist da. Es ist nun möglich, ein dem Kilmprograium 
genau ui gejjasstos N'otenprogriinin in H< n patentierten 


tücke spielen lassen, die zt 
i. Die vorbesehriebene Kim 
a Verbindung mit Künste 
funktioniert aber totaicl 


LENZEN & CO., Crefeld, 

Ostwall, Ecke Neue Linnerstreite. 

itea Haus Westdeutschlands in Mi*nkw. rk> n, elektr. 
ieren Sprechmaschinen, Kinematograpben ete. 


alle Aktualitäten 


I glasklar und gat gedeckt 

I wunderbar koloriert in nur künst- 
J lerischer Ausführung. 

Jede Platte ein kleines Kunstwerk. 


Kino 


Kunstanstalt Paul VUiedemann 
Chemnitz i. S. 
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Aus dem Reiche der Töne 


Das Tonbiid und die Spredimaschine. 

Von Friedrich Weber-Nohiiie. Berlin. 

4. Kapitel. 

Int vorliegenden Kapitel hals» ich inieli nun noch mit 
den verschiedenen Ant Hebevorrichtungen zu Itcschäftigcn. 
l>ie Neuerungen auch auf diesem Gebiete drängen sieh 
eigentlich nur auf die letzten 5 bis (> Jahre zusammen. Wir 
begegnen auch hier wieder der Messters Projektion-Ges., 
welche im Zeitraum von 2 Jahren mit zwei neuen Systemen 
hervortrat. Das Hauptsystem letrifft eine Antriebsvor¬ 
richtung für Verbindungen von Phonographen und Kine- 
matogruphen mit einem Kollektor und zwei in einem 
Stromkreis liegenden Elektromotoren für die Einzel¬ 
apparate. Sie versucht den Anforderungen des Gleich¬ 
laufs zwischen Sprechmaschine und Bildmaschine 
dadurch beizu kommen. dass sie jeden Ap}>arat 
durch einen besonderen Elektromotor antrcilien lässt. 
Indes sollen beide» Betriebsquellen durch einen gemein¬ 
samen, alter durch eine besondere Kraftquelle Itewegton 
Kollektor mit Strom versorgt werden. Die Urheberin 
verweist selbst auf die bekannte identische Anordnung, 
nach welcher Motoren benutzt werden, die in gewisser 
Beziehung voneinander abhängig sind, und zwar infolge 
der Beeinflussung der Spannungssehwankungen in der ge¬ 
meinschaftlichen Stromquelle. Dort ist es nun von Be¬ 
deutung. wenn die Motoren ungleich lielastet werden, was 
die Praxis gezeigt hat. denn identische Elektromotoren 
der bekannten Form, bei weichet jeder Motor für sich aus 
der geineinschaft liehen Stromquelle gespeist wird, sind für 
die Zwecke des Gleichlaufs nicht als geeignet befunden 
worden, weil die Umdrehungsdifferenzen noch nicht um 
Vioo °o differieren dürfen und solche können eben nicht 
hergestellt werden. Ausserdem ist beachtlich, dass trotz 
verschiedener Belastungen nach mehr als 20 000 Um¬ 
drehungen = 20 Zeitminuten, der eine Motor dem andern 
nicht um eine einzige Umdrehung voraus sein darf, wenn 
die Uebereinst imniung beider Apparate nicht gestört 
werden soll. Diese Gesichtspunkte waren bereits die Grund¬ 
lage verschiedener Motorerfindungen, denen gegenüber die 
genannte Gesellschaft noch Vorteile für die Praxis ver¬ 
sprach. Bei einer der liekannten Anordnungsarten hat man 
den Kollektor am Phonographen, also auf der Bühne, an¬ 
gebracht, und es musst ■ eben dort das Ein- und Ausschalten, 
sowie das Regulieren geschehen, wenn man nicht der Not¬ 
wendigkeit Gehör schenkte, für dies«» Schaltungen be¬ 
sondere Leitungen zu dem Vorführenden am Kinemato¬ 
graphen anzuleg«»p. Hier wären ab»»r zwei g«»übte. geschickte 
Techniker nötig, mul speziell diesem ^instand gegenüber 
hob di«» Urheberin hervor, dass nach ihrem neuen System 
der Fernkommutator nahe dein Kinematographen auf- 
»stellt wird, sodass ein geübter Techniker nicht nur den 
inematographen bedienen, sondern auch die Regulierungs- 
arl>eiten vornehmen kann. Es wird also ein Techniker 
gespart, denn das Aufsetzen der neuen Platte kann nach 
wie vor ein Arbeiter besorgen. Bei zwei anderen Vorrich¬ 
tungen die mit «len hier in Frage kommenden Schwierig¬ 
keiten rechnen wollen, hat man den Kollektor mit einem 
der (»eiden Apparat«» mechanisch gekuppelt und den be- 
tr«»ffend«»n Apparat durch einen b«*sonileren Motor oder 
dergk'ichen angetrieben. Ind«*s kann «»s Vorkommen, «Lass 
durch eine in dem Kinematographen nicht zu v«»rnu»idende 
Klebstelle des Films th»n Führungskanal durchläuft und eine 
Mehrbelastung d«»s Motors hervorruft. Es kann f«»rner vor- 
kommen. «lass ein Film eine breitere oder stärkere Stelle hat. 


Sch li« sslicli kann auch di«» Axenreibung durch unrege 1 
mässige Ot'lzufuhr «»d«»r andere ungünstige Einfliiss«» infolge 
«ler vielen U<»hers«tznng«»n lK»i diesen Apj)a raten schwanken 
und bekanntlich sin«l Geschwindigkeitsdifferenzen von 1 -, 0 ,, 
schon bemerkbar, ln B«»zug auf diese Vorläufer wird hier 
in dem vorli«*gend«»n Falle als fortschrittlich «li«* Tatsache 
zur Geltung gebracht, «lass d«»r die Geschwindigkeit be¬ 
stimmende Motor nur den Feri.kommutator bezw. die 
Bürsten dess«»lln»n antreibt. w«*durch ein«» gleich mässige 
B«»lastung und «»ine hierdurch lH*dingte ebensolche Auf¬ 
nahme mier \Vi«*tk»rgabe gesieh«»rt erscheinen muss. Eine 
andere Abr«»<»hnung mit den Vorläufern liegt darin, dass 
j«*d«»smal lx»i der Vorführung «»iner neuen Szene auf «lu¬ 
llet reffende Geschwindigkeit g«»nau eingestellt werden muss, 
zu welchem Zweck der gekuppelte Apparat mit aufgesetzter 
Waize bezw. mit eingesetztem Film zur richtigen Belastung 
d«»s Motors mitläuft, währen«! Ix»i d«»m System «1« r M«*sst«»rs 
Projektion-Gcs. die Geschwindigkeit des Femkommutators 
für die b«»tr«»ffende Aufnahme eingestellt wird, während «ler 
Strom zu den bei«i«»n Motoren unterbrochen ist. «lie Apjia- 
ratealso nicht mitzulaufen brauchen. Im iibrig«*n kann beim 
Erfindungsgegenstamle durch einfach«» Stromunti»rbrechung 
j«* nach Belieben einer von beiden Apparate» allein arbeiten. 
Bemerkenswert erscheint mir ausserdem «ler Hinweis 
auf die erwähnte Edison-Anw’endung «l«»r Antriebsmotoren, 
den Akkumulatoren zu leisten habt»n und der duich die 
g«»ring«»n Npanmingsschwankungcn in «len Anlagen, welche 
den Strom von Dynamos liefern und an denen noch andere 
Anschlüss«» angebracht sind, '•«•ranlasst werden. Ich habe 
auch in der Einleitung bereits auf tien Umstand hin¬ 
gewiesen, dass bei verschiedenen früheren Einrichtungen 
vorliegender Art sehr grosse Akkumulatorenbatterien zur 
Stromentnahme mit «len an sieh transportablen Apparaten 
mitgeführt werden mussten, während hier eine kleine 
Batterie genügt denn es haiui«»lt sich, wie bereits erwähnt, 
nur um den Betrieb «l«»s Kommutators bezw. der Kommu- 
tatorbürsten. wozu Strom aus einer beliebigen Leitung, 
z. B. aus einer Lichtleitung entnommen werden kann, denn 
Spanniingsschwankungen sind «ihn«* Einfluss auf «lie Ge¬ 
schwindigkeit der Antriebsmotoren. Der Einrichtung 
könnte auch der Federm«*torantrieb bezw. ein solcher durch 
Gewichte entgeg«»ngt»halten werden; hier werden aber sehr 
starke gross«' Werke gebraucht, während zum B«»trieh der 
hier bcschricl icnen Einrichtung ein st'lir kleines Antrielis- 
w«»rk für den Umschalter genügt Im praktischen Gebrauch 
d«*r Neuerung wird für j«»«l«» Vorführung einer Serie «lie not- 
w«»n<lige Ganggcschw iudigkeit vorher eingestellt, weil es nicht 
nötig ist, dass der Kincnmtograph «»der Phonograph laufen. 
Soll nur «»iner der bei<k*n Apparat«» in Betrieb gesetzt werden, 
so wird die Leitung nach dem ein«»n oder anderen Motor 
«‘infach unterbrochen. M'erden am Kollektor mehr als zw«»i 
Motoren angehängt, so bietet sich di<* Möglichkeit, durch 
ein und denselben Kollektor eine beliebige Anzahl von Appa - 
raten zu regeln. 

Wenige Monate nach Erscheinen dieser Neuerung hat 
dk» G<*sellschaft eine besontiore Einrichtung des den Strom 
nach den Motoren d«»s Kinematographen und il«*s Phono 
graphen vert«*ik*nden Koll«»ktors gebracht. Der Unt<*rschi<»<l 
g«'genüber dem Hauptsystem, bei welchem der Kollektor 
mit vier Lamellen bezw. vier Kontaktringen ausg»»rüst«»t 
ist. und von einer für beide Mottiren gemeinsamen Strom¬ 
quelle d«»n Strom verteilt. liegt darin, «lass nunmehr zwei 
oder mehrere miteinander gekuppelte Kollektoren Ver 
Wendung find«'n. damit die Zuführung des Stromes nach dem 
Motor von dem Kinematographen g«»trennt von d«»r d«»s 
Phonograplu»n stattfinden kann. D«*r Zeit nach würd« 1 sich 
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hier eine Antriebsvorrichtung von Dr. Ma v Wagner und 
Th. Hcrzlx-rg Hamburg, anachlicssen, wobei es sieh aller¬ 
dings wesentlich um eine neue Schaltung handelt, deren 
Charaktermcrkmal darin besteht, dass der Xprech maschinell- 
motor als asynchron angelassener Synchronmotor aus- 
•bildet ist. Dieses wird entweder von einem mit der 
inematographwelle gekuppelten Erzeuger abhängig ge¬ 
macht. oder von dem gleichen Erzeuger wie dieser ange- 
trielien, gleichviel, ob die Kinematographwelle von einem 
Synchronmotor betrieben wird. Die Aufgalx* der Einrich¬ 
tung ist eine zweifache. Zuerst soll die Ihm der Umschaltung 
des Sprechmaschinenmotors von Asynchronlauf auf Syn¬ 
chronlauf entstehende Aenderung des Stromflusses in dem 
Gleichstromkreise und in zweiter Linie die hieraus hervor¬ 
gehende Aenderung der Geschwindigkeit der clienfalls 
von dem Gleichstrom abhängigen Hauptantriebswelle ver¬ 
hindert werden. Diese !leiden Aufgalien werden gelöst 
durch Einschaltung eines Ersat Zählerstandes wahrend 
des Anlaufs an Stelle der ausgeschalteten Erregerwicklung 
dt's Synchronmotors. 

Herbert Stephen Mills in Chicago hat sich mit der Frag«- 
der Antriebsvorrichtungen durch Schaffung einer selbst¬ 
tätigen Aufziehung für die Antriebsfeder einer Sprech- 
masehine. die in Verbindung mit einem Kinematograph 
stehen kann, beschäftigt. Das Ergebnis seiner Arbeit war 
ein Primärmotor, der für eine im voraus liestimmte Zeit¬ 
dauer in Bet rieb bleibt , um der als Sekundärraotor dienenden 
treilienden Feder eine clienfalls im voraus besti.amte Span¬ 
nung zu verleihen. Der Primärmotor hat die zum Antrieb 
der Mechanismen dienende Feder jedesmal vor dem Ab¬ 
laufen aufzuziehen und er selbst wird bein Abstellen des 
Sekundärmotors durch letzteren selbst tätig ange'assen. 
Nun gibt der Urheber eine Anzahl Ausführungsformen an, 
welche noch weiteren Aufschluss ülier konstruktiven Cha¬ 
rakter und Möglichkeit d«-s Ausbaus vom Erfindungs¬ 
gegenstand bieten. Hierher gehört die Lage eines als 
Primärmotor dienenden Elektromotore in einem Strom¬ 
kreis, dessen Stromschliesser durch ein unter dem Einflüsse 
des sekundären Motors stehendes KontrolLrad gesteuert 
wird, welch letzterem die Beeinflussung eines Kipprahmens 
obliegt, der die Schalldose nach bekannter Art in die An¬ 
fangsstellung zuriiekführt. 

Zu den jüngeren Schöpfungen gehört ein Verfahren 
zur Herstellung des Gleichlaufs zwischen 1 leiden Apparaten, 
die mit an sich verschiedenen Geschwindigkeiten getrieben 
werden. Der Erfinder lässt den zu rasch laufenden Apparat 
mit dem Antriebsmotor durch eine Reibungskupplung 
verbinden und selbsttätig in rascher zeitlicher Folge erst 
magnetisch bremsen, dann wieder freigeben. Der Antriebs- 
motor des Kinematographen bewegt sich mit grösserer 
Geschwindigkeit als der Gleichlauf es erfordert und sobald 


die Voreilung eine bestimmte Grenze erreicht hat, erfolgt 
der Stromschluss und die elektrische Bremsung. Ist der 
Kinematograph wieder soweit zurückgehalten, dass eine 
bestimmte Feder wieder auf ein Isolatorstück zurücktritt, 
so wird der Bremsstiom unterbrochen und das Spiel be¬ 
ginnt von neuem. Die Bremsung soll nur eine ganz geringe 
Kraft erfordern und fast funkenlos wirken. 

Diel von Franz Ewald Thormeyer in Hamburg ver¬ 
öffentlichte Einrichtung zur Ueberwaehung des Gleichlaufs 
zweier getrennt voneinander aufgestellter und mit getrenn¬ 
ten Antriebs vorricht ungen versehener Vorführungsapparate 
ist aus der kritischen Betrachtung der bisherigen ähnlichen 
Systemen hervorgegangen. Thormever berücksichtigt in 
erster Linie den Umstand, dass der Kinematograph stets in 
einer grösseren Entfernung von der Projektionsfläehe auf¬ 
gestellt werden muss, wobei die Wirkungen des Vortrages 
dann in Frag«- gestellt wurden, wenn die Projektionslein¬ 
wand zwischen Zuhörerschaft und Npreehapparat stand, 
weil erstere schalldämpfend wirkte. Der zweite, ebenfalls 
.n der Einleitung vorliegender Arbeit Ix-reit« erwähnte 
Uebelstand befindet sich bei der Draufprojektion, wo de» 
Vortrag im Rücken der Zuhörer erklingt, und ist eine weitere 
Kritik dit-ser Erscheinung an vorliegender Stelle nicht mehr 
nötig. Thormeyer führt e'.ne dritte Antriebsvorrichtung 
ein. die nach seinen Angaben zweckmässig zwischen Ix'iden 
Antricbsvorrichtungen der Einzelapparat«- eingeschaltet 
werden. Ein«- derselben betreibt ein Anzeigew«*rk zur Kon¬ 
trolle des Ganges und steuert andererseits di«- Antriebs¬ 
vorrichtung des zweiten Apparates zwangläufig, w«xiurch 
sie die Antriebsvorrichtungen des zweiten Apparat«» 
zwangsweise mit sich selbst im Gleichlauf erhält. Die dritte 
Antriebsvorrii-htung kann übrigens auch irgend einen 
angetriebenen Teil de« zweiten Apparates selbst stem-rn. 
Um völlige Klarheit zu bieten, sei erläutert, dass die neue 
Einrichtung, also in an sichJbekanntcr Weise Ix-ispielsweise 
mit der Antriebsvorriel tung der Sprechmasehine das be¬ 
sagte Anzeigewerk betreibt und mit Hilfe dess«-n mit dieser 
Antriebsvorrichtung im Gleichlauf erhalt«-n wird, es kann 
aber auch in an sich bekannter Weise die Antriebsvorrich¬ 
tungen des Kinematographen steuern. Die dritte Antriebs- 
vorrichtung soll ein bestimmtes Mittel zur schnellen Regu¬ 
lierung grober Gangfehl«-r besitzen. Schliesslich möchte 
ich noch ein and«-«» System der Messters Pr«>j«*ktion-Gesell¬ 
schaft erklären, nach welchem die Antriebsvorrichtung 
des einen Apparates nach einer von dem anderen takt- 
nlässig ein- und ausgeschalteten Reguliervorrichtung ge¬ 
regelt wird. Diese Arbeit ist unabhängig von dem Trieb¬ 
werk des anderen Apparat«»; damit hat sie die Aufgabe 
erfüllt, lebende Szenen ohne Zuhilfenahme von besonderen 
Kupplungseinrichtungen für die Motoren vorführen zu 
können. 



Elektrische Pianos 

von Mk. 700.— an, elektrische Orchestrions von Mk. 300.— an. 
Letzte Neuheit: Elektrische« Plano mit Harmoniumbegleitung und 
Starktonmaschinen ohne Pressluft und ohne Nadeln. . 5096 

L. Spiegel & Sohn, Ludwigshafen a. Rh. Grösster Betrieb d. Branche. 


Wertvolles Orchestrion 

statt M. 6000 für M. 2000 so gut wie neu, rinstand«- halber 
gegen bar t»d«*r g««g«>n kürzere Baten 

zu verkaufen. 

Gefl. Off. unter L N 6352 a. d. Kinematogr«u>l. erbeten. 
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f Bekanntmachung! ^ 

Durch Urteil des Reichsgerichtes 

Ist unser Patent auf unsere Starktonmasditne 

Buxetophon 

endgültig bestätigt. 

Wir warnen vor Ankauf und Iladiahmungen. Rur edit sind die Fabrikate mit der Schutzmarke 


Garantiert beste 
Starktonmasdilne. 



Grösste Lautstärke, 
naturgetreue Wiedergabe. 


h 


Verlangen Sie ausführliche Offerte oder Probcoorffihrung 
ohne Kaufzwang. 




Deutsche 

Grammophon« 

Aktiengesellschaft 
i v Berlin S. 42. A 

Ilw J 
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Grösste Kinemato- 
graphen- und 
Filmfabrikation 
der Welt 


Fsriuprsckar: L, Ns. »741 

Frietfrichstrosse 19. L, 




Eigene 

Verkaufsstellen 
In allen 
Weltteilen. 


Tafegr.-ASr.: „ratfcMIInf 


Einjanj Kronenstr. 14 


Die Pathö- Films 


•md dis dauerhaftesten Fabrikat« a 


Kinobeätaetn überall verlangt, «eil aia bis «um loteten Bild fesselnd sind. 

Der Path6-Apparat 



Neuheiten für den 10. Dezember 1910 

Kunstfilms. 

Der bürgerliche Tod. II Der Bilderverkäufer. 

Lange 250 m. Preis 300.— Mk. Virage 20,— Mk. II Länge 946 m. Preis 394.— Mk. Kol. M,— Mk. 


Dramen. 

Um die Tochter zu retten. 


Komische Bilder. 


Der verlorene Aermel. 


Die beiden Polizisten. 


Lottchens Rollschuhe. 


Die beiden Verliebten. 


Missgeschick eines Gerichtsvollziehers. 

Länge 160 m. 

Der Fusiball. 

Länge 120 m. 

Naturbilder. 

Wien und seine Hauptsehenswürdigkeiten. 

Länge 86 m. 

Bei den Parsen in Bombay. 

Länge 116 m. 

Farbenkinematographie. 

Der Sohn des Gendarmen. 

Länge 196 in. Kolorit 68,60 Mk. 


I II 


Pathd- Journal, 86. Auflage. 
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Bdlaga zu Wo. 1347 der Fscharttarfirlft „Df Artist». 

Ser Xinematograph 

Organ für die gesamte Projektionskunst. 


Düsseldorf, 30. November. 
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Leihkunden 

[Or 1., I und 3. flothe gesucht. 

Ankauf nur erstklassiger Schlager aller Weltfirmen. 

Prompte und kulante Bedienung. m , 



11 

19 


itosraphen- ui Film-Male „Helvetia 

Telephon 213 BASEL St. Alban Anlasen 5. 



Dauer-Apparate »na erstklassig 

bekannt durch solide dauerhafte Konstruktion, tadellose ruhige 
und flimmerfreie Vorführung. — Oeniessen daher den besten Ruf 

Eugen Bauer, Fabrik kinematographt»ch«r Apparate, Stuttgart 15 


Fernsprecher 3673. 


mm 

























KinematoMen 

neuester Konstruktion in allen Preislagen. 

Technisch vollendete Typen. Besondere 
Vorzüge: Leichter Gang und flimmer- 
freies Arbeiten. — Hauptkatalog kostenlos. 

UHGER & HOFFHANN 

Dresden A. 28. Aktiengesellschaft Berlin C. 19. 
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heutzutage hochelegant und schick gekleidet seit:, jedoch scheut inan ee, Mk. 80 bis 
1 >o für einen Maasanzug anzulegen. Um nun diean Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen illustrierten Prachtkatalog No. 8, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Monatsgarderobe uon Kavalieren abgelegt 

ersehen können. 

Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, ds iah für nicht konvenierende 
Waren anstandslos das Geld retourniere 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

Sacco- und 8chwalbonrock-Anzflge, Wlensr Schick, von Mk • bis 45 
Herbst- u. Wlnterüberilsher, d. Schönste d. Neuz. „ „ • „ 40 

Gehrock- und Frack-Anzüge.. „ 12 „ 45 

Smoking-Anzüge.„ „ 25 „ 45 

Wettermäntel aus Lodtn.. 7 „ 18 

Hosan oder Saccos .. „ 3 „ 10 

Stadtpelzt.35 „ 250 

Separat-Abteilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz für Mass 

Engl. Sacco-Anzüge In allen Farben .... von M. 16 bis 55 
Horbst- u. Winterüberzieher, vornehme Des«. .... 16 „ 50 

Hosen In beliebigen Fassons und Mustern . ..... 4 ., 14 
Wettermäntel aus Loden, 1.24 bis 1,35 m lang ., ,. 8,50 „ 18 

Moderne Gummimantel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 

Im Katalog ist dis leichteste Massai: leitung vorhanden, sodass jedermann Itn- 


Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 


Telephon No. 2464. Tologram 


: Spielmann, München, Gärtnerpl. 


Erscheinungstag: 17. Dezember 1910. 

Die neue Republik. — Ansicht von Portugal. 

No. 8337. Telegr.-Wort: Republik. Länge: 108 m. Preis inkl. Virage: Mk. 114.30. 

Bilder aus dem Album des Naturforschers Cherry Kearton. 

Kurzer, aber sehr interessanter Naturfilm. Cherry Kearton zeigt uns darin einige bis jetzt noeli wenig bekannte Tiere 
in ihren freiheitlichen Bewegungen. 

No. 8341. Telegr.-Wort: Cherry. Länge: 08 m. Preis inkl. Virage: Mk. 74,80. 

Erscheinungstag: 24. Dezember 1910. 

1600 Kilometer durch Europa im Automobil. 

No. 8330. Telegr.-Wort: Europa. Länge: 132 m. Preis inkl. V'iragi : Mk. 145,20. 

Der Wetterhorn-Aufzug. 

Dieser Film zeigt uns die Konstruktion des Wetterhornaufzuges, die obere und die untere Station sowie auch den Ver¬ 
kehr der Wagen. Die Schönheit der Photographie und die herrlichen Ausblicke aaf die Schweizer Landschaft stempeln 
diesen Film zu einem der besten unserer Schweizer Serie. Ausführliche Beschreibung unter Film-Ecke. 

No. 2580. Telegr.-Wort: Horn. Länge: 128 in. Preis inkl. Virage: Mk. 139,60. 

Beschreibungen über unsere Neuheiten stehen jedem Interessenten gratis u. franko zur Verfügung. 


RALEIGH & ROBERT, PARIS 


für auaserdeutsche Länder: 

Paris, 16, Rue Sainte-Clcile 

Telegr.-Adr. Biograph-Paris. TeL No. 268—71. 


für Deutschland: 

Berlin W. 66, Mauerstrasse 93 

Telegr.-Adresse RALEIBERT Berlin. 

Telephon-No. Amt Ia. No. 7295. 













Aus dem Reiche der Töne 

Fichzcltons für Klnemotosraphle, Phonoiraphle und Musik-Automaten. 

Buugsprsis: wi»rt»ljihrlich Inland Mk. 2,10 I Anz*ig«npr«is: Nonpareill« - Ztile 20 Ptg 
Ausland.. 2,75 | Steltsn-Anzsigan die Zeile ... 10 . 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

ZusdHiftMl sind an den „Varlag das Klnamatograeh", OQssaldorf, Pesltadi 71, zu rlchrc 
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Düsseldorf, 30. November 1910. Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 


Wissenschaftliche Films. 

Der französische Chirurg Doyen, der erste, der 
sich die Kinematographie dienstbar machte und seinen 
Schülern im Hörsaal vorführte, teilte das Los aller der¬ 
jenigen Forscher, die verkannt und vor. seinen Kollegen 
ob seiner kühnen Neuerung angegriffen wurden. 

Die öffentliche Meinung nahm gegen D o y e n Partei 
und beeinflusste die Studentenschaft in Paiis derart, dass 
dieselbe lärmend sogar feindliche Kundgebungen veran¬ 
staltete, die weitert* Vorlesungen des fiel ehrten zur Un¬ 
möglichkeit machten. 

Sogar der Dekan der medizinischen Fakultät sah sieh 
hierdurch bewogen, den (Jelehrten zur Einstellung seiner 
Vorlesungen zu bewegen, die zu einem öffentlichen Skandal 
ausgeartet waren. Doch die Erkenntnis, «fass Doyen 
mit seinen medizinischen Aufnahmen ein neues für die 
Forschung ungeahnt wichtiges Gebiet erschlossen hatte, 
brach sich mit der Zeit Bahn, bis sich die öffentliche Meinung 
zu seinen Gunsten wandelte. 

Das ungeheure Aufsehen dieses Falles, der weit über 
die französischen Grenzen seine Kreise gezogen, wurde 
cingedämmt, als man die ungeheure Tragweite der kine- 
matographisehen Aufnahmen für die Wissenschaft erkannte, 
und der blinde und fanatische Hass verwandelte sich in sein 
Gegenteil, als die Mikroben - Aufnahmen bewiesen, welche 
ungeheure Wichtigkeit derartige Aufnahmen in sich trugen. 

Das geistige Frankreich erl nnte jetzt die Forschungen 
des Gelehrten und seine Ueb« tragung der Chirurgie auf 
kinematographischem Gebiet an, und erklärte es für Un¬ 
recht, dass Doyen an der Ausübung seines Lehramts be¬ 
hindert worden war. 

Trotzdem konnte Doyen seine demonstrierenden 
Vorlesungen nur unter polizeilichem Schutz wieder auf- 
nehmen, und kam es auch jetzt noch zu argen Ausschrei¬ 
tungen. Der Gelehrte wurde hierdurch gezwungen, seine 
Vorles ungen in einem Privatsaat abzuha'ten. Dieser Aus¬ 
weg, so bedauerlich er war. musste genommen werden, 
da die oben geschilderten Vorgänge neue Störungen ver¬ 
muten Hessen. War es nun die Eigenart dieser Vorfälle, 


oder das allgemeine Interesse, was jetzt d ese Vorlesungen 
mit einem Schlage populär machte ? , fj * 

Doyen zeigte hier seiner zahlreichen Zuhörerschaft 
die eine mustergültige Haltung wahrte, wie nach seiner 
Methode durch Benutzung des Kinematographen die^Vor- 
führungen von Operationen besser und belehrender^dcmon- 
striert w erden konnten, als durch die Vornahme der t Ope¬ 
ration im Operationsraum. Seine Erfolge waren beispiellos 
und für Doyen eine glänzende Rehabilitierung. £ 

Die grösste Ueberrasehung jedoch erzielte er durch 
unmittelbare Projektion von anatomischen} Präparaten 
vermittels eines völlig neuen Verfahrens. Das Objekt 
wurde vor einer ungeheuren photographischen Lins«* ge¬ 
bracht. die mit stärkstem Strom lieleuehtet wurde. 

Die Linse warf dann das Bild auf einen i urehscheinen- 
den Schirm in der Art einer photographischen Kammer 
auf der Milehglasp'atte. 

Der Schirm selbst befand s>h hinter dem Vortragenden 
das Bild selbst konnte von der Zuhörerschaft gleichzeitig 
wahrgenommen werden. Während der Professor das Präpa¬ 
rat bespricht, zeigt ein Assistent mit einem Stabe auf die¬ 
jenigen Teile, von denen der Vortragende eine nähere 
Schilderung gab. 

Er erreichte hiermit, dass die einzelnen Stadien 
der chirurgischen Operation weit deutlicher veran¬ 
schaulicht werden konnten, als bei der Ausführung 
einer wirklichen Operation, weil die Tätigkeit des Operieren¬ 
den sonst nur von den nächststehenden Studenten be¬ 
obachtet werden konnte. Bei dieser kinematographischcn 
Darstellung aber war das gesamte Auditorium in der Lage 
den Verlauf der Operation bis zum Abschluss derselben 
genau zu verfolgen. Mit dieser praktischen Vorführung hat 
Doyen seine Gegner entwaffnet. 

Seitdem ist der Kinematograph in der medizinischen 
Welt zu hohem Ansehen gelangt, und eine Reihe von Auf¬ 
nahmen sind geeignet, auch dem Laienpuhlikum einen Ein 
blick in die ihm bisher verschlossenen Geheimnisse des 
inneren Menschen zu gestatten. 

Eine Reihe prächtiger Films hat dies bisher vermittelt 
Wir haben die hochwichtigen Vorgänge, die die Schlaf 
krankheit erzeugt, durch seine Erreger kennen gelernt 
haben die Unterschiede zwischen gesundem und krankem 
Blut auf der Leinwand beobachten können, und halien 
neuerdings den menschlichen Magen, durch Rnntgenstrahlen 
beleuchtet, in seinen Funktionen betrachten können. 
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Gerade d euer letzte Film ist ein hochsensat oneüer. 
Wer hat bisher gewusst, das? die Tätigkeit des .Magens 
eine so rege und intensive ist 1 Er verdaut nicht in Hube, 
sondern arbeitet mit einer geradezu erstaunlichen 
Beweglichkeit Wie in eüier Waschmaschine w rd die 
aufgenommene Nahrung verarbe.tet, turhulüs \v rd alles 
durcheinander gerührt, man erkennt erst bei dem Anschauen 
dieser ungeheuren Tätigkeit dieses wichtigsten Organs, dass 
eine Störung derselben den ganzen Körper in .Mitleiden¬ 
schaft ziehen muss. 

Im Dezember bringt eine der ersten französischen Firmen 
einen neuen Film heraus, der auf diesem Gebiet ein Schlager 
sein wird. Derselbe veransehaul cht das Leben im Wasser. 
Während das Trinkwasser fast keim- und bazillenfrei ist. ist 
das Sumpfwasser mit denseltsai Uten und staunensw ertesten 
Bazii.entieren bevö.kert. Alles lebt in einem solchen Tropfen 
Wasser. Die Tiere, die s.ch den Blicken des Publikums 
zeigen, sind im Aussehen ganz ungeheuerlich. Nchlangen- 
und krokodilartige Geschöpfe in allen Grössen kämpfen 
hier in einem Tropfen Wasser schon den Kampf ums Dasein. 
Sie verschlingen sich gegenseitig, um nach und nach durch 
die ungeheure Lichteinw irkung ubzui-terbcn. und sich dann 
vom verbleibenden Best des Wassertropfens abzusondern 
und einen Haufen von Tierleichen zurückzulassen. 

Wie im Wasser ist es auch mit den Käsemilben, die der 
gleiche Film zur Anschauung bringt, im Käse ist es der 
grün-grih erscheinende Teil, der sich auf der Kruste des¬ 
selben zeigt, der das nämliche Leben wie im Wasser zeigt. 
Ein solcher Film ist unbezahlbar. Es wäre hochbedauerlich, 
wenn derartige Films nur als Woehemu uigkeit gezeigt 
würden. Solche Films muss jeder Theaterbesitzer fest 
kaufen und als seltenste Aufnahme aufliewahren. um ihn 
gelegentlich wieder und immer wieder zeigen zu können. 
Es braucht kaum hervorgeholien zu werden, dass derartige 
wissenschaftliche Films immer erst nach vielen Versuchen 
gelingen, und dass die ersten stets die besten zu sein pflegen. 

Muss man da nicht staunen, was die Kinematographie 
leistet ? Die Kinematographie, die so oft von Hohlköpfen 
angegriffen wird ? Ist nicht Professor 1 >oven ein Beispiel 
dafür, dass es erst ernster Abwehr liedarf um die Kinemato¬ 
graphie zu ihrem Recht zu verhelfen? A. B. 


Die angebliche Konzessionspflicht der 
Kinematographen-Theater im Eisass. 

Nach der ..Neuen Zeitung" in Stiusshurg ist durch eine 
Polizei Verordnung des Kaiserlichen Polizeipräsidiums in 
Strassburg vom 24. September dieses Jahres die Konzessions- 
pflicht für Kinematographent heater eingeführt worden, 
auf Grund Landesrecht unter Benutzung alter französischer 
Gesetze. Es wird vorgeschrieben, dass kinematograpliischc 
Vorstellungen nur noch mit Genehmigung der Polizei 
gegeben werden sollten. Trotzdem es in Strassburg nur 
tünf ständige Kincmatographenthcatcr gibt und ein Sonn- 
tagsloka! —die Neuenburger Vorstadt mit 36000 Einw ohnern 
hat nicht einen einzigen Kineinatographen — hat die 
Polizeibehörde vielen Gesuchstellorn die nachgesuchte Er¬ 
laubnis zur Eröffnung eines Kinematographent heaters 
verweigert, weil angeblich kein Bedürfnis vorüege. Da 
in anderen Städten von der Bedeutung Strassburgs 
vier bis fünfmal soviel Kinematographent heater bestehen 
und der gute Besuch der Strasshurger Theater zeigt, dass 
auch der Strassburger sehr wohl Interesse für die Auffüh¬ 
rungen des Kineinatographen hat, wäre das Verhalten der 
Strasshurger Polizeibehörde selbst dann nicht einwandsfrei 
und würde wohl auch im Instanzenwege verbessert werden, 
wenn wirklich in Strassburg durch eine Polizeiverordnung 
die Konzessionspflicht gemacht werden könnte. Dies ist 


alier nicht der_Fail. Wir wollen es vielleicht einer späteren 
Gelegenheit Vorbehalten, an der Hand der bisherigen 
Speziahiteratur im einzelnen nachzuweisen, dass ständige 
Kinematogruphentlieater nicht konzessionspfuehtig sind 
nach Reichst echt wollen hier nur bemerken, dass die gegen¬ 
teilige Ansicht nur ganz vereinzelt geäussert worden ist mit 
der Begründung, dass die Kinematographentheater als 
tlieaterälinliehe Vorstellungen gemäss tj 33a der Reiehs- 
gewerbeordnung der Konzession unterlägen. Wie alier nicht 
nur die herrschende Meinung in der Kcchtslitcratur an¬ 
nimmt. sondein wie auch das Kamincrgericht und das 
preussische Obervorweitungsgerieht wiederholt zum Aus¬ 
druck gebracht haben, trifft diese Voraussetzung, nämlich 
die begrifflich« Subsummierung der Kineniatograplieutheater 
unter den § 33a der Reichsgewerlieordnung nicht zu. Da 
aber nach § 31 der Rcichsgewerbeordnung die Ausübung 
eines jeden Gewerbes an sieh einem jeden zusteht, sof >m 
nicht beschränkende Ausnahmen ausdrücklich festgesetzt 
sind, wie zum Beispiel für den Betrieb eines Theaters oder 
einer Gastwirtschatt. so kann keine Rede davon sein, dass 
nach Reichsreclit d.e Kinematographentheater nur dann 
lietrielien werden könnten, wenn die Polizei dies ausdrück¬ 
lich gestattet. Etwas anderes ist es natürlich, obzwar ein 
jeder ein Kinematographentheater eröffnen darf, aber nur 
dann, wenn er die im Interesse der öffentlichen Sicherheit 
durch Vci ordnung oder im Kinzelfall vorgeschriebenen 
]Milizeiliehen Anforderungen beim Bau beobachtet hat 
oder wenn er das Programm im Interesse der öffentlichen 
Sittlichkeit der |>olizeiliclicn Zensur unterwirft, oder 
kontrollierenden Polizeilieamtcn den Eintritt gestattet 
Derartige Beschränkungen tii der Ausübung des Gewerbe¬ 
betriebes sind allerdings, wie man mit Recht allgemein an- 
nimnit, trotz des Grundsatzes der Gewerbefreiheit durchaus 
zulässig. Nicht dagegen ist es statthaft, dass die Zulassung 
zum Gewerbebetrieb seihst beschränkt wird. Mag der 
Betreffende, der ein Kinematographentheater eröffnen will 
früher ein Schuster, ein Kellner, ein Kaufmann oder sonst 
was gewesen sein, mögen auch zehnmal soviel Kinemato- 
graphcntbcater am Platze sein, als ein hinreichendes Aus¬ 
kommen linden können, die Polizeibehörde hat kein Reelu 
daraus herzuleiten, dem neu hinzukommenden Konkurrenten 
die Erö.fnung eines Kinematographent heaters aus diesem 
Grunde zu untersagen. Ob der Neuling Pleite macht, weil 
er nicht sachverständig ist oder weil schon übermächtige 
Konkurrenz am Platze ihn nicht aufkommen 'iisst. das ist 
allein seine eigene Sache; die Polizei hat sich nicht darum 
zu kümmern. Das kann tuch durch Landesrecht nicht 
anders liestimmt werden, da nach einem allgemein aller 
kannten Rechtsgrundsatz das Reichsrecht dem Landes 
gesetz vorgeht, das heisst das Landesrecht dem Reichsreclit 
nicht widersprechen tut. Ist dies aber der Fall, wie zun 
Beispiele hier, so ist das Landesrecht ungültig. Die Polizei 
Verordnung des Kaiserlichen Polizeipräsidiums in Stras¬ 
burg kann daher als rechtsgültig nicht erachtet werden 
Wir wären unseren Abonnenten im Eisass dankbar, wenn si. 
uns eine Abschrift jener Polizeiverordnung mitteilen un<! 
Fälle mitteilen würden, in denen die Erlaubnis zur Er¬ 
öffnung eines Kineinatographont heaterä nicht gestattet 
worden ist. weil ein Bedürfnis für ein neues Theater nicht 
gegeben sei. Wir gedenken Schritte zu ergreifen, um die-« 1 
gesetzwidrige Polizeiverordnung zu beseitigen, bedürfen 
alier dazu authentischen Materials. Dr. H 


|(ä^<gj|[ Aus der Praxis fGgSSgj] 

Herr K. Wiehelhaus. Besitzer «!<•- Eden-Theaters, Stuttgart 
beabsiehtigt. Anfang Januar ein erstklassiges Institut zu eröffn*’" 
unter dem Kamen: „Stuttgarter Lichtspielhaus". Die Bauarbeit*'' 1 
sind bereits im Gange und ist zu erwarten, dass ein wirklich erst- 
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Biograph-Films 

Erstkl., artistische Leitung. In Photographie u. Darstellung unübertroffen B 

Jeder Biograph-Film ein Schlager 

— - überzeugen Sie sich davon, wir pflegen keine Massenfabrikation, jedes Bild ein Meisterwerk. ■ 

Es erscheint am: 


3. Dezember: WoihnachtstränGn manu BÜnMruck-pukat 

10. Dezember : Die Pflicht (hochdramatisch) 

17. Dezember: Manöver der Hochseeflotte 
17. Dezember: Pflicht und Liebe (historisches Drama) 

24. Dezember : Meyer will Zeppelin sehen (humonstis.h] 
31. Dezember: Die Spinne (eine myth ilogiisehe Liebest 
7 Januar: Expresshochzeit (hiunoristt’vh) 

7. Januar: Die sächsische Schweiz 


UilHii- 
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TONBILDER, 

: wöchentlich Neuheiten. : 


Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 

Berlin W. 8, Friedrichstr. 187-88. S&iÄ s 


Warum 


empfiehlt es sich für Sie, sich unsere 


regulierende Projektions-Bogenlampe 

anzuschaffen ? ? ? ? 

Weil Sie bei 20 Amp. dieselbe Lichtausbeute wie 
mit 40—50 Amp. bei anderen Lampen erzielen. 

Ohne Nachregulierung! Fordern Sie sofort Olferte! 

Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 


Friedrichstrasse 187/88. 


- BERLIN W. 8 - 


Friedrichstrasse 187/88. 
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Heinrich Krneniann, A.-C. Der hiKberipe Prokurist, Herr 
Ingenieur Alexander Krnomann, ist als Mitglied zum Vorstand 
unserer Gesellschaft ernannt worden. 
















































































3000 Kerzen 
Kiaematographenlicht 

============= ln federn Dorfe ======= 

gibt unser Tripiexbrenner J 

Unabhängig von jeder Oae- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

Drügerwerk A /, Lübeck. 


IHM MM MMMftMM 

Für Kino-Aufnahmen 

verwende man nur 

Astro He$atlu - Film 

Unübertroffen an Empfindlichkeit, Klarheit 

Deutsche Rollfilms-Gesellschaft m. b. H„ 

Köln am Rhein s Frankfurt am Main 

Telephon 1566. Telephon 1747. 
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Was ist eine Spar Bosen Lampe? 

Unsere neue Spezial-Sparbogenlampe Modell 1911 für Kinematographen-Theate 
besonders für Betriebe mit höheren Spannungen als 65 Volt, in Verbindung mit unseren 
Spezialkohlen 

gewährleistet eine tägliche Stromersparnis 
von 30 bis 50°| 0 . 

beweise sind oorfanden! 

Amortisation der Anschaffungskosten durch Stromersparnis innerhalb kürzester Fris . 
Preis nur Mark 110.—. Man verlange unseren Prospekt No. 52. Bezüglich Garantie 
unter Verpflichtung der Rückzahlung verweisen wir auf unsern Prospekt, der 
ernsten Reflektanten zur Verfügung steht. 


Was Ist ein Reklame - Brillant - Kaleidoscop ? 


Das Reklame-Brillant - Kaleidoscop ist ein 


neuartiger Licht-Attraktions-Effekt als 
vornehmste Aussen-Reklame eines jeden Theaters. 


Wer sieht - Rauft diese 


Figuren-Lichtspiel-Attraktions - Reklame 1911 
in stets wechselnden Figuren ) <n automatischer Folge: 

. , , . . _ > Alles dreht sich! Alles 

in stets wechselnden Farben ) bewegt sich! 

Keine andere Aussen-Rekame mehr nötig. Staunend geringer Stromverbrauch. Von jedem Installateur 
sofort anzuschliessen. Anschaffungspreis von Mk. 170.— aufwärts. Man verlange Abbildung. Prospekt No.53. 


Internationale 
Klnematosraphen u, 

Telephon Amt 4, No. 1463 — Telegramme: Physograph Berlin - Markgrafenstr. 91 


iiimi- 


C KT Berlin SW. 68 


Elite fragen fnr den modernen Theaterbesitzer: 


I. Haben Sie von unseren DKiKaKino-Präzukait-Modrll III1 selmn ? 
Preis nur Mk. 730 koin|>l. 2. Kennen Sie un-iere lelx-nde Ti«* !- •«!. 
Bilder-Film-Keklani)- ! Dauernd** Xebeneinnahme f. ied<*s Tl*eater. 
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Sie verlieren viel Geld 

OOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOO coo 

wenn Sie nicht sofort ein Leihprogramm 
von mir beziehen. Verlangen Sie Offerte. 

:: Mein Reisender wird Sie besuchen. :: 


Meine Sonntagsprogramme 


sind unübertroffen! 
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Achtung! Achtung! 

LEIH-FILMS 

Habe zu vergeben ab 2. Dezember 

1 Programm 2. u. 3. Woche 

<•«. 1500 Meter 

bei einmaligem wöchentlichen Wechsel. 

FRITZ GILIES 

Kinematographen- u. Film-Zentrale 

Ttt» 7 BERLIN 0 17 

Telegramm- Adresse: Gilles film, Berlin. 
.................. Achtung! .................. 

• 300 000 m Films zu verkaufen 1 

i pn> M< t--r von 10 Pfg. an. ; 


Optische Anstalt 

G. Rodenstock 

München, Isartalstrasse 41-43 

Kino-Optik 


Das Mädchen £„* Schwefelhölzern 

Nach dein liekatiuton Ander^'wlicn Märchen. 
Tiefergreifender Yorwcihiiacht-film mit Vitittm-n 

Länge ca. 121 m Virage M. 9,50. 

Rehabilitiert 

Ein urii'«*\vüliiili«*li u iiflitiirt-r. «Iramat is«*h« r Film 
mit verMilmlicluMii Acii-m rst -|»anii4*mi«‘ 

Handlmm au-» m«>d»rn«*fi L«*In h. 

Länge ca. 268 m Virage M. 21, 

Räuberhauptmann Nulpe 


Die Bajadere 


Kille indi-che Märcllen-eelie voll« xotix-hen l!ei/.e- 

Länge ca. 65 m Virage M. 5. 

Orchester-Platte M. 5. 

Zwei Weihnachtsabende 


Wem gehört das Kind?? 


b Stille Nacht, heilige Nacht 

E 

R -Iorkell, <>r^- l'J-iel. I!in~. 1I1< I / .' 

Länge 60 m Virage M 5. 

_ Instrumental-Platte M. 5.— 

Es war einmal 

I I Kine (i. atenhe Wi Bui 

MM % t »u- .Wheni.r. d-l. i:■ • ’ 

p Länge ca. 175 m Virage M. 17. 

e Löwenbraut 

Z i Sn b 

F um ihn i. / " 

r. Länge ca. 120 m Virage M. 10. 

Jung' Holland 

E Blösende Tana- a. Geesngnsene m holländischen 
n Kostümen. 

n Länge ca. 65 m Virage M. 5. 

- Orc ester-Platte M. 5. 

JT Sein rettender Engel 

■7i SpSMMadea I iruiiiii aas K 

D Novität ersten Kaufes. Etwas gana Besondere*. 

E Lange ca. 235 m Virage M. 19. 

| Niggerständchen 

B Oenkbar komiselier Kxzentrikfiliu. Pa- I toste 

für da» Weihnachtspublikum. 

d Länge ca. 58 m Virage M. 5. 

Banjo-Platte M. 5. - 

Deutsche Bioscop Gesellschaft m. h. H. 

Berlin SV. 48. fMMm 236 (Ustspie'löos) 


Tek-grammo: Bioscope Berlin. Telephon: Ami VI, 322s 


Projektions-Objektive jeder Art. 

Kondensatoren 

mit Hartglas- Linsen 

grösste Sicherheit gegen das Springen der I-inscn. 

Projektions-Katalog gratis und franko. 
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Verein der Kinematographen- 
Theaterbesitzer „Deutschland“ 

der auch von heute al> ar Nichtmitgllsder ine 
Kaution und kontraktlich« Verpflicht ung 

= verleiht, 

gibt w>fort fachmännisch xusammengestellte Programme bei 

1- und 2 maligem Wechsel äusserst billig ab. 

Auch Sonntagsprogramm«. 

Ah 1*. Dezember ist billig zu verhauten oder zu verleihen: 

Oie weiese Sklavin, «wo Meter lang, sohh^er. 

Katharina von Medici, i.o. 

I. A.: Max Hotter, Berlin O., Wa»Juxuemtrasa« 26 


Mehrsitzige Bänke 

mit selbsttätigen Klappsitzen u mit Mono¬ 
gramm « der nach Angabe perforierter Lehne 
ohne l’re^aufschlag. 

Preiswert und solid. 6941 

Leipziger Fournier-Industrie 

vorm. Hertlein bCo., Leipzig. Fornspr. 983. 


ftidiard <Soerge(, äisenberg S.-X. 

Kinematographisches Institut. 

Verkaufsvermittlung kinematogr. Geschäfte. Beschaffung 
von Teilhabern. Einrichtung von Kinematographen- 
Theatern zu kulanten Zahlungsbedingungen. 
Nachweis von Lokalen zur Errichtung von Kinotheatern. 



Die Gefangene des alten Tempels 
Leutnant v. Brinkens V. Serie § 

int per sofort 

zu verleihen od. zu verkaufen. 



Prima Programm 

= erste Woche - 


durch Zufall sofort frei! 

1300 —1400 Meter, bei zweimaligem 
Wechsel. Vorzügliche« Keklaine- 

: Material. Schreiben Sie sofort. t**i 

ticfällige Offerten unter D K 7221 an die 
Expedition des ..Kinematogruph“ erbeten. 


Hatzmann, Tonbild-Theater, Kaiserslautern, Pt.iz. 
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Goorz Photointt Werne 


BERLIN-STEGLITZ, Holsteinisdiestrasse 42. 


Kinematosrophen - Rohfilms. 

Positiv- a. böctntempfinüüche Hegctlvfilms, 


Man variange Muster. Man Variante; Muster. 


Inhaber W. Sesselberg & Co. 

hat erstklassige Programme 
2., 3. u. 4. Woche zu vergeben. 


’ ba Cinemitoarafia Itallana I 

Erste und bedeutendste italienische Zeitung für die A 
kinematographiache und phonographische Industrie. T 

Erscheint monatlich SmaL 


Abonnements- und Insertions - Aufträge, sowie auch C 
notwendige Uebersetsungen des Inseraten - Texte« r 
besorgt kostenlos der Veitreter für Deutschland: J 

Sig. Gloria Giovanni - München, c 

P rein n gefräste 7t, I. r. <* 

HH>W 



m3 


Bedeutend hellere Licntbilder erzielen Sie mit 

Liesegang's Totalreflexwand. 

KInematographische Aufnahmeapparate. 
Kopierapparate and Wiedergabeapparate. 

Alle Zubehörteile. 

Licht bilderserien mit Vortrags texten leihweise. 
— Kataloge kostenfrei. — 



Kombination Sprechmaschine und Klavier. 

Wichtig für Kino - Besitzer! 

Symphomon-Saiten-Orchester mit Gewichtsaufzug und Nuten ia Rollenferm. 
Elektrisch pneumatische Klaviere mit oder ohne Nüanxterung. 

Pariopiano, elektr.-pneumat. Klavier in Verbindung mit Sprechmaschine. 
Sprechmaschinen mit langer Laufzeit o. Riesen-Waldhorn-Trichter. 

Symphonion - Saphir - Schallplatten 

ohne Nadelwechool mit anverwiistL Saphir tritt spielbar Ffir kinematogr. Vonteilungen besonders geeignet. 

Symphonlonfabrlk. Aktiengesellschaft, Leipzig-Gohlis. 
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1 

Herkules 1 

Der beste 

Projektions - Apparat 
der Welt! 

Malteserkreuz-System 

Unverwüstlich. 

Flimmert rei. 




Colosseum 


1394?. Telegr.: COLOSSEUM. 





° Leih-Programme ° 

2 mal Wechsel per Woche von 40 Mark an. 

Tagesprogramme f Jr Schausteller. 




gebrauchte Films spottbillig 


H. J. Fey, Leipzig. 


rn 

i Herkules 

1 Ein Triumph 
der Fein-Mechanik ! 
Modell 1910. 

Selbsttätiger Feuerschutz. 
Geräuschlos. 

Plastische Bilder 


Ostenanschläge gratis 


Th. Zimmermann, Bochum, Viktoriastrasse 9. 


Russland! 

V Die einzige Fachzeitschrift der Kinematographen-, 

^ Sprechmaachinen- und Photographen-Industrie ist 

v „Cine-Phono“ 

Erscheint in Moskau am 1. und 15. jeden Monats in 
einer Auflage von ca. 

2500 Exemplaren. 

Abonnementspreia: • Rubel pro Jahr. 

Moskau, Twerskaja, Haus ßachronschin N 124. 
General-Vertretung für Deutschland: 

Richard Falk, Berlin W. 6«. 


' “SÄTEr«. Spar - Umformer 

für Gleich-, Dreh- und Wechselstrom, durch welchen Sie ca. 70 % 
Strom-Ersparnis erzielen. — Verlangen Sie Offerte! 4296 

F. W. Feldscher, Hagen i. W., Kanpstnsse 4. 

Konkurrenzlos billige Films! 

Tadellos in Schicht und Perforation. 




Im Februar dieses Jahres haben wir unser rilm- 
Verleib-Institut ohne einen Kunden tx*gründet, ein 
schweres Unterfangen in schwerer Zeit, nur geleitet 
von dem Grundsatz 

streng reell, prompt u. kulant 

zu sein. 

Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen 
eine stattliche Anzahl von Kunden und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 

Nur einem solchen Institute 

kann sich der Theaterbcsitzer ohne Sorge für die Zu* 
kunft an vertrauen. 

Es wende sich deshalb jeder 

der um eine erstklassige Leihverbindung verlegen, im 
eigensten Interesse an das 4915 

filnhiK“ FMm verieih 

„UIUUUö Institut m. m. 

Tauchaerstrasse 9. LEIPZIG T«t. 71*4. 


Einzeln zu verleihen: 

Di« weisse Sklavin. Ein seltsamer Fall. 

Friedrich dar Grosse. Messalina (koloriert). 

Leutnant Blinken und die aufständischen Neger etc. etc. 
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nur ein Urteil 

hört man über das Theater-Drama 

ss® „Abgründe" s®s 


Realistisch! 


Grandios! 


Packend! 


Sichern Sie sich diesen Sdifager. Er bringt 
ühnen unermessliche Erfolge und wochenlang 

« «i « ausoerkauite Häuser. » » •> 



■■■ 
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äin neuer frojektions-JIpparat 


auf iem Deutschen Markte!! 


Tower’s eameragrapö i“ 

Tower’s Cameragrapl) salz für das Malteserkreuz — 

kein Schläger-. kein Greifer- kein Nockensystem mehr: Der Transport des Films 
beruht auf ganz neuen, einfachen Prinzipien. 

:: bombenfest stehende bilder. :: 

Vollständig geräus di loses Arbeiten. 

Jomer’s eameragrapb in der Kinematographie. Mehr 

als die Hälfte aller Kinerncüographenbesitzer in Amerika arbeitet bereits mit 

Jower’s eameragrapb. 




Ais Meinoertreter für den Kontinent 
bitten wir, alle Anfragen an uns zu rieten. 

Ausführliche Beschreibungen 0 
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Spezialkohlenstifte 

Kinematographen und Stheinwerfer 


dt CO-, Elektrizitätsgesellschaft 
Neustadt a. Haardt, B. 65. 


^vorzügliche Qualität-enorm billig, 
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A. & W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz ($.) 

Klappsitzbänke 

Nebenstehende Abbildung' > ole Tauend im Geimuch, 
darf nicht unberechtigt 
benutzt werden. 


The Kinematograph 

Das erst« und leitende englische Organ der 
Kinematographenbranche Ist das meist ver¬ 
breitete englische Fachblau und wird all¬ 
gemein anerkannt als- 

das Organ der Kinematographie. 

Franko-Zusendung pro Jahr M. 11.28. Probenummer kostenl. 

Haren & Ce., Tottenham Street, London W., England. 


Erklärung! 


Es wird mir von verschiedenen 
Seiten mitgeteilt, dass die Behaup¬ 
tung aufgestellt wird : „Ich sei an 
der von Herrn Max Loeser in 
Köln errichteten Filmzentrale 
beteiligt“. Ich erkläre hiermit, 
dass ich mit genanntem Unter¬ 
nehmen weder direkt noch indirekt 
in Verbindung stehe, und mache 
darauf aufmerksam, dass ich die 
Urheber, sowie die Verbreiter 
solcher Gerüchte unnachsichtlich 
zur Rechenschaft ziehen werde. 


Gertrud Grünspan. 


The Bioscope 


Tb« Leadin« Journal ln i 
■poakina Morin« Pictur* 
oirculatinjr throucbout 


SU88CRIPTION, Sa. A YEAR. SAMPLE COPY MAILED FREE. 
SS, Shafteebery Avenue, London, W., England. 



Eintrittskarten 

starkes Papier in 10 Farben, dreifach numeriert, mit beli< 
bigein Aufdruck, in Heften 4 500 Stück, liefert schnell 

Die Druckerei des „Kinematograph“ 


»ooooooooooooooooooooooooooo 


Eintritts- 

Karte 


j O Diese Karte ist auftubewahren und aut O j 
O Verlangen vorzuzeigen. 

oooooooooooooooooooooooooooooocoo ■ ■ 
- Preise: ===== 

20 Hefte 10000 Billets M. 12.60 100 Hefte 60000 Billet 
60 .. 25000 „ .. 25.00 200 „ 100000 „ 

Panier in 10 Farben vorritig. 


La Seule Revue Cinematographique 
qui se public en langue espagnoie. 

Paraissan le 5 et 20 de chaque mois. Sur demande. envoi 
gratuit de numeros specimens et tarif d’annences. 

Abonnement: Etranger Un an Fee. 7,50. 6418 

Relacfisn i Adiuiistration Plaza De Hedinaceli 5. Barcelone. 


Pa} 

|a£^, Werdei\! 

Plakate 


ß 


für den Rinobetrieb — 

^ 32 X 48 cm gross, I , p UtI 

zweiseitig, lackiert, I I 

daher feucht abwaschbar. _ 

Preis P»r Stück Mark L— . I I 

, Porto bis 6 Stück Mark 0.50. |_ * 1 

Nur gegen Einsendung des Betrages bei Bestellung. 

ßuehdrutkerei Ed. Lintz, Düsseldorf. 


Bei Korrespondenzen 

bitten wir, »ich stets auf den „ Kinematograph“ 
beziehen zu wol/en. 
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ÄlOprtii 

Stellung sofo-t Otter später. 

Offert. u l> I. 7*S» an di.. Expedit. 
de» _ 7 -»•■•3 

Tüchtiger 

Operateur 


Allgemeiner Ueröand der Mestellten 
Deutsdilands (Intern. Charahten. 


I. Vnrattxeod.. KonlC"- 

hulte(O.-SoM). KatxTKtr. 11. II. Ständ. 
■■n-Uidnatm. In »Men An*v(.uenheiten. 
S(»rech*eit de* Oeecheftal. lt. nl : Vor- 


Freie Yereinignng 


Reise- * 
Kino 


zu verkaufen. 

Hamburg,Tornquiststr.69. 

Kino 


Sehr sonstige (elesenheit 1 

16 PS. Sauggasmotor 

rteipate 


Kinemarograpben- 

Pianistin 


Arbeit«nachwei« für da« ße- 
sarat© Kineiuatogr.-Personal. 

i'MhKhal» der Klnematorraphf-n- 
Ofwalair*. 

Operateur-Union 

I Dresden. 

(Verein der Kino-operateurr) 

t'arhkun*. Slelltn-N.rhwel». 

^ lt.«..lnnlMi|re 


Klnematojropiien- 


Kinotheater 


1 6 raches Objektiv für Kinc 35 M. 
6f. Objektiv für steh. Bilder 36 M 


Apparat 
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Gelegenheltskouf! 


Selegenheitskauf. 

W Krankheit verkaufe mein modernes 

Kinematogr.- Checiter 


Outg*bcndcn 

Kino-Theater 


| mtcbuvixlioli sehr gut rentierend, in einer süddeutschen Resiilet 
Stadt ^eletren, mit ea. 300 Plätzen, um den billigen Preis v 
20 000 Mk., gegen liar inler grössere Anzahlung, an nur so.vent 
1 Kauf« r. Offerten unter D D 7253 an den „Kinematograp ■ 


zu mieten gesucht. 

tnaebote mit Preisangabe und I 
>llitnt«nacbwi-i« erbeten. Vcrj 


Kino Besitzer 



Stimme des Gewissens 
Verräterische Zigarette 
im roten Licht 


Die weisse Sklavin 


Adoit Deutsch, Leipzig, Dörrten* 


Ludwig Gottschalk | 


I Vermischte-Anzeigen! I 


Telefon 2528. Oststr. 13. Telefon 2528. 


rliEBasi 


II. iothealer M- und Mn-Programme 


sowie alle Aktualitäten 


in allen Preislagen, facligemibw cuaammengestollt, verleiht billigst KülklldltslnrlrfltUnQ ! 

F. W. Feldscher, Hagen I. W„ Kampstr. 4. 69i4 &2Ü 5.TO 
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Gratis 

Ico «emlo Interessenten <1 
LUte über rv brauchte 

Films 


Spor-Umformer 


- Schlagerprogramme ■ 

1 . Woche Mk. 26',^« 2. Woche Mk. 210—, 3. Woche Mk. 180 . —. 
, 4. Woche Mk. ISO.— ; 5. Woche Mk. 120.—. 6. Wocl.e Mk. 90.—. 
Serien-1’ jrram.-ne von Mk 10.— an. 

- Kuio-Einrichtungen - 

Mk. 240.—. 360. —. 480. . 750. - und Mk. 900.-. 

Gelegenheitskaufe in allen Kino- und Projektions-Artikeln. 

— Ankauf. Verkauf und Tausch. — 

Eiserne Klappstühle (0. R. M. Sch. Nr. 421406) 

lassen 25 % mehr Plätte 7.u und sind im Cobrauch die Billigsten. 
A. F. Döring, Kino- und FilmgeBchäft. Hamburg 33, 


Wir verleihen 
od. verkaufen: 

D. Aktuellste 
des Tages! 

Enz.! Zaren 
l tUuenPalals 
zu Potsdam 



Durch Zufall — 

per 18. Dezember ein lllTlS 

Programm, •ehr billig mu 6618 

6. Woche, frei, verkaufen 

Mtlitr Mir nt. fMlHnditi. 

_ «■ 7 ». y; jr k au f en Ptims 

zu kaufen gesucht: jn Quantitäten 

,Napoleon .™.,i...i..h.. ...... 

3 . Teil Schreiben Sie für unsere Listen und 

„Dopoacbonkonrlw“, senden Sie uns Ihre Listen. Internalla- 

«Fttr'n Groschen Kartoffeln“ nal Film Traders, Incorporated. Impor- 
odere andere zugkräftige Film*, ters u. Erporters. I4T — Fourth Are 
gebraucht, gut erhalten. 7265 Ocrnian Suvm«, Bank Building. New 
Hermann Kröger. Kaufhaue, OenUoh*KorrMpondeas. 

Zollenspieker bei Hamburg, ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 


Be trieb s-tHaposlUTS kauft ale beider 
rühmllchat bekannten Knnetanetalt 

„URANIA“, LEIPZIG. Felixstr. 3, 

welche Dlapneltue ala SpealattUt In 


2 passionsspiele 


bitten wir, «ich stets auf den 

„Kincmatograph“ 
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Aus dem Reiche der Töne 



Oie letzten Warenzeichen. 

Di*- interessante Entscheidung, dass der Xaim- Zeppelin 
künftig nicht mehr in Warenzeichen Vorkommen darf. d. h. 
als Warenzeichen weder allein noch in Verbindung mit 
anderen Worten, Zeichen oder Bildern gebraucht werden 
darf, hat ebensoviel Ueberraschung als Unwillen unter den 
durch diese Verordnung Betroffenen erweckt. 

Aler auch die Eintragung des Wortes Autodidakt 
als Warenzeichen der Odeon-Schallplattenfabrik (Inter¬ 
national Talking Machine Cie.) hat vielen, die ebenfalls 
Sprech-Unterrichtsplatten fabrizieren einen Stich ins Herz 
gegeben. Warenzeichen werden eben gewöhnlich viel zu 
wenig beachtet. Obwohl sic fortlaufend im Berliner Reichs¬ 
anzeiger veröffentlicht weiden, kontrolliert siefast niemand, 
weil eben — niemand den Reichsanzeiger] liest und wenn 
schon diese Rubrik sicher überschlägt. 

Wir wollen, um weiteren unliebsamen Ueberraschungen 
vorzubeugen, hier einmal die unsere Branche' betreffenden 
Warenzeichen des letzten Halbjahres zusammcnsteller.. 
um eventuelle Einsprüche zu'ermöglichen. 

Da sind vor allem 

1. blosse Wortzeichen: 

„W eihnachtsüberras eth u n g ", geschützt der 
Firma G. A. Doerfel in Brunndöbra in Sachsen für]*alle 
Musik waren. 

..B o o m e r a n g“, geschützt der Firma C. A. Seydel 
Söhne in" Untersachsenberg für Mundharmonikas. Akkordions 
und Konzertinas. 

..Blue Cross H a r p. ' geschützt der Firma 
Matthias Holmer,*A..-G.in Trossingen. für Musikinstrumente 
und deren Teile 

„C e a“, geschützt det Firma C. A. Wunderlich in 
Siebenbrunn. Vogtland, für Musikinstrumente und Saiten-, 

..P r o‘\ ..Schwabentreu e", ,,K ö n i g Karl 
Marsch“, „Klostcrkl ä'n g e". geschützt der Firma 
Matthias Holmer.A.-G. in Trossingen. für Musikinstrumente 
und deren Teile (Interessant! also auch für mechanisch 
spielende Platten!). 


„D er Ingenieu r“, geschützt der Firma. F. A. 
Runer in Klingental in Sachsen für Mundharmonikas und 
ähnliche Musikinstrumente. 

..Cygnet". geschützt der National Phonograph Cie. 
in Westorange für Phonographonhörner. 

..The youngstf r“, geschützt der 4 -Firma C. A. 
Seydel Söhne in Untersachsenberg für Mundharmonikas. 
Akkordions etc. 

„W h i t e Elephait". geschützt der Firma F. A. 
Rauner in Klingental für el>endiesell>en Waren. 

2. Bildzeichen: 

.,9 spielende M ä d c h e n", geschützt der Firma 
A. A. Schlott in Klingental für Musikinstrumente aller Art. 

,,B ä r mit G 1 o b u s" für W. HoffmaruuT Piano- 
G. m. b. H. in Berlin fiir Piano und Flügel. 

„Stimmgabel und Noten b and", geschützt 
dem Paul Garrein in Markneukirchen für Musikinstrumente 
jeder Art. 

„Ein Käfer“, geschützt der’Firma P. H. Halm 
& Co., Dresden, für Streich- und Saiteninstrumente. 

3. Kombinierte Warenzeichen: 

„Bild (Veteran, Palais, zwei Porträts) mit Spruch: 
Wir stehen int Zeichen des Verkehrs." geschützt der Firma 
G. Hoffmann für Pianoforte. 

„M eteor mit Engel und Tannenzweig 
sowie Inschrift: The Meteor Harp“, ferner „Eine Art 
Rattenfänger von Hameln, dem Kinder 
folgen, mit der Inschrift: The Magnet“, geschützt der 
Firma F. A. Rauner. Klingental. für alle ihn- Waren. 

Es ist interessant, zu lieohachten. wie bei diesen 
Anme'dungen auffallend oft diesellien Namen als Anmelder 
wiederkehren. Man sieht daraus, dass erst verhältnismässig 
wenige Firmen den ihnen durch W arenzeichen gewährten 
Schutz zu würdigen wissen, dass alierdiesc die kleine Gebühr 
nicht scheuen, um nach der einmal gewählten WarenI k-- 
zeichnung grosse Ihopaganda und grosse Geschäfte ohne 
unliebsame Konkurrenz machen zu können. 



Elektrische Pianos 


von Mk. 700.— an, elektrische Orchestrions von Mk. 300.— an. 
Leut« Neuheit: Elektrisches Plan« mit Harmoniumbegleitung und 
Starktonmaschinen ohne Pressluft und ohne Nadeln. 5095 

l» Spiegel & Sohn, Ludwigshaton a. Rh. Grösster Betrieb d. Branche. 


Der MM 

ist uns gelungen. Kin Kunstspielklavier, welches die von 
den Künstlern hineingespielten Piecen ganz genau wieder¬ 
gibt, ist da. Es ist nun möglich, ein dem Kilmprogramm 
genau angepasstes Notenprogramm in den | -stornierten 
Revolver-Mechanismus liineinzubringen. Der Operateur 
kann durch einfachen Druck auf einen Kuopf gerade 
die Musikstücke spielen lassen, die zu dem bet reffenden 
Bilde passen. Die vorbeschriebenc Einrichtung ist absolut 
neu, und in Verbindung mit Kunstspielklaviercn noch 
unbekannt, funktioniert aber totsiclier. Zur Besichti¬ 
gung laden höfüchst ein 

LENZEN & G0., Crefeld, 

Ostwall, Ecke Neue Linnentrasse. 

Grösste« Haus Westdeutschlands in Musikw. rki-n, elektr. 
Klavieren, Sprechtnaaehinon, Kinematographen etc. 
Unsere Pianella-Instrumente wurden in Brüssel mit 
dem „Grand prlx“ ausgezeichnet. 7023 
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Herr Direktor Goldschmidt schreibt: 


Sensations - Erfolg 

des 

.T. 


in Berlin durch das 


Auxetophon 


der Deutschen Grammophon- 
Aktien - Gesellschaft Berlin :: 


J’rojections ddien (lesdlsdM? 

Hauptverwaltung 

F«ANKfUjRT*frS. 


Das Auxetophon 

ist eine Zugkraft für jedes 

Kinematographen - Theater. 


Mit-6es. Berlin $.42. 



































































































Neuerscheinungen zum 17. Dezember: 

Wenn die Not am grössten. 

Drama, ca. 166 Meter. 

Illustrationen zu Fritz Reuters „Lauschen und Riemeis“, „Schusterpech“. 

Humortotlscn, ca. 217 Meter. 

Tonbild: Malerin Mika Mikum. 


Kinematographen ü Synchron-Einrichtungen. 



Express Films Co. m. b. 1 

Filmverleih-Anstalt 1 Film Verlag! 

1., Freiburg Br. 

Film-Fabrikation! 


Um das Interesse an der Kinematographie in allen Kreisen des Publikums zu fördern, haben wir uns entschlossen, 
die Leihpreise für das bedeutende, belehrende und hochinteressante, ca. 600 Meter lange Sujet von der 

Besteigung des Himalaja durch Se. Königl. 
Hoheit den Herzog der Abruzzen w *»n«h«nr ,| w<i 7493 Mtr 

zu ermässigen. Aufträge für spätere Vorführungen erbitten wir Jetzt schon. 

Der „HIMALAJA-FILM“, insbesondere der zweite Teil, enthalt die herrlichsten Ansichten 
aus der „exotischen und höchsten Alpenwelt der Erde“ und das Publikum wird fflr die 
=====^=^== Vorführung sehr dankbar sein. ..—. 

U. a. schreibt uns das „Imperial-Theater* in Manchen: 

„Der Film brachte uns Leute ln das Theater, die dasselbe sonst nur von aussen aRsehen!“ 

Audi bei der dort stattgefundenen Hofvorstellung fand der Film großen Anklang. 

Verlangen Sie Muster von unserem vorzüglich ausgearbeiteten Reklame-Material. 

Allein - Vertriebsrecht für Deutschland und die Schweiz! 

Telegramm- Adresse: „Expressfilms, Freiburgbreisgau. Fernsprecher: No. 2170. 
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Grösste Kinemato¬ 
graphien und 
Filmfabrikation 
der Welt 


Fwntpr*ch«r: I., No. S74S 



Poth 6 Frfires 


Eigene 

Verkaufsstellen 
In allen 
Weltteilen. 


Frledrlchstrasse 19, 


Berlin (fl. 8 


Ttlsgr.-Adr.: ..Path*fllmr 


Elnsans Kronenstr. 14. 


njn P^fhä Filme <>al di« dauerhalMun Fabrikat« ouf 
UIC rü IIIC I llllld dem Weltmarkt und werden von den 
Kinobesitxern überall verlangt, weil sie bi« «um letzten Bild feaeelnd sind. 

Der Pathe-Apparat 

Bilder. Bevor Sie einen Apparat kaufen, kommen Sie su uns oder lassen 
Sie sich unsere reich illustrierten Listen kommen 


Der Pathe-Apparat 



Neuheiten für den 17. Dezember 1910 

Kunstfilms. 

Die Mitschuldige II David und Goliath 

Länge 2615 m Preis 30«.— Mk ViTSgc 20,— Mk || Länge 316 m. Preis 379,— Mk Kol. 80. Mk. 


Drama. 

s 

Um die Ehre des Vaters 

I-ärige 195 n. Virage Mk. 8— 

Komische Bilder. 

Der erfinderische Verehrer Länge 145 n 

Moritz will jünger werden lÄnge 166 r 

Max sucht eine Braut Länge 200 . 

Das künstlerisch begabte Dienstmädchen 

Länge 166 r 


Zwei hartnäckige Boxer Länge 138 m. 

Wissenschaftliche Photographie. 
Jacks Mikroskop Länge i 26 m. 

Naturbilder. 

Die Paoti-Truppe l^änge 115m. 

Rotterdam uingi* 85 m. 

Farbenkinematographie. 

Quer durch die Schluchten Neu-Seelands 

Länge 110 m. Kolorit 27.— Mk. 


Im Pathd-Journal No. 85, welches am 1. Dezember zum Versand gelangte, 
erschienen u. a. folgende Bilder: 


«ingesandten Negative werden i 


■ 


Pathe-Journal, 87. Auflage. 
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